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Verschleppung der Abrüstungskonferenz7
Oer Standpunkt Amerikas.

: London, 28. Jan .
Die »Times " erklärt , eine Verschiebung

ber vorbereitenden Abrüstungskonferenz scheine
Möglich infolge gewisser Zweifel, die durch die
Haltung der Sowjetregterung aufgewor.
ien worben seien. Die Nachbarstaaten Ruß¬
lands seien, wie verlautet , der Ansicht , daß ihre
Eigene Beteiligung nicht nützlich sein könne ,
wenn die Sowjetvertreter an der Vorkonferenz
nicht teilnehmen. Diese Haltung habe eine ge¬
wisse Unterstützung in Frankreich gefunden .
Aber die Ansicht der britischen Regierung gehe
weiter dahin, daß durch eine Betschiebung kei¬
nem nützlichen Zwecke gedient werde

*

: Washington , 28. Fan.
. Die Verzögerung ber Senatsabstimmung
über eine Entschließung , betr. die Bewilligung
von 50 000 Dollars als Kosten für die ameri¬
kanische Delegation zur Genfer AbrnstungS-
^ nferenz ruft in Regierungskreisen einige« esorgnis hervor. Man ist der Ansicht , daß die
delegierten spätestens am 6. Februar abreisen
wüßten , wenn die Konferenz wirklich am
kv. Februar beginnen und nicht infolge Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Rußland und
ber Schweiz verschoben werde . Indessen wird
erwartet, daß Hughes Gibson zum Vertreter
der Bereinigten Staaten aus der geplanten
Konferenz ernannt wird, und daß ihm vier
sachverständige , und zwar zwei von ber
Aiarine und zwei von der Armee betgeordnet
werden.

Deutschland und Amerika .
Coolidge und die Aeutzerungen führender
Amerikaner über die Verhältniste in

Deutschland.
WTB. Washington, 28. Jan .

$ te Gewohnheit verschiedener amerikanischer
Persönlichkeiten in Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten , die Finanzlage Deutschlands
und andere Angelegenheiten des deutschen öf-
i^utlichen Lebens in öffentlichen Reden zu er-
vrtern, findet in amtlichen Kreisen keinen An -«ang . Präsident Eoolibge halte es zwar nicht
mr nötig, sich über die Tendenz gewisser Ameri¬
kaner, Deutschland durch viele Reden vor den
^vpf zu stoßen, zu äußern , lasse aber keinen
Zweifel darüber , daß solche Aenßerungen nicht
ernst genommen werden. Cooliögc sei der Auf«
mssung , daß derartige Reden , nach den Presse -
Nlmmen zu urteilen , in Amerika nicht geschätztwürden und glaube, daß sie auch die Mitzbilli -
»ung der übrigen Welt finden würden.

Rußland und die Weltwirtschafts-
konferenz.

: : Moskau . 23. Jan .
Als Antwort auf die Einladung von Bertrc -

>ern der Sowjetunion zur Weltwirtschaftskon -
, ?renz richtete der Volkskommissar für Auswär -"8e Angelegenheiten, T s ch i t s ch c r i n , an den
Generalsekretär des Völkerbundes ein Schrei¬
reu , in dem er um nähere Aufklärung über die
^ >ele der Weltwirtschaftskonfercnz bittet," « ßerbem weist -er erneut darauf hin ,

daß die Sowjctregicrung auch weiterhin
dem Völkerbund gejscunber eine ablehnende

Haltung cinnimmt
sich an den vom Völkerbünde einberufcnen

Versammlungen oder Konferenzen nur betei-" p.t, wenn sie rein technischer Statur sind , oder""gemeinen humanitären Charakter tragen.
linier dem Hinweis darauf , daß die Sowjet -

Regierung gegen eine Einladung russischer Sach ,
verständiger nichts cinzuwenden hat , knüpft je -
5?ch die Sowjetunion an die Teilnahme die
Bedingung , daß die Konferenz nicht nach der
Schweiz , sondern nach einem anderen Lande
einbcrufen werde .

Annahme der Locarno Verträge
im italienischen Parlament .

: : Rom, 23. Jan .
Das Parlament ratifizierte am Freitag gegen

r' e Stimmen der Kommunisten die Locarno-
Verträge.
^ Jn der heutigen Sitzung gaben die früheren
Mitglieder der Popolari -Partei , Difausto und
Auile , der unter der Regierung Facta Kultus -
wlnister war , die von Mussolini geforderte llit»
!jerwerfungserklärung ab . um weiter an den
Atzungen der Kammer teilnehmen zu können .

England und die deutsche Krisis
(Bon unserem Londoner Vertreter .)

Oer Kampf gegen das Deutschtum
in Südttrol .

X . London , 21 . Januar .
Nach dem Sonnenbad von Locarno und der

die Kur abschließenden warmen Dusche in Lon¬
don hat sich der hohe Patient , Europa , den eisi¬
gen Winden der politischen Wirklichkeit gegen¬
über nicht so widerstandsfähig erwiesen , wie
man das in England erhoffte . In Parts und
Berlin herrscht seither <44 Tage ) fortgesetzte
Gesundungskrisis. Das ist eine lange Zeit.

Kein Wunder, daß man in London unruhig
wirb . Locarnotrank, von dem nirgendwo soviel
geschrieben und gesprochen ward wie in Eng¬
land, ist , genau besehen, ans französischem Ver¬
ständigungswillen zur Kräftigung deutscher
Nachgiebigkeit gebraut. Aber Brtanh hat Mühe,
seine Zeitgenossen als Dcstillationsobsckt zu be¬
nutzen . Die Militärpartei , die Bürokratie
haben allesamt keine Neigung, sich zu . solchen
Experimenten herzirgeben , zumal es immer
deutlicher wird , daß England nicht nur kein
Gelb in das europäische Geschäft stecken, sondern
möglichst viel Gelb aus Europa herausziehen
will. Wir wissen auch wieviel: nämlich den
Betrag seiner eigenen Zinszahlung an die Ver¬
einigten Staaten von Amerika oder 37 Millio¬
nen Pfund.

Diese Abneigung der maßgebenden Kreise in
England, sich festzulegcn , hindert jedes Ein¬
greifen Englands zur Rettung des Loearno-
getsteS. Man macht innere Politik.

Es ist natürlich völlig ausgeschlossen, daß die
unfehlbare englische Politik einen Fehler be¬
gangen haben könnte . Deshalb findet stchneuer -
dina» die Neigung, seit heut» sogar gedruckt und
sichtbar unter dem Zeichen politischer Neutrali¬
tät aufzutreten und gute Ratschläge zu erteilen.
Die „Times " bringt zwischen den Zeilen aber
deutlich genug die Warnung , man solle keine
„Erpresserpolitik" treiben. Die Erpresserpolitik
besteht darin , daß Deutschland , abgesehen von
der längst fälligen Erfüllung vertraglicher Be¬
stimmungen durch die Alliierten , Erleichte¬
rungen für daS Rheinland verlangt .

Das , meint der Engländer , wäre höchst un¬
angebracht . Man kann doch nichts verlangen,
ehe der Vertrag nicht ratifiziert ist . In Wahr¬
heit aber versucht man durch diese Gegenoffen¬
sive die eigene Verlegenheit zu bemänteln.
England hat den groben Fehler begangen, Lo¬
carno so in den Himmel zu heben , baß man
schließlich meinte , es wäre schon alles erreicht .
Nun der gegebene Wechsel präsentiert wird,
weigert man sich, ihn einznlösen , weil die
Oeffentlichkeit längst vergessen hat, daß hier auch
enalischerseits eine Unterschritt gegeben wurde.

In Deutschland wie in Frankreich bedeuten
die innenpolitischen Zustände mit ihren ewigen
schleichenden Regierungskrisen ans die Dauer
das Cbaos. Das bedeutet eine Gefahr. Aber
vorläufig ist England noch weit davon entfernt,
aus ber Lage praktische Folgerungen zu ziehen .
Man erteilt gute Ratschläge , man winkt, man
droht, man warnt und hofft , die Gesten werden
die Tat ersetzen. Das Hauptziel Englands bl " jbt
indessen, herauszukommen aus europäischen
Verpflichtungen. Wie sich denken läßt , ist die
Erkenntnis , daß man doch ewig an Eurova ge¬
fesselt bleibt , nur langsam und widerwillig zu
gewinnen .

Oer neue Reichsernährungsminister
: : Münster . 22. Inn .

Der neue Reichseruährungsminiikcr Dr . Hein¬
rich H a s l i n d e ist am 21 . Januar 1881 in Ber¬
lin geboren. Er besuchte dort das Gnmnasinm
und studierte an den Universitäten Bonn , .Hei¬
delberg , Münster . Paris und Berlin . Dann war
er als Gerichtsrefercn'dar tätig und später als
Regierunasaffessor. 1903 promovierte er in Leip¬
zig zum Dr . iur . Als Assessor war er damn bei
den LaudratSämtcrn Brilon . Hürde und Arns¬
berg tätig. Am 21 . Dezember 1010 wurde er
Landrat in Arnsberg . Den Krieg machte er als
Battertekübrer mit und er ">arb sich neben ande¬
ren Auszeichnungen das Eiserne Kreuz erster
Klasse . Am 16 . Oktober 1922 wurde er au Stelle
des ausschetdenden Grafen von Mcrucldt Regie-
ruugsprässdent von Münster. ■'

Zwischenfall bei einem Demonstrationsumzug
in Berlin .

Berlin , -23 . Jan . Gelegentlich eines Umzuges
der Kommunisten mit Musik kam es gestern
abend in der Bismarckstraße, Ecke Wilmers-
dorfer Straße in Charlottenburg zu einem Zwi¬
schenfall, da die Umzügler den Anordnungen des
dortigen Schuvobcamtcn , die Demonstration mit
2iücksicht auf den Verkehr zu unterbrechen , nicht
Fol ^e leisteten . Die Menge johlte und be¬
schimpfte die Beamten, worauf einige De¬
monstranten fest ge nommen wurden.

WTB. München . 28. Jan .
Aus Innsbruck wirb gemeldet , daß der Pfar¬

rer Joseph G a n e r in Altret nach dem Verbot
der Regierung, in der Schule deutschen Reli¬
gionsunterricht zn erteilen, von dem Dekan von
Cavalese ersucht wurde, den Religionsunterricht
in der Kirche in deutscher Sprache zu erteilen,
da die Kinder von Altrei den italienischen
Religionsunterricht nicht verstäuben. Als ber
Unterpräfekt Prandi von der Erteilung des
Religionsunterrichts in der Kirche hörte, schrieb
er dem Pfarrer , daß der Religionsunterricht in
der Kirche offenbar zu dem Zweck erteilt werde ,
um eine nachteilige Beeinflussung der Kinder
gegen Italien hervorzurufen . Der Pfarrer
wurde in dem Schreiben aufgefordert, dem
Unterricht ein Ende zu bereiten.

„ Abbau" ber Besatzung.
Ein neuer französischer Flugplatz bei Monschau.

Berlin . 28. Jan .
Der „Berltucr Yockalaittzciger " mebdet aus

Köln : Im Gemeiudebezirk Kesternich bei Mon-
schau haben die Franzosen «rnen Kompkex Acker¬
land, öer etwa 100 Hektar uuisaßi , für die
Einrichtung eines Flugplatzes beschlag¬
nahmt . Da im Bereiche der Gemeinde 302
Hektar Ackerland liegen , wird von der Maß¬
nahme fast ein Drittel des gesamten
Ackerlandes betroffen,

Das britische Militärgericht nimmt seine
Tätigkeit auf.

DZ . Wiesbaden, 22. Jan . Das britische Mtli -
tärgericht in Wiesbaden ist jetzt zum erstenmal
in Tätigkeit getreten. Es verurteilte zwei
Gastwirte, die entgegen dem strengen Verbot,
an Mannschaften und Untcrofstztere keine alko¬
holischen Getränke mit mehr als 10 Prozent
Alkohol zu verabfolgen, an britische Soldaten
Kognak und Kirschwaffer verkauft hatten, zu je
30 M Geldstrafe. Die beiden Kellner erhielten
einen Verweis.

Beförderung britischer Truppen aus der
Schelde.

: London . 23. Jan . Reuter zufolge ist zwischen
der britischen , der holländischen und der belgi¬
schen Regierung vor längerer Zeit eine Verein-
barung über die Beförderung von britischen
Truppen und britischem Militärmaterial auf der'Schelde geschlossen worben. Nur Kriegsschiffefremder Nationen dürfen nicht passieren , wes¬
halb die Rückkehr der britischen Rheinflottille
nach England durch die französischen - Kanäle
erfolgt.

Oie holländifche Regierungskrise.
: Haag. 23. Jan .

Ter mit der Bildung eines außerparlamen¬
tarischen Kabinetts beauftragte Leiter der christ¬
lich - historischen Kammerfraktion, Dr . de Vis -
sei , hat heute vormittag den vor längerer Zeit
empfangenen Auftrag zur Kabinettsbildung
wieder in die Hände der Königin znrück -
gelegi . Die Königin erteilte im Verlaufe des
Nachmittages dem bekannten Haager gtechtsan -
walt Dr . Limburg . Mitglied de? Exckutiv -
rates der Provinz Sndholland, den Auftrag zur
Zusammenstellungeines außerparlamentarischen
Kabinetts . Tr . Limburg hat sich Bedenkzeit
ansgebeten.

Oie Lage im fernen Osten .
: Paris , 28. Jan .

Nach einer Meldung des „Nenyork Herald"
aus Peking wird die Spannung zwischen Sow-
jetrnßland und ^ Tschangtsolin immer größer.
Die Möglichkeit eines militärischen Eingreifens
Sowjetrußlanbs in der Mandschurei sei nicht
ausgeschlossen. Drei Tatsachen seien bezeich¬
nend :

1 . General Feng-Du-Hstang habe angeblich
wegen der schweren Schneestttrme seine Reise
nach Moskau ausgeschoben,

2. die nationale» Armee bereite eine neue
Offensive gegen Tschangtsolin vor,3. würden chinesische Truppen infolge der
jüngsten Verhaftung des Direktors der ost¬
sibirischen Eisenbahnen durch Tschangtsolin zu-
sammengezogen .

parteipoliiik und der Streit
um die Fürstenabfindung .

In den bevorstehenden innenpolitischen Aus¬
einandersetzungen wird die Frage ber Fürsten¬
abfindung ohne Zweifel eine sehr erhebliche
Rolle spielen . Von den Parteien und Organen
der gemäßigten wie ber radikalen Linken wird
diese Frage zu einem taktischen Kampfmittel
ausgemünzt, daS vorwiegend als Mittel dienen
soll , bei den großen Verlagerungen innerhalb
der Wählerschaft den eigenen Parteibestand
zahlenmäßig zu heben . ^ .Aus dem Lager der bürgerlichen Parteien
hörte man dieser Tage, daß im Schoße der
neuen Regierungskoalition ein Kompromiß
geboren sei dahingehend , daß alle Angelegenhei-
ten finanzieller Auseinandersetzungen mit Für -
stenhäusern tn Zukunst einem ReichSson .
dergericht unterworfen sein müßten. Kommt
dieses Projekt zustande , so würbe sich die Re-
gierungskoalitton aus einen erbitterten Kampf
gegen die vereinigte Linke vorberetten
müssen, gegen die Sozialdemokraten
und K o m m u n i st e n , die sich anickicken , ge¬
meinsam einen Volksentscheid zwecks ent .
schädigungsloser Enteignung der Für -
stenhäuser herbeizuführen. An dem Zustande-
kommen des BolkkentscheidverfabrenS ist nicht
zu zweifeln , da ' die beiden Parteien beim
Volksbegehren sicherlich die 4 Millionen
Stimmen zusammenbringen, die nötig find,
um den Volksentscheid zustandezubringen. Die
Linke wird mit 2K Millionen Mark die Pro -
paganbaarbeit finanzieren . Angesichts des
Bevorstehenden dürfte ein Blick auk die par-
teipoltttsch -taktische Bedeutung deS Streites um
die Fürstenabfindung von Nutzen sein.

Die Frage des Volksentscheides hat folgende
Entwicklung hinter sich :

Die preußisch « Regierung hatte den
Vergleich mit den Hohenzollern geschloffen . Um
den Vergleich zu Fall zu bringen, veranlaßte
sie die demokratische ReichStagsfraktiou,
einen Antrag auf retchSgesetzliche Regelung ber
Fürstenabfindungen unter Ausschaltung der
Rcchtsi »'stanzen cinMbrlngcn . Auch ftfce So¬
zialdemokraten machten sich, entsprechend
der Weisung der Regierung Braun -Severtng ,
diesen Antrag zu eigen und verstärkten ihn
ein klein wenig , indem sie hinzusetzte» : „mit
rückwirkender Kraft". Aus Grund dieser
sozialdemokratischen Einstellung ist die Fürsten -
abftnbungssrage auch bei den Verhandlungen
über die Große Koalition behandelt worden-
Der Unterschied zwischen der sozialdemokra¬
tischen und der demokratischen Einstellung war
damals sehr gering. AIS die ReichStagsdebattc
über den sozialdemokratischen Antrag das Er¬
gebnis hatte, daß er schwerlich eine Mehrheit
im Reichstage finden würbe, erwogen die So¬
zialdemokraten die Herbeiführung eines
Volksentscheides . Durch irgend eine
Indiskretion gelangten diese Erwägungen tn
ein demokratisches Berliner Mittagschlatt. Die
Sozialdemokraten waren darüber entsetzt —
und zwar mit Grund : denn sofort artffen die
Kommunisten , dankbar für die Anregung,
den Gedanken auf und setzten ihrerseits den
Hebel in Bewegung, um die Initiative an sich
zu reißen, und zwar mit dem Ziel auf Volks¬
entscheid über entschädiaungSlose Ent¬
eignung der Fürstenhäuser . Wochenlang
kämpsten nun die Sozialdemokraten gegen den
„Radikalismus " der kommunistischen Konkur¬
renz, aber als sie sahen , daß die Kommunisten
zwecks Erreichung der Zulassung des Volks¬
begehrens an einem Sonntag vormittag in
einem kleinen Neuköllner Bezirk Zehn-
tauscnde von Unterschriften sammelten , erkann¬
ten sie die Größe der Gefahr. Zwei Tage nach
diesem Sonntag tagte die höchste Instanz der
Sozialdemokratischen Partei , der Parteiaus -
schnß : das Ergebnis der Taguna war der völ¬
lige Umfall der Sozialdemokratie, das rück-
baltlose Bekenntnis zu dem kommunistischen
Standpunkt . Mit der taktischen Vermittlung
der äußeren Vereinigung ist der Allgemeine
Deutsche Gewcrkschasts 'bund beauftragt . Weber
Sozialdemokraten noch Kommunisten zweifeln
daran , daß die Einheitsfront in wenigen Wo¬
chen geschlossen sein wird.

Diese Tatsache ist von erheblicher in¬
nenpolitischer Bedeutung . Wir ha¬
ben eS also , da die Tatsache , daß zum ersten
Male Sozialdemokraten und Kommunisten an
einem Tisch sitzen , sich rasch weiter auswirken
wird, mit einem starken radikalen
Block zu tun , der im Reichstage 88
Prozent aller Stimmen haben wird .
Seine Macht ist umso höher , als die 66 Pro¬
zent Mitte und Rechte untereinander uneinig
sind . Die neue RegierungSkoalitlon hat nicht
mehr Stimmen als die rote LinkSovvosition
und nur wenig Stimmen mehr als die RechtS-

oosttion ! , ,,Sozialdemokraten und Kommunisten pusten
ceitS zum gemeinsamen Kampfe . Dieser
mpf wirb gegen die Einstellnna neben , Sie
anderen Parteien , in erster Linie Var -

eit Ser ReaierunaSkoalition zur Fürsten
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Va-ikkeOolitikabfindung haben . Noch vor vier Wochen ar¬
beiteten Demokraten und Sozialdemokraten
zur Vorbereitung des Kampfes gegen die ge¬
richtliche Regelung der Fürstenabfindungen
Hand in Hand : Seit die Sozialdemokraten in
das radikalste Fahrwasser eingelenkt sind , müs¬
sen die Demokraten wohl oder übel die Kamps -
gemcinschaft mit den Sozialdemokraten , mit
Lenen sie noch vorgestern die Große Koalition
machen wollten, lösen und in die Abwehr¬
front der Regierungsparteien eintreten . Hier
liegt die taktische Bedeutung dieses parteipoli¬
tischen Vorganges . Wenn die Demokraten
nicht entschlossen bürgerliche Politik treiben,
dann ist die neue Regierung Luther gesprengt .
Denn es ist ausgeschlossen, bah Zentrum ,
Bayerische Volkspartei und Deutsche Volks¬
partei ein Kompromiß mit den Radikalen in
dieser Angelegenheit eingehen .

Die Aussichten des Volksentscheides sind für
die Antragsteller äußerst gering. Die für die
Zukunft entscheidende Wirkung der parteipoli¬
tischen Behandlung des Streits um die Für¬
stenabfindung wird in der Richtung liegen , daß
durch die Radikalisierung der Sozialdemokratie
die Grenzlinie zwischen Sozialismus und Bür¬
gertum weit schärfer betont wird als bisher,und daß die bürgerlichen Parteien , die bisher
noch enge Fühlung mit dem Sozialismus hal¬
ten wollten, zu einer Aenderung ihrer Taktik
gezwungen werden. Dr . I .

Oie Marlnemeutereien
von 1917/18 .

Schwere Vorwürfe des Abgeordneten Dittmann
gegen die Flottenleitung.

VDZ. Berlin , 28. Jan .
Im Untersuchungsausschuß des Reichstagesüber die Ursachen des Zusammenbruches setzte

heute der sozialdemokratische Abg . Dittmann
sein Referat über die Unruhen in der Marine
fort :

Aus den Aeußerungen hervorragender Män¬
ner gehe hervor, daß 1917 die Matrofen-Un-
ruhen zu einer Waffe gegen die Linkssozialisten
gemacht werden sollten . Diese Tendenz be¬
herrschte die ganzen, kriegsgerichtlichen Verfah¬
ren . Es sollte Anklagematerial gegen di«
U .S .P .D ., insbesondere gegen die Abgg . Ditt¬
mann , Haase , Vogtherr , Frau Zieh und die¬
jenigen Personen der U.S .P .-Zentrale gewon¬
nen werden, mit denen die Matrosen gesprochen
hatten . Aber mit dem Material der Kriegs- '
gerichtsräte wußte niemand etwas anzufangen.
Am 27 . August teilte Vizeadmiral HebbingS -
haus dem Admiral v . Trotha mit, baß die Par¬
teiführer , auch der konservativen Parteien , er¬
klärt hätten , daß sie auf Grund des vorliegen¬
den Materials ihre Zustimmung zur Verfol¬
gung Dittmanns usw . nicht geben würden.

Das sogenannte Geständnis des Ma -
trosen PalmuS lieft sich wie ein Roman.
Er behauptet, am 2 . Aug . während seines Ur¬
laubs die U .S .P .-Zentrale in Berlin ausgesucht
zu haben. Auf der Treppe sei er von Dittmann
abgefangen worden, und auf der Straße habe
sich Ledebour ihnen zugesellt . In einer sehr
nobel eingerichteten Wohnung seien sie von drei
Offizieren, zwei Feldwebeln, zwei Unteroffi¬
zieren und einem Zivilisten erwartet worden.Man habe gegesien und getrunken, und dann
habe Ledebour den Plan der Marinemeuterei
auseinandergesetzt. Dittmann habe ihm 5000 M
für die Organisation der Meuterei an Bord
versprochen . Außerdem sollte bei der nächsten
Anwesenheit des Kaisers in Wilhelmshaven ein
Attentat mit einer Höllenmaschine verübt wer¬
den . PalmuS würde 10 Mv M sofort bekommen ,für seine Flucht sei alles vorbereitet. Nach dem
Gelingen des Attentats sollte er außerdem noch
10 000 M erhalten . Die Sache sei dem Matrosen

Palmus unheimlich geworden . Er sei aufge¬
sprungen und habe mit gezogenem Revolver die
Anwesenden ansgefordert, den Attcntatsplan zu
zerreißen. Das habe man auch getan.

Bei den folgenden Vernehmungen stellte der
Untersuchungsrichter fest, daß ich am 2. August ,
wo sich die Geschichte mit Palmus ereignet
haben sollte, ebenso wie Ledebour in Schweden
geweilt habe . Palmus hat mir nunmehr im
letzten Sommer in Esten erklärt , der Kriegs¬
gerichtsrat Dr . Lösch habe ihm immerfort mit
Erschießen gedroht und belastende Aussagen ge¬
gen die Abgeordneten hcrauspresten wollen .
Um sich vor dem Tode zu retten , habe er die
ganze Geschichte frei erfunden.

Als auf Drängen HiudenburgS und Luden -
öorffs bas deutsche Waffenstillstandsangebother¬
auskam, planten die Admirale auf eigen« Faust
einen Flottenvorstoß gegen England . Das war
Rebellion, offene Meuterei , das war Hochver¬
rat gegen die verfastungsmäßige Reichsregie¬
rung und gleichzeittg Landeshochverrat. Nun¬
mehr rebellierten die Heizer und Matrosen ge¬
gen die Rebellion der Admirale. Die Rebellion
wurde zur Revolution . Sie war der Funken,
der im ganzen Reiche und in der Armee die
gleiche Explosion hervorrief . Auch Noske , der
damals von der Neichsregierung nach Kiel ge¬
schickt wurde, ist von den Admiralen belogen
worden. Wäre die Rebellion auf den Schiffen
von der U .S .P . gemacht worden, so hätten die
Matrosen in Kiel sich gewiß nicht Noske zu
ihrem Führer gewählt. Der Flottenvorstoß
hätte bei der Entente als ein Akt der Treulosig¬
keit der Reichsregierung gegolten und die Pa¬
role der vollständigen Niederwerfung und Ver¬
nichtung Deutschlands hervorgerufen. Vor die¬
sem Schicksal Land und Volk gerettet zu haben ,
ist das geschichtliche Verdienst der Heizer und
Matrosen, die den wahnsinnigen Plan der Ad¬
mirale vereitelt haben .

Die Pfalz und der Neichs-
kommissar.

Man schreibt uns aus der Pfalz :
Da man in der Pfalz Herrn Tirarb an seinen

Werken sehr genau kennen gelernt hat, erwar¬
tete man keine Wunder von der Tätigkeit des
neuen deutschen Reichskommistariats. Welche
schweren Hemmungen in Frankreich gegen eine
Einlösung der von den verantwortlichen Staats¬
männern in Locarno gegebenen mündlichen
Zusagen bestehen, zeigt dem, der das etwa noch
nicht wußte, das Ringen um die Bertingerung
der Besatzungstruppen äuf die Stärke der deut¬
schen Friedens -Garnisonen. Was man aber in
der Pfalz von dem neuen Reichskommissariat
erwartete und mit Fug und Recht erwarten
durfte, war eine entsprechende Vertretung
des Südens des besetzten Gebietes im
Reichskommistariat. Mit Recht erklärte der
pfälzische Reichstagsabgeordnete Dr . Zapf in
der Locarno-Aussprache des Reichstages, daß
eS „kein rheinischer Egoismus und keine Ueber-
bebung sei", wenn der südliche Teil des besetzten
Gebietes Anspruch auf stärkere Berücksichtigung
seiner Belange und auf ausreichende Jnteressen-
vertretung erhebe , nachdem sich durch die Räu¬
mung der 1. Zone das Schwergewicht der Be¬
satzung nach dem Süden verschiebt und der süd¬
liche Teil die Lasten der Besatzung am läng¬
sten zu tragen hat. Die Bildung des neuen
Reichskommistariats und die Art der Ernen¬
nung des Beamtenkörvers sind wirklich nicht
dazu angetan, das Gefühl der Zurücksetzung
und die daraus resultierende Mißstimmung in
den südlichen besetzten Gebieten zu beseitigen .

In Berlin hätte man soviel politisches Fin¬
gerspitzengefühl haben müssen, um zu erken¬
nen , daß es nicht klug ist , das neue Reichskom¬
mistariat ausgerechnet nur mit preußischen Be¬
amten zu besetzen und die nichtpreußischen Ge¬

bietsteile ebenso wie bei Besetzung des alten
Reichskommistariats einfach zu übergehen. Man
spricht davon , daß bei der Stellenbesetzung die¬
ser für bas besetzte Gebiet wichtigsten Behörde
sich recht unerquickliche Vorgänge abspieltcn und
daß eine große Partei , die anfänglich der Er¬
richtung des Reichskommistariats garnicht sym¬
pathisch gegenüberstand, die meisten Posten für
sich reklamierte. Den Nachteil davon bat letz¬
ten Endes das besetzte Gebiet und die deutsche
Außenpolitik, wenn bei der Stellenbesetzung die
Parteizugehörigkeit und nicht die Eignung aus¬
schlaggebend ist, womit die Tüchtigkeit der Be¬
amten des Reichskommistariats, die für dtz
Pfalz züm größten Teil unbeschriebene Blätter
sind , nicht in Zweifel gezogen sein soll , da Eig¬
nung für einen Spezialvosten und Tüchtigkeit
zwei ganz verschiedene Dinge sind . Was die
Pfalz hinsichtlich des Reichskommistariats
braucht , ist bas, was der Abgeordnete der
Deutschen Volkspartei . Gollwitzer . im baye¬
rischen Landtag anregte, für Bayern eine Ver¬
tretung beim Reichskommistariat in Koblenz zu
errichten . Die Erklärung , die Ministerpräsident
Dr . Held auf diese Anregung abgab , die
„Staatsregierung werbe dafür besorgt sein, daß
Bayern durch einen eigenen Kommiffar beim
Reichskommistariat vertreten sei", bat daher in
der Pfalz größte Beachtung und Zustimmung
gefunden . Wir wissen nicht, wen die bayerische
Regierung für den für die Pfalz wichtigsten
Posten eine ? Kommissars beim Reichskommis¬
sariat in Aussicht genommen bat. Es muß ein
Mann sein , der die pfälzischen Verhältnisse und
bik Entwicklungsgeschichte der ganzen Besetzung
miterlebt hat, kurz ein Mann , der die vielver¬
schlungenen Pfade des Besatzungsrechtes kennt .
Nur solche Beamte sind der Gegenseite , die über
Kräfte verfügt, welche in dem Besatzungsrecht
groß geworben sind , gewachsen. Und der baye¬
rische Vertreter muß den nötigen „Aktions¬
radius " und genügend Bewegungsfreiheit ha¬
ben . Er daxj vor allem kein fünftes Rad am
Wagen sein, ein sog . „Konzessionsschulze"

, den
man der Pfalz nur des „guten Eindrucks "
wegen zugesteht . „Möglichste Zentralisation in
der Behandlung der einschlägigen Fragen des
besetzten Gebietes, aber nicht in dem Sinne , baß
nur von Berlin aus die Pfalzangelegenheiten
behandelt werden." Das ist es , was uns in der
Pfalz nottut , heute mehr denn je . da es immer
klarer wird, daß bei den sog . Rückwirkungen
die Pfalz noch schlechter weggekommen ist, als
das übrige besetzte Gebiet.

AuswärtigeHlaaten
Aus den deutschen Kolonien.

: Limbo« , 22. Jan . Reuter meldet aus
Nairobi : Die Konferenz der ostafrikanischenGouverneure wird am 25. März hier eröffnet.Vertreter von Kenia, Tanganjika , Nyaffa -Land .Uganda, Sansibar und Sudan werden daran
tetlnehmen. Auf der Tagesordnung der Kon¬
ferenz stehen u. a. Berkehrsfragen . Etngebore-
nen-Politik und Arbeiterfragen . Die Konferenzwird voraussichtlich ein hervorragendes Ereig-
nis in der Geschichte Ostafrikas insofern bilden ,als ihr Zweck Stetigkeit der Politik vom Sam¬
besi bis zum Sudan ist .

Rücktritt des belgischen Generalftabschefs .
: Paris , 28. Jan , Der Chef des belgischen

Geueralftabes. Maglinse, hat — wie Havas auS
Brüssel berichtet — der Regierung mitgeteilt,
daß er von seinem Posten zurücktretc .

Rußland verlauft in London Gvld und Platin .
Reval, 22 . Jan . In Reval trafen 111 Kisten

Gold und 22 Kisten Platin aus Rußland ein , die
nach London verladen wurden.

Die Verkürzung der Pensionsbezüge.
In der gestrigen Sitzung des HauAhaltSaus-

schustes wurde die Beratung des Gesetzentwurfes
über di« Einstellung des Personalabbaues und
Aenderung der Personalabbauverordnung zu
Ende geführt. Jedoch wurde die Abstimmung
über verschiedene Abänderungsanträge bis zur
nächsten Sitzung zurückgestellt, damit den Frak¬
tionen Gelegenheit gegeben ist , dazu Stellung
zu nehmen. Trotz eingehender Beratung ge¬
langte der Ausschuß noch zu keiner Einigung , so
daß vorerst den Fraktionen Gelegenheit zur
Stellungnahme gegeben werden soll. Sehr ein¬
gehende Erörterungen wurden insbesondere
über die der reichSrechtlichen Regelung ange-
paßte Vorschrift des Artikels 2 Ziffer 1 des Ge¬
setzentwurfes gepflogen , wonach die bisherige
Verkürzung der Penfionsbezüge der
Beamten, die aus Privateinkommen Ncbcnbe -
züge haben, gestrichen werden soll. Allgemein
war man der Aufsaffung . daß die Beseittgung
dieser KürzungAbesttmmungen zu Unbilligkeiten
führen kann , wenn der in Ruhestand befindliche
Beamte durch eine weitere Tättgkcit sehr groß«
Nebeneinnahm-en bezieht . Andererseits hielt man
aber Kürzungen bei nur kleinen Nebcneinkünf-
ten nicht für berechtigt und die vorgesehene Rege¬
lung deshalb für angemessen . Bon einem Ne-
gierungSvertreter wurde darauf hingewiesen ,
daß zu der reichsrechtlichen Regelung hauptsäch¬
lich der Gedanke geführt habe, daß der Ruhege¬
halt ein vorenthaltener GehaltSteil sei , auf den
ein wohlerworbener Anspruch bestehe. Deshalb
müßte auch damit gerechnet werden, daß im Falle
einer Klage des zur Ruhe gesetzten Beamten die
Kürzung des Gehalts als unzulässig durch die
Gerichte erklärt werde . Von anderer Seite
wurde für die Beseittgung der Kürzungsbesttm-
mungen geltend gemacht , daß eine Kürzung im
Falle hohen Privateinkommens von den Be¬
amten angesichts der Not der Zeit wohl in Kauf
genommen werden müßte, daß aber die badischen
Beamten nicht schlechter gestellt werden dürften,als die Reichsvcamten , nachdem nun einmal das
Reich sich zur Befestigung der Kürzungsbcstim-
mungen entschlossen habe . Die Fraktionen wol¬
len zu diesen Fragen noch einmal Stellung neh-
at-en und haben sich Anträge Vorbehalten . Ein
kommunistischer Antrag im Sinne der Aufrecht¬
erhaltung der Kürzungsbestimmungen ist bereits
eingegangen.

Dr. Wirth in Karlsruhe .
Reichskanzler a . D . Dr . Wtrth hat gestern

abend in einer Zentrumsversammlung in der
Festhalle vor einer großen Zuhörerschaft ein¬
einhalb Stunden lang gesprochen. In seiner
temperamentvollen Art , die seinen Partei¬
genossen manche Sorge macht, - behandelte er
Fragen der inneren und äußeren Polittk , in der
Hauptsache jedoch die Außenpolitik. Er trat vor
allem für den Eintritt in den Völkerbund ein ,
konnte jedoch nicht umhin, die Gefahr einzuge¬
stehen, von der Deutschland im Völkerbund be¬
droht ist . Wenn Deutschland , so meinte Dr .
Wirth , im Völkerbund nicht die richttge Politiktreibe, dann laufe es Gefahr, zum Bütteleines westeuropäischen Konzerns zu werden .Bei Behandlung der innerpolitischen Fragenwar von Jniereffe , was er zu der neuen Regie¬
rung und zur Haltung des Zentrums und der
Sozialdemokratie bei den Regierungsverhand-
lungeu sagen werde . Er meinte , wenn das
Zentrum die Zielbewußtheit hätte, wie die Par¬teien der Rechten , dann wäre es nicht so ,che-
müttg hinter der Regierung Luther versunken ".
Die Sorge der Sozialdemokratie wegen der
Haltung der Volkspartei in einer Regierung
der Großen Koalition wäre unberechtigt , öenn
im Fall eines Konflikts zwischen Volksparteiund Sozialdemokratie hätte sich das Zentrum
unbedingt auf die Seite der Sozialdemokratie
stellen müssen, sonst wäre der Bruch innerhalb
der Partei unvermeidlich geivesen. „ t

' l . ' Ulil

Di« »Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer morgigen Ausgabe (Nr . 4) folgende
Beiträge : KrieckS „Menschenformung"

. Bon Professor
Dr . HanS Kinkel in Karlsruhe . — Gustao Enih . Ein
Schwarzwäldcr BolkSdichter. Bon Dr . Joh . Karl Kemvf
in YaSlach i . K . — Jnfelmenschen Skizze ll. 1. Bon

Magda Fuhrmann in Karlsruhe .

*

Joseph Goerres.
Zu seinem 150. Geburtstag.

Von
Dr . Ernst Kayser .

Die konfessionelle Spaltung , die Deutschlands
böses Schicksal seit Jahrhunderten ist, bildet
die Ursache für die Verkennung des Mannes ,
den Napoleon die „fünfte Großmacht " genannt
hat . Wohl verehrt der deutsche Katholizismus
in Joseph Goerres einen seiner größten Vor¬
kämpfer und nennt ihn den „rheinischen O 'Con -
nell ", was ihm aus der anderen Seite den Vor¬
wurf ultramontaner Anschauungen einträgt .
Aber es hieße , dieser bedeutenden Persönlichkeit
Unrecht tun , wollte man in dieser Charakteri¬
sierung ein erschöpfendes Bild ihrer Bedeutung
erblicken . Seine Kampfbereitschaft für die ka¬
tholische Ideenwelt hinderte ihn nicht, in reli¬
giösen Dingen duldsam zu sein, und er hat
dieser Gesinnung einmal mit den Worten Aus¬
druck verliehen : „Wir alle , Katholische und
Protestantische , haben in unseren Vätern gesün¬
digt und weben fort an der Webe menschlicher
Jrrsal , so oder anders : keiner hat das Recht,
sich in Hoffart über den andern hinauszusetzen ,und Gott duldet es von keinem , am wenigsten
bei denen , die sich seine Freunde nennen."

In einer stürmisch bewegten Epoche deutschen
und europäischen Geschehens ist der in Koblenz

geborene Joseph GoerreS aufgewachsen . Sein
Vater war Floßhändler , seine Mutter italie¬
nischen Blutes : beide Eltern von schlichter und
einfacher Art, denen der frühvollendete Knabe
bald entwuchs . Die Umwelt der rheinischen
Heimat, die Schönheit des Himmelstrichs vom
deutschen Eck und vom Ehrenbreitenstein hinauf
zum goldenen Mainz und hinunter zum hei¬
ligen Köln ist auf den Heranwachsenden Kna¬
ben von - stärkstem Einfluß gewesen . Immer
wieder kehrt in seinen politischen Gedanken¬
gängen der Hinweis auf die großartige ge¬
schichtliche und kulturelle Vergangenheit der
Rheinsranken wieder . Rheinischer Patriot war
er von allem Anfang, und er mußte es in einer
Zeit sein, da es ein deutsches Reich nur dem
Namen nach , und wohl viele deutsche Vater¬
länder , aber kein deutsches Vaterlandsbe 'wußt»
scin gab . Verrottete Zustände herrscksten über¬
all in diesen geistlichen und weltlichen Staaten
und Stääikben: besonders schlimm waren sie am
Rhein. Vom Westen her aber kam neues Le¬
ben : die französische Revolution trug ihre
Ideen an den großen deutschen Strom . 1791
wurde Koblenz von den Truppen der französi¬
schen Republik besetzt : auf dem linken Rhein¬
user hatten die jammervollen staatsrechtlichen
Zustände der Tcrritorialhobeit aufgehört. Wo¬
her sollte den deutschen Patrioten eine Hoffnung
erwachsen ? Hier waren die Baterländchen,
verzopft, verstaubt, Geaner jeder Freiheit ,
einem deutschen Nationalbewnßtsein feindlich , in
engherziger Kirchturmsvolitik gegeneinander
abgesperrt: dort die Losung eines neuen
Mcnschheitstgges : Fort mit der Fürsten¬
knechtschatt , Freiheit . Gleichheit und R-üder-
lichkeit! In diesem Dilemma irrten die Besten :
so auch Goerres . der , eben der Schulbank ent¬
wachsen . als Zwanzigjähriger in das volitische
Leben der Vaterstadt trat , dort maßgebenden
Einfluß erhielt, in Wort »nd Schritt aeaen baS
ancien rsgime von Kur-Teier ankämvfte und
für eine freie Rheinische Republik unter mög¬
lichst engem Anschluß an Frankreich Stimmung
machte. Deutschlands staatlicher Verfall ent¬
lockte ihm Hohn und Snott : er war Weltbür¬
ger , Revolutionär , Anhänger der Bolks ' ouve-
ränität . für Trennung von Kirche und Staat .
Der junge Mensch veröffentlichte politische

Schriften und gründete eine Zeitschrift , bas
„Rothe Blatt "

, in dem er mit unbeschreiblicher
Wahrheitsliebe gegen die Korruvtion in der
rheinischen Verwaltung , gegen Mtßstände bei
Freund und Gegner ankämvfte . Drei Jahre
später entsandte ihn bas Vertrauen seiner Mit¬
bürger mit einer Abordnung nach Paris , um
dort die Aufhebung der Besetzung und eine
Angliederung des linken Rheinusers an Frank¬
reich zu erzielen. Dort traf er mit dem Ersten
Konsul zusammen , von dem er ahnungsvoll
schrieb : „Der neue Augustus ist fertig".

Die Reise nach Paris bedeutete indessen für
-ihn eine entscheidende Wendung. Er erkannte,
daß der Zweck der Revolution verfehlt sei und
zog die Folgen daraus , indem er die Tages¬
politik aufgab und hinfort als Lehrer der Na¬
turgeschichte an der Sekundärschule seiner Va¬
terstadt wirkte . Er hatte niemals die Univer¬
sität besucht und blieb sein Leben lang Auto¬
didakt : mit umso unermüdlicherem- Fleiß ver¬
tiefte er sich in ein umfassendes Studium ,
drang in die verschiedensten Zweige der Wissen¬
schaft ein , lernte während eines vorübergehen¬
den Aufenthalts als akademischer Lehrer in
Heidelberg Clemens Brentano und Achim von
Arnim kennen , von denen er für die Romantik
aewonnen und angeregt wurde, seine „Deutschen
Volksbücher " hcrauszugeben. Nach seiner
Rückkehr in das heimische Koblenz widmete er
sich dem Studium des Mittelhochdeutschen ,fremder Kulturen und Völker. Erst das Jahr
1811 führte ihn wieder in den politischen Ta¬
geskampf zurück. Napoleons Stern war im
Sinken , Deutschland war erwacht . Die allge¬
meine Zcitströmung riß Goerres mit sich fort.
Am 23. Januar erschien die erste Nummer des
„Rheinischen Merkur "

, von dem eine ungeheure
Wirkung auf die Zeit ausstrahlen sollte. In
ihm offenbarte sich die Gewalt diefis groß¬
artigen Geistes , das Feuer des Genius , das in
diesem Mann loderte, den Napoleon so hoch
einschätzen lernte , und der Stein . Scharnhorst
und Blücher seine Nähe suchen ließ . AlS die
Franzosen vom Rhein verschwunden waren,wurde er zum Direktor deS öffentlichen Unter¬
richts in den ehedem französischen Gebieten er¬
nannt.

Aber der Traum eines neuen Deutschlandwar bald ausgeträumt . Der Wiener Kongreßhatte alle Forderungen auf Einheit und Ver¬
fassung unerfüllt gelassen. Diese Enttäuschungund die Einverleibung der Rheinlande in Preu¬
ßen drückten Goerres aufs neue die Feder ,- iit
Verfechtung seiner Ideen in die Hand. Als
Föderalist und Anwalt rheinischer Sonderart
konntf er sich mit dem neuen Zustand nicht ab-
finden , und je schärfer er dagegen austrat , umso
unbeliebter machte er sich bei den maßaevenbcn
Stelley . 1816 wurde sein „Merkur " unter¬
drückt: er selbst wurde„seines Postens enthobenund auf Wartegeld gefetzt . Eine Bernfung an
die Berliner Universität lehnte er ab . I «
Jahre 1819 erschien seine gewaltigste Arbeit
„Deutschland und die Revolution "

, die die un¬
erträglichen Zustände in Deutschland anpran¬gerte. Sie trug ihm einen Haftbefehl ein , dem
er sich durch die Flucht nach Straßbura entzog ,
wo er die nächsten acht J «hre mit wissenschaft¬
licher Arbeit verbrachte . Im Jahre 1827 be¬
rief ihn Ludwig I. nach München , wo er bis
zu seinem im Jahre 1818 erfolaten Tode eine »
Lehrstuhl für Geschichtswissenschaft innehatte.
In diesem letzten Lebensabschnitt hat er sich
publizistisch fast ausschließlich als Borkämvfer
des Katholitismus betätigt : der Radikalismus
der Jugendiahre war einem tiefen kirchlichenGefühl gewichen.

Die Bedeutung dieses einzigartigen Mannes
liegt nicht in dem, waS er gedacht und acschrie -
ben hat. Von seinen politischen Schriften ift
das meiste überholt, veraltet , anderes nur durch
die Leidenschaft der Sprache und die geniale
Formulierung für die Gegenwart lesenswert.
Auch seine wissenschaftlichen Arbeiten erfreuen
sich keines allzu großen Ansehens . Was iö«
aber zu einer der bedeutendsten Gestalten in
der Geschichte politischer Gcistiakeit macht, ist
das Format seiner Persönlichkeit , die Wuchtseiner publizistischen Beaabunq . und ihre bei¬
spiellose Wirkung auf die Zeitgenossen , seine
Unabbängigkeit und seine Gesinnung, seine
Kampfbereitschaft und Ausnaümefähiakeit fö*
alle Gedanken , die seine Zeit bewegten . Heb¬
bel , der In München sein Kolleg besuchte , er¬
blickte in seinem Gesicht „eine Walstatt erschla¬
gener Gedanken ". »Jede Idee ", so schreibt der
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Der anmikanWe Somnalismas und die
öffentliche Meinung

Von
Virgil Jorda «-Ne«y»rk.

Dem Amerikaner, öer ausländische Zeitungenund Zeitschriften in die Hand bekommt , fällt
sofort ein merkwürdiger Unterschied - wischen
diesen und dem amerikanischen Journalismus
auf, ein Unterschied , der sich nicht so sehr aus
den Inhalt als auf Ton und Haltung bezieht ,der europäische Leser amerikanischer Zeitun¬
gen mag vielleicht ebenfalls einen Unterschied
bemerkt haben , aber er wird ihn im Grunde
nicht verstehen können , wenn er nicht einiger¬
maßen mit der Art des amerikanischen Lebens
und seinem Verhältnis zum Journalismus ver¬
traut ist. Denn man muß ja von der Voraus¬
setzung ausgchcn, daß der Journalismus eines
Volkes ein Spiegelbild seiner Einstellung zum
Leben und zu seinen Problemen darstcllt: und
es ist klar, baß in dieser Hinsicht zwischen
Amerika und Europa , besonders seit dem Krieg,
sehr starke Unterschiede bestehen.

Die europäische Zeitung — und auch ein
großer Teil der Zeitschriftenliteratur — behan¬
delt vor allem die wirtschaftlichen , politischen
und sozialen TageSfrage» mit ausgesprochener
Offenheit . Vielleicht ist dies die natürliche
AuSdruckSwetse von Völkern, die durch ihre
Illusionen viel gelitten haben und jetzt keine
Lust , keine Zeit oder keine Geduld mehr haben ,
die Dinge anders erscheinen zu lassen, als sie
wirklich sind.

Im Gegensatz dazu hat der Amerikaner den
Eindruck, daß die Presse seines Landes sich
dauernd in einem dichten Nebel angenehmer
Allgemeinheit bewegt , in einer Atmosphäre der
Selbstzufriedenheit und der Selbsttäuschung . Sie
ist durch und durch angefüllt mit jxner Art von
Abstraktion , von Verallgemeinerung , von For¬
malismus und Pose, für welche — auch das ist
bezeichnend — die amerikanische Sprache so
zahlreiche treffende Bezeichnungen wie „bun-
come "

, ,,btmk"
, „fhib-dub , „tommyrot", „twaddle "

und viele andere mehr geprägt hat.
Das meiste davon ist Propaganda , wie die

Europäer sage» würden , oder wie der Ameri¬
kaner cö taktvoller ausdrückt: „Publicity". Aber
wie man es auch nennen mag , eS kommt immer
auf das eine heraus : eine Flut von leeren
Worten, rhetorischen Gesten und Vorspiegelun¬
gen , deren Absicht — soweit eine solche über¬
haupt vorhanden ist — darin besteht, bei dem
Leser eine bestimmte geistige Haltung zn schaffen
»der zu festigen . Im Kriege handelte eS sich
Meist darum , den Leser zu alarmieren gegen alle
möglichen Gefahren : beute dient dieses hohle
Getrommel hauptsächlich dem Zweck , den ameri¬
kanischen Bürger in ein behagliches Gefühl der
Sicherheit und des Wohlstandes einzulullen, für
das er die gerade herrschende Regierung höchlich
Preisen muß .

Morgen für Morgen fallen dem Amerikaner
wie Sonnenstrahlen die Meldungen auf den
FrühstückStisch, was der Präsident , was der
Goyverncur . was der Mayor sagt : was „füh¬
rende Industrielle " oder „prominente Finanz¬
leute " zu dieser oder jener Sache meinen . Tag
kür Tag wird ihm erzählt, daß die „europäische
Lage" sich bessert, daß der DaweS-Plan bcfrie -
bigend funktioniert, daß die Sowjet - Herrschaft
am Einstürzen sei , daß ein verunglücktes Luft¬
schiff nach Ansicht der Regierung völlig „sicher"
war. Und siehe da , wenn es in der Morgen¬
zeitung steht , dann ist alles schön und gut und
wird jeden Tag , in jeder Hinsicht besser .

Im allgemeinen bringt die amerikanische Zei¬
tung keine Informationen , außer den ausführ¬
lichen Börsenberichten und Wirtschaftsstatisttken
und, was ungeheuer wichtig ist , den Mitteilun¬
gen über öaS Privatleben solcher Persönlichkei¬
ten , die sich auf dem Gebiete der Finanz , der
Polygamie, des Sports , des Mordes oder des
Diebstahls auSzcichnen . Hier grenzt die Mitteil¬
samkeit der amerikanischen Zeitung schon stark
an den Klatsch . Aber was die wichtigen politi¬
schen, sozialen und wirtschaftlichen Probleme
anlangt , strebt der amerikanische Journalismus
nicht nach Information , Belehrung , Auseinan¬
dersetzung , sondern vielmehr danach, in dem
Leserkreis eine bestimmte schablonenhaft « Ein¬
stellung , je nach der Richtung SeS Blattes , zu
schaffen .

DaS zeigt sich besonders deutlich bei der
periodischen Literatur , die den Geschäftsmann in
seinen Angelegenheiten unterstützen soll. Trotz
oder vielleicht gerade infolge der ungeheuren
Masse statistischer Daten , mit denen das Land
überschwemmt wird, geht die ganze Tendenz der
wirtschaftlichen Tagcspublizistik dahin , die Ge¬
schäftslage dauernd in eine rosige Wolke von
Redensarten zu hüllen. Zu diesen abstraktesten
aller Abstraktionen, diesen allgemeinsten Ver¬
allgemeinerungen sind die Indexzahlen eine
große Hilfe . Die Indexzahl ist bas einfachste
Mittel , der Wirklichkeit zu entfliehen: der ameri¬
kanische Geschäftsmann zieht eine Indexzahl
über die ^Geschäftslage " jeder, auch der einfach¬
sten Tatsache vor : und ans der noch halbwegs
nüchternen Sphäre des BankzirkularS und der
Wirtschaftszeitschrift steigen diese ganzen Phrasen
alS dichter Nebel in die TagcSpresse hinein, wo
der einfachste Bürger dann liest, in welchem
Wohlstand er lebt , welch hohen Lohn er bekommt,
und daß volle Beschäftigung , niedrigere Mieten,
billigere Kohlen und Steuerermäßigungen seiner
harren .

Wenn man sich vor Augen hält , daß diese Pro -
dukte deS modernen Journalismus buchstäblich
meterweise fabriziert werden, vielfach in Zen¬
tralbetrieben , die mit ihrem Material hunderte
von Zeitungen im ganzen Land versorgen, so
begreift man, welche Wirkung diese mehr oder
weniger unbewußte und vielfach ungewollte
Bearbeitung der öffentlichen Meinung haben
muß . Wie weit diese Wirkung geht und wieviel
Schaden sie anrichtet — wer kann das letzten
Endes sagen ? Jedenfalls bekommen die Ameri¬
kaner das , was sie gerne hören und glauben
möchten. DaS Leben ist in Amerika heute noch
zu einfach und leicht, als daß eS bei der großen
Menge die Neigusg wecken könnte , den Tat¬
sachen dep' Wirklichkeit ins Auge zu scher»

DaS Schlimme dabei ist nur , daß wenn für
Amerika einmal die Zeit kommt , wo die Wirk¬
lichkeit es mit rauher Faust anpackt, so wie
Europa es in der jüngsten Vergangenheit erlebt
hat, daß dann ein Volk , das lange Zeit nur mit
leeren Worten genährt und in schläfrige Selbst¬
zufriedenheit eingelullt worden ist , nicht vor¬
bereitet ist , um mit wirklichen Schwierigkeiten
fertig zu werden. Und beinahe noch schlimmer
ist , daß . wie die Geschichte der letzten Jahre ge¬
zeigt hat . ein solches Volk auch wenig Verständ¬
nis für die reale Lage anderer Natlouen aufzu¬
bringen vermag.

VerschiedeneMeldungen
Haussuchungen bei Kommunisten.

Bochqm , 22 . Jan . Auf Veranlassung des Obev-
reichSanrvaltes wurden in den letzten Tagen im
Bezirk des Polizcîpräsrdinms Bochnm-Gelfen-
kirchen bei verschiedenen Kommunisten Haus¬
suchungen abgehalten, die wahrscheinlich in Zu¬
sammenhang mit dem seit vier Tagen hier ver¬
handelten Mordprvzeß gegen den Tschekisten
Margies stehen.

Eine neue Tropfsteinhöhle.
Stuttgart , 28. Jan . Durch Zufall wurde vor

einigen Wochen beim Hohenstein unweit
Kuchalb eine Höhle in der Deltaschicht des wei¬
ßen Jura -Gesteines entdeckt. Zwei Knaben
auö Kuchen krochen in ein Erdloch , das bisher
nicht weiter beachtet worden war , und eS zeigte
sich, daß der Gang sich mehr und mehr erweitert,und daß hier eine schöne , tropfsteinreiche Alb-
höhle entdeckt wurde. Bald wurde die Um-
gcbung aufmerksam und an den folgenden Ta-
gen setzte sofort Massenbesuch ein . Die Höhle
liegt auf Markung Kuchen.

Flieger Udet landet in St . Moritz.
St . Moritz, 22. Jan . Der deutsche Flieger

Udet ist heute mit seinem Flugzeug eigener
^Konstruktion, welches mit einem luftgekühlten
Motor und Schneekufen versehen ist, von Mün¬
chen nach St . Moritz geflogen , wo er auf dem
See von St - Moritz landete . Udet ge¬
denkt, sich während einiger Tage in St . Moritz
aufzuhalten, um von hier auS Flüge über das
Engadin und di« Bündener Alpen zu unter ,
nehmen .

Selbstmord eines Poftsekretärs.
Frankfurt a. M.. 23. Jan . Dem „General¬

anzeiger zufolge hat sich dieser Tage ein Post¬
sekretär vom hiesigen Postamt I erhängt. Er
stand im Verdacht — obwohl er einer der schärf¬
sten Beamten war und mehrere Briefmarder
entlarvt hatte — selbst Unterschlagungen began¬
gen zu haben , da er Geld auf der Bank liegen
hatte , über dessen Herkunft er die Aussage ver¬
weigert« . Da ihm aber nichts nachgewiesen wer¬
den konnte , war düs gegen ihn eingeleitete Ver¬
fahren trotz dringenden Verdachtes niedergeschla¬
gen worden.

Die Fleckentätigkeit der Sonne .
Hamburg, 23. Jan . Die im Oktober 1928 ein¬

setzende Fleckentätigkeit der Sonne ist jetzt in
eine neue Periode getreten und so stark, daß
sie hier heute mit unbewaffneten Augen deutlich
erkennbar war. Nach den Beobachtungen der
Hamburger Sternwarte ist zurzeit am oberen
Teil der Sonnenscheibe eine sichtbare Flecken,
gruppe wahrscheinlich am 19. Januar erschienen
und wird nun allmählich durch die Achsenum.
drehung dem westlichen Rande zugeführt, an
welchem sie etwa am 81 . Januar verschwinden
wird- Wie groß die örtliche Strahlung auf der
Sonne ist , ist daran » zu ersehen , daß in der
Längsrichtung der gryßen Flecken eine Gruppe
von etwa zehn Erdkugeln Platz sinden würde.
Der Zusammenbruch der Berliner Komischen

Oper.
Berli « , 23. Jan . In der Versammlung der

Gläubiger und des Direktoriums der Berliner
Komischen Oper von James Klein wurde fest-
gestellt, daß sich die Ansprüche der Gläubiger auf
489 009 M belaufen. ' Es wurde ein Gläubiger-
ausschnß gewählt, der die Frage prüfen soll, ob
der Konkurs beantragt werden soll oder nicht.
. Eine Verhaftung mittels Radio .

Prüm ( Eifel) , 28 . Jan . Ein junger Kauf¬
mann ans Düsseldorf , der in Münster t . W . be-
schästigt war , war seinem Arbeitgeber mit 3400
Mark durchgebrannt und wurde von Münster

«uS durch Rundsunkwarnungen gesucht. Nachdem
er daS gestohlene Geld in Adln, Brüssel und
Antwerpen verjubelt hafte , kehrte er wieder nach
Deutschland zurück. In Prüm wurde er von
einem Nadioteilnehmer aus Grund des funken -
telegraphischen Steckbriefes erkannt und ver¬
haftet .

Umfangreiche Salvarsanschiebungen in
Wiesbaden .

DZ . Wiesbaden, 22. Jan . Die Wiesbadens
Polizei ist sehr umfangreichen Salvarsanschie¬
bungen auf die Spur gekommen . Gegen zahl¬
reiche Personen ist Untersuchung eingeleitet
worden. In die Angelegenheit sollen auch zwei
bekannte hiesige Aerzte verwickelt sein.

Höchst , 23. Jan . In die Wiesbadener Salvar -
tanschi -ebungen , ü-bcr deren Aufdecknng wir be¬
richtet haben, sollen auch einige hiesige Person«»
verwickelt sein. Die hereitS eingeleitetc Unter¬
suchung dürft« Aufklärung in die Angelegenheit
bringet»

Die Explosion in Moabit .
Berli «, 23. Jan . AIS Ursache der Explosion

im Hause Kirchstraße Nr . 9 in Moabit wird
nach den bisherigen Ermittelungen eine Ent¬
zündung von auSgeströmtem GaS angenommen.
Der Berliner Magistrat hat sich bereit erklärt,
die Beerdigungskosten für die Opfer der Kata-
stroph« zu tragen.

SchiffSzusammenstotz .
Vlisssugeu. 23. Jan . Hier eingetroffenen Mel¬

dungen zufolge ist der auf der Reise von Balti¬
more nach Amsterdam befindliche belgische
Dampfer „Pcrcier " gestern abend um 7 Uhr im
Nobel mit dem holländischen Dampfer „Noovd-
linden" zusammengestoben . Letzterer wurd« so
schwer bescheddigt. daß « r bald daraus sank .
Seine Mannschaft wurde von dem D-ampfer
„Pereier " gerettet und an Bord genommen. Der
Dampfer „Pcrcier " setzte daraus seine Reise nach
Amsterdam fort.

Antwerpen, 28. Januar . Der brasilianische
Dampfer „Pocone"

, der auf der Reede vor
Anker lag, wurde von dem deutschen Dampfer
„Hans Leonharüt" gerammt. Der Brasilianer
mußte von Schleppern auf den Strand gesetzt
werden. Der deutsche Dampfer suchte ebenfalls
ein Schwimmdock auf.
Holländisches Ehrenzeichen für die Helfer bei

der Bekämpsung des HochwasierS .
Amsterdam , 22. Jan . Durch Kgl . Verordnung

ist ein besonderes Ehrenzeichen mit der Auf¬
schrift ,/Kassernot 19 2 6" geschaffen worden,
daS an alle diejenigen verliehen werden soll , die
sich bei der Bekämpfung der letzten Hochwasser-
katastrophe ausgezeichnet haben .
Das vermiete holländische Militärflugzeug

gilt als verloren.
Amsterdam . 22 . Jan . Die Hoffnung auf Auf¬

findung des seit vorgestern abend anläßlich einer
militärischen Uebung im Nebel bei Katwijk über
der Nordsee verschwundenen Militärflugzeuges
tst endgültig aufgege-ben worden.

Beschlagnahmte Alloholschiffe .
Paris , 21. Jan . Nach einer Meldung der

„Chikago Tribüne " auS Washington, hat die
Regierung zehn große Uebersecbampfer unter
der Beschuldigung deS Alkoholschmuggels be¬
schlagnahmen lassen. Zwischen den Proüibi -
tionSbeamten und den Schmugglern an Bord
des belgischen Dampfers „Oktavia" soll eS zu
einem Handgemenge gekommen sein. Die
Schmuggler und die Matrosen sind unter Zu -
rücklassung von 1900 Flaschen Champagner ge-
flüchtet.

Schneestürme in Japan .
22. Jan . Im nördlichen Japan herr¬

schen Schnceftürme, wie sie seit 83 Jahren nie¬mals so stakk ausgetreten sind .

Dichter , „die seit der Revolution den Ozean
deutschen Geistes mit ihrem Dreizack erschüt¬
terte, hat ihre Furche darin gezogen , und diese
Furchen sind , als der Jacobiner in dem Hei¬
ligen zurückkroch, alle stehen geblieben ".

Der Wettbewerbsunfug auf dem
Gebiete der bildenden Kunst.

.Liede Arbeit ist ihres Lohnes wert". Aber
in der Praxis scheint «S doch anders auszusehen.
Steht da zum Beispiel folgende Anzeige in einer
Tageszeitung:

„Die Gemeinde X. beabsichtigt ihren Ge¬
fallenen des Weltkrieges ein Denkmal zu
fetzen und lädt zu einem

Jbeenwettbewerb
ein. Die Unterlagen sind durch das Bür^
germeisteramt gegen eine Gebühr von M 8
zu beziehen . OrtSeinsicht ist für den Be¬
arbeiter erforderlich . Verlangt werden

1 Lageplan 1 : 500
1 Ansicht 1 : 50
1 Modell 1 : 30
1 Kostenvoranschlag .

. lr> Preisen werden gewährt:
1 . Preis Ji 100.—
2 . Preis M 80.—
8 . Preis Ji 50.—

Sämtliche Entwürfe gehen in den Besitz
der Gemeinde über , die außer der Vertei¬
lung der Preise keinerlei Verbindlichkeiten
gegenüber den Bearbeitern übernimmt/

Alle Achtung ! Der Bildhauer oder Architekt,
»er aus Not nach einem dieser Preise hungert,
bat folgende Pflichten :

Zuerst darf er sich für Ji 5 .— zuzüglich Porto
ör« Unterlagen schicken lassen. Dann muß er
an den Ort fahren und OrtSeinsicht nehmen .
Kostenpunkt Ji 10 .— bis Ji 15 .—, ohne Arbeits¬
anfall zu rechnen. Dann darf er ein bis zwei
Tage lang Zeichnungen und Modelle fertigen,
also selbständig schöpferische Arbeit in sichtbare
Form bringen : .'ieit- und Sachaufwand nach
Maurersätzen gerechnet etwa M 15,—. Dann

darf er sein Modell in eine Kiste picken , die ihm
kostenlos vom Himmel fällt, und alles säuber¬
lich verpackt und frankiert an baö gütige Bür¬
germeisteramt senden , um dann unter 27 Be¬
werbern , die die bittere Not zu dleser Arbeit
zwang , keinen Preis zu erhalten.

Das wirtschaftliche Ergebnis verdient znfam -
mengestellt zu werden: Jeder Teilnehmer hat
mindestens Ji 30.— Barauslagen , also beträgt
der Gesamtaufwand Ji 27 X 80 = Ji 610 .—.
24 Bewerber schenken der Gemeinde 24 X 80
- M 720 .—. Von den drei Preisgekrönten er¬
hält einer Ji 70 .—, der ander« Ji 50.— , der dritte
Ji 20.— Arbeitsvergütung . Di« Gemeinde hat
Arbeit für .Ä 810 .— erhalten , über die sie laut
Ausschreibung verfügt, die Gegenleistung betrug

280 _
. . . . Und die Moral von der Geschichte war,

daß das Denkmal von einem nicht Beteiligten
uuSgcführt wurde, der seinerseits tarifmäßig
Jt 600 .— für Entwurf und Modell zu den AuS-
führungskoften zuschlug .

Gott sei Dank ist nicht jede Ausschreibung so
haarsträubend und gewissenlos . Der Architekten-
nnd Jngenieurverein hat Richtlinien aufqestellt ,
die nur leider an den meisten kleineren Bürger¬
meisterämtern unbekannt sind . Manche Kor¬
rektur ist durch Behörden schon erfolgt, um die
schlimmsten Auswüchse zu vermeiden . Und doch
würden wir uns an die Haare greifen , wenn
einmal ein Volkswirtschaftler das Wettbewerbs-
wescn auf dem Oscbiete der bildenden Kunst in
wirtschaftlichen Ziffern samt Nutzeffekt statistisch
erfassen würde. Tatsache ist . daß gerade auf
dem Gebiete der bildenden Kunst ein Raubbau
getrieben wurde und wird. Der aus Not er¬
klärliche gegenwärtige Stillstand ist kein Beweis
dagegen . In Zeiten der Hochkonjunktur braucht
man vielleicht nicht so ängstlich zn sein . In der
gegenwärtigen Notlage sirrd mir Abhilfe schul¬
dig

Es ist interessant, die obige Methode einmal
auf ander« BernfSstände zu übertragen . Ein
Bürger , der sich von einem Afzt untersuchen
und in Behandlung nehmen lassen will , wird
kaiun wagen , einen Wettbewerb unter den Aerz-
ten auszuschreiben , indem er gegen Aussetzung
von drei Preisen die Untersuchung seines Falles
nebst „Vorschlag der nvtwcndiacn Behandlung
verlangt", ohne jede Verbindlichkeit seinerseits.

Eine derartige Methode auf das Gebiet der
Rechtsstreitigkeiten zu übertragen , wäre genau
so unmöglich , weil die Berufsorganisation der
Rechtsanwälte längst so einen Unfug verhindert
hätte . Um so mehr muß es wundernehmen, daß
so mancher Kollege im Jus aus dem Thron«
eines Bürgermeisteramtes für diese selbstver¬
ständliche Wirtschaftsfrage der bildenden Künst¬ler so wenig Verständnis hat .

Man wird einwenden: Ja ^ di« Dache liegt doch
ganz anders ! Jeder Bildhauer , Architekt, Ma¬
ler oder Kunstgewerbler gibt eben auf diese Art
seine Offert« ab ! Das stimmt nicht! Ein Kauf-
mann gibt beispielsweise wohl auch Offerten ab ,aber nnr über Dinge, die er vertreibt . Niemals
handelt eS sich bei ihm im Einzelfall um größe¬
ren Aufwand selbständiger schöpferischer produk¬
tiver Arbeit.

Größere technische Firmen haben leider in
erhöhtem Maße in den letzten Jahrzehnten den
Weg der Offerten mit umfangreicher kostenloser
Nebenarbeit beschritten . Auch hier ist es ein
wirtschaftlicher Leerlauf, der aber in dem großen
Betriebe unter einem Sammelkonto Werbung
und Reklame verrechnet und in ander« Aufträge
etnkalluliert wird. Der einzeln« Künstler kann
dies nicht . Von diesen Berufsständen kostenlose
Arbeit zu erzwingen, ist kaufmännisch unanstän¬
dig und wirtschaftlich eine Axt Diebstahl .

Für die Dauer des wirtschaftlichen Tiefstandes
muß jedem Künstler jede verlangte Arbeit im
Rahmen der Mittel vergütet werden . Sonst ist
es ein Schttdbürgerstück , daß man überall Ar¬
beitslosen Beträge auszahlt und hier weder die
wirkliche Arbeit noch die Auslagen vergütet
oder ersetzt.

rroer es in , o eine ranvtauttge Anfchauun
Ach , so ein Entwurf ist doch nichts ! Ich ken
so manchen klugen Pfarrherrn . so mamrührige Lehrkraft auf dem Lande , die unbegrelicherweise diese geringschätzige Anschauung lb«n und mcht cinschen wollen , daß künstleri
schöpferische Arbeit genau so viel wert ist ciede andere selbständige geisttg schöpferische 31beit , also zum mindesten weit höher zu wert
ist als manuelle Zeitarbeit . Und dadurch n»den sehr oft auf dem Lande aerade die geistigFührer zu Bremsern der künstlerischen Wer
und der künstlerischen Entwicklung .

Für die Dauer der Notzeit — und das wird
noch für Jahre sein — muß im Interesse der
bildenden Künstler verlangt werden , daß gerade
Gemeinden und Körperschaften Wettbewerbe
nur in öer Form erlassen , baß sic beschränkte
Wettbewerbe ansschreiben , wobei sie außer den
Preisen jedem Teilnehmer seine Arbeit ver¬
güten oder aber die Slrbeit direkt an einen ein¬
heimischen Künstler von Ruf in Auftrag gebkn.damit auch auf dem Gebiete der bildenden Kunst
endlich gelte : Jede Arbeit ist ihres Lohnes wert!

Dr . ing . Hermann Graf .

Kunst und Wiftenstbast
Die Pfälzische Landcsbibliothek in Speyer,

vor drei Jahren eröffnet, hat einen starken Auf-
schwung erlebt. Nach dem Bericht ihres Lei¬
ters , Dr . Reismüller , ist ihr Buchbestand auf
70 000 Bände angewachsen . Geschenke übcr-
woaen 1924 weit die Ankäufe (4400 gegen 3200)
die 1928 wieder in der Mehrheit stehen (140t
gegen 880, April—August ». Die Bibliothek hält
123 Zeitschriften (38 Pfälzer », dazu laufen 100
periodische Organe durch Tausch und Leihgaberin ohne weitere 100, die der angegliederten
„Pollichia gehören : also 823 verfügbare Zeit-schrrften. Reiche Geschenke gingen ein in Formganzer Bibliotheken aller Art , Stiftungen vonlebenden Gönnern . Vermächtnisse Verstorbener.Die innge Bibliothek bemüht sich auch um
handschriftliche Nachlässe mit Erfolg. Ein
Beweis , baß auch heute noch das Wagnis einer
Neugründung auf diesem Gebiet unternommen
werden kann . Die Katalogisierung ist weit vor¬
geschritten : 52 000 Werke haben Verzeichnis ge¬
funden : ein Schlagwortregister ist im Werk.
Die wissenschaftliche Auskunftstelle arbeitet mit
sichtlichen Ergebnissen , wissenschaftliches Vor-
tragSwesen ist geplant. Der Lesesaal wird rege
benutzt : 1924 von 6000 Besuchern aller Kreise :
ihnen stehen 2000 Bände und 123 Zeitschriften
in der Präsenzbibliothek zur Verfügung. Bücher -
auSstellungen sorgen für dauernde Teilnahme
der Bevölkerung an den Beständen ihrer
LandeSbibltothek , dem gleichen Zweck dienen
Einführungskurse zur richtige» BibttotbekS -
benutzung .
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Oer Mensch.
WaS die heutige Wissenschaft von seinem Wesen

und seiner Herkunft weih oder glaubt .
Miigeteilt von Ernst von Wolzogen .

Der schier unglaubliche Asfenprozeß von Te-
nessee hat die lachende Kulturtvelt wieder einmal
mit öer Nase darauf gestoßen, was im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten heutzutage noch
möglich ist. Und öer gute Senator Bryan , der
ans Gram darüber, daß eS ihm nicht gelang,
mit ber mosaischen Schöpfungslegcnöe in der
Hand die sogenannt« freie Wissenschaft aus dem
Felde zu schlagen , eines jähen Todes verblich —
bieser gute Senator war dreimal Präsident¬
schaftskandidat ! Er muß also doch immerhin
sehr zahlreichen Amerikanern als eine führende
Persönlichkeit gegolten haben . Wenn der Affen-
prozeß von Tenefse« in den heutigen U . S . A .
möglich war , dann ist auch kaum daran zu zwei -
sein , daß ein etwa heute auftretender Giordano
Bruno von frommen NankeeS geteert, gefedert
und aufgehängt werden würde. Tatsache ist
jedenfalls , daß sie ihren lieben angelsächsischen
Brüdern jenseits des OzeanS nichts so sehr ver¬
übeln , alS daß sie einen Darwin hervorgebracht
haben.

Nun ja : wir haben leicht lachen über die Un¬
kultur der Aankees. Wollte man aber bei unS
die Volksgenossen bis hinauf in die gebildete
Oberschicht einer ernstlichen Prüfung über den
Stand ihres Wissens in bezug auf die Entwick -
lungsgeschichte des Menschen unterziehen , so
würde zweifellos «in großer Teil der Prüflinge
sich ebenso naiv wie die Ankläger von Tenessee
auf di« mosaische Legende berufen und die Mehr¬
heit der Gebildeten unsicher und verlcgen ihre
schwachen Erinnerungen an Darwin und Haeckel
auSkramen — und nur eine klein« Minderheit
würde davon gehört haben, daß die Wissenschaft
die Anschauungen dieser beiden großen Gelehr¬
ten längst überwunden hat . Wir brauchten uns
eines solchen AusgangS der Prüfung auch gar
nicht zu schämen, denn eS ist selbstverständlich ,
Saß wissenschaftliche Erkenntnisse außerordentlich
lange Zeit brauchen , biS sie geistiges Besitztum
«tn« S «roßen Volkes werden , und daß auf die¬
sem langen Wege von der GedankenwerkstattdeS
schöpferischen Geistes bis zum einfachen Volks¬
genossen Sie legendenbtldend« Volksseele schon
sehr erhebliche Veränderungen an der wissen¬
schaftlichen Erkenntnis vorgenommen hat . Es
ist auch schlechterdings unmöglich, für nicht aka¬
demisch gebildet« Menschen die Sprache des Ge¬
lehrten zu verstehen — mindestens jede » zehnte
Wort stammt auS dem Griechischen oder Lates .
Nischen — und di« ganz« Art der Darstellung
fetzt eine so hohe denktechnisch« Schulung vor¬
aus , baß er unmöglich mehr davon behalten und
begreifen kann als etliche fcharfgeprägte Schlag¬
worte . Bon Davwin kennt der „gemeine Mann "
wohl nur die Ausdrücke: ,„Kampf umS Dasein ",
„Zuchtwahl". „Anpassung"

, „Vererbung " und die
Behauptung , daß der Mensch vom Affen ab¬
stamme. Und der schier beispiellose Buchersolg
von Haeckels „Welträtsel "

, die man seinerzeit
in der Bücherei jede ? Lehrers und in der Hand
unzähliger bildungsbeflissener Jünglinge und
Mädchen aller Stände finden konnte , hat keines¬
wegs das Wissen um die Herkunft des Menschen
und die Entwicklung seiner geistigen Fähigkeiten
erheblich vertieft , sondern im Gegenteil ver¬
dunkelt und verflacht. Dt« Erklärung der Seele
als einer bloßen Gehirnfunkiton . die höhnische
Behandlung deS Glaubens an Gott und Un¬
sterblichkeit hat wie Gift gewirkt, uikd alle un¬
selbständigen. unreifen Köpfe jenem Götzen
Materialismus in den Molochsrachen getrieben,
Ser an unserem Untergang die Hauptschuld
trägt. Wenn z. B . Haeckel die wissenschaftlich «

Annahme eines dem Weltäther ähnlichen gas¬
förmigen Charakters der Seele damit abtut. daß
er sagt , eine solche Seele müsse man wie unsere
atmosphärische Luft durch Zusammenvressung in
flüssigen Zustand versetzen und zu Schnee schla¬
gen können, oder wenn er den Unstcrblichkeits-
glauben mit dem Hinweis auf das Wiedersehen
mit der gefürchteten- Schwiegermutter im Him¬
mel lächerlich macht, so hat er damit namenloses
Unheil angerichtet. Unreife und ungebildete
Menschen können und dürfen wiffenschafiliche
Werke nicht lesen — und ernste Wissenschaftler
werden es kaum fertig bringen , allgemeinver¬
ständlich zu schreiben . Daher scheint es mir
notwendig , von Zeit zu Zeit einmal die All¬
gemeinheit der ausklärungshungrigen , aber nur
beschränkt denkfähigen und mäßig gebildeten
Menschheit von dem jeweiligen Stande der Wis¬
senschaft zu unterrichten. Ich will nun ver¬
suchen , mit Vermeidung aller Fremdwort « eine
ans das Allerwesentlichste beschränkte Darstel¬
lung der heutige» Anschauung der fortgeschritte¬
nen Wissenschaft über Wesen und .Herkunft deS
Menschen zu geben .

Das Wichtigste dürste sein, daß man von der
alten Zweiteilung Körper und Seele fast all¬
gemein abgegangen ist und den ganz klaren Be»
griff Seele zerlegt hat in Leben und Geist . Un¬
ter dem Wort „Leben " versteht man nunmehr
alle Fähigkeiten der Seele , die wir mit den Tie¬
ren gemeinsam haben, also die Sinne zusamt
der Möglichkeit, deren Wahrnehmungen in
Willenstätigkeit zu unserem Schutz und Nutzen
umzusctzen . Ferner : das Gedächtnis und das
breite Gebiet des Trieblebens . Dem Dritten im
Bunde , dem Geiste dagegen fällt die ausschließ¬
liche Betätigung des ErkennenS von Ursache
und Wirkung und deS vernünftigen Folgerns
— daS geistig-schöpferische Gestalten zu. Ein
weiterer Fortschritt besteht darin, daß man nicht
mehr einzig und allein daS Meß - und Wägbare,
also das durch den Versuch Beweisbare als ein¬
zig in Frage kommendes wissenschaftliches HilfS»
mittel airsseht, sondern daß man auch der uralten
Ueberlieferung wieder Gehör schenkt und nicht
von vornherein den: dichterischen Schauen des
Erleuchteten (der magischen Erkenntnis ) ableh¬
nend gegeuübersteht. Man ist sich klar darüber
geworden , daß das engbegrenzte Sehfeld des
Mikroskops und überhaupt jeder Einzelwissen-
schaft nicht genü«« , um in die dichte Finsternis
der Vorzeit hineinzuleuchten: deshalb hat eine
ganze Reihe von modernen Urzeitsorichern (von
denen nur Hörbiger-Fauth . Delitzsch , Frobenius ,
Klaatsch , Schwalbe und als neuester und kühnster
Edgar Dacqus genannt seien) die Sagen und
Mythen aller Völker, die vergleichend« Sprach¬
wissenschaft . di« Religionen und philosophischen
Systeme als Beweismaterial mit herangezogen.
DacquL besonders ist «S, der in seinem Werke
„Urwelt . Sage und Menschheit " (Verlag R . Ol»
denbourg, München 1924) der Sage eine außer-
ordentliche Bedeutung zumeist . Er sieht in ihr
nicht nur dichterisch« Umschreibung von Natur¬
vorgängen . sondern Nachklänge uralter Ueber¬
lieferung . Die Sagen von Heldenkämpsen mit
Drachen und Lindwürmern , von der großen
Flut und di« Mythen von der Weltschövfung
hat er aufs gründlichste in bezug auf ihre lieber -
einstimmung mit den Ergebnissen der sichersten
wissenschaftlichen Forschungen untersucht . Das
sumerische ( babylonische ) Gilgamesch -Epvs , das
auf die jüdische Erzählung von Noah und der
Sin " lut stark abgefärbt hat , ferner Platons
Bericht von dem Untergang der sagenhaften Fn-
sel Atlantis und die Darstellung der Welt-
schöpfung in der Edda haben Dacqus die stärk¬
sten Anhaltspunkt« gegeben für den Ausbau
seiner fantastisch anmutendcn 'und doch durch
neueste Forschungsergebnisse der verschiedensten
naturkundlichen Wissenszweige wibsbegriindeten
Darstellung von dem Entwicklungsgang des
Typus Mensch durch Fahrmillionen .

Dacquss Werk stellt folgendes als wahrschein¬
lich oder wenigstens als wissenschaftlich denk¬
bar hin : Der Mensch , als schöpferisch befähigtes
Geistwesen, als Beherrscher der übrigen Natur ,
ist ein Urgedanke Gottes . Seit überhaupt der
Erdball für Lebewesen irgendwelcher Art be¬
wohnbar war , mußte also auch der Keim sür
den späteren Menschen vorhanden sein. Das in
jeder Periode deS Erdzustandes bestausgerüstete
Tier brachte die Menschenmöglichkeit ein Stück¬
chen vorwärts . In der Steinkohlenzeit gab es
den hvrngepanzerten Uradamiten oder Skor¬
pionmenschen, der noch auf allen Bieren ging.
Dieser wurde in der Permzeit von dem nach-
abamitischen Menschen in Molchgestalt abgelöst.
Dieser Molch erhob sich bereits zu aufrechtem
Gang auf den Hinterfüßen und trug auf der
Stirne das dritte Auge, ein Organ , welches
heute noch verkümmert in Gestalt der Zirbel¬
drüse in unserem Gehirn fortbesteht und wel¬
chem DacquS die Fähigkeit der Natursichtigkeit
beilegt. Diese Fähigkeit war in Urzeiten , bevor
noch die Ausbildung des Großhirnes zweckmäßi¬
ges Handeln aus vernunftgemäßer Ueberle»
gung gestattete, unerläßlich für den Kampf ums
Dasein unt.cr den damals unerhört schwierigen
Verhältnissen . Auch von dieser heute als magisch
empfundenen Natursichtigkeit haben sie noch
Ueberrestc in die Gegenwart herübergerettet in
den Somnambulen , Hellsehern, Inhabern deS
zweiten Gesichts usw . Gewissermaßen als Karri-
katuren dieser molchhaften Nach -Adamiten be¬
haupteten sich noch in dieser Periode die Riesen¬
saurier , die wir in unseren Museen heute be-
staunen. — In der TriaSzeit beginnt daS Groß¬
hirn sich zu entfalten , und eS entsteht aus dem
Gondwanaland , dem Urzeitkonttnent der chal-
däischen Sage , der zwischen Südafrika und
Australien zu suchen sein dürste, der bereits
intellektuell veranlagte , beuteltierhafte Borno -
achit mit halb aufrechtem Gang und noch nicht
spreizbarer Hand. — In der TriaSzeit beginnt
der Zerfall jenes Kontinents zwischen Afrika
und Australien , der Gang wird aufrecht , wo»
gegen das Stirnauge und die damit verbun¬
denen magischen Fähigkeiten verschwinden. —
In der Kreidezeit bildet sich der noachitische
Menschentypus mit spreizbarer Hand, fast auf¬
rechtem Gang und entschiedenem Säugetier¬
körper heraus . In den drei letztgenannten
Zeitaltern sind die Urbilder der sagenhaften
Ueberlieferungen von Magterkönigen , Drachen»
und Lindwurmbcstegern zu suchen. ES war daS
voll natursichtige, dämonische Zeitalter deS
Menschen , in dem sich bereits einzelne , intellek¬
tuell fortgeschrittene Individuen aus der Masse
hervorzuheben begannen.

Zu Anfang der alten Tertiärzeit ist bann die
noachitische Sintflut zu setzen, welche den end ,
gültigen Untergang bei GondwanalandeS und
der letzten Stirnaugen tragenden Nach -Adami»
ten verursachte. DaS Land Lemuria , vermut¬
lich eine Inselkette , von der heute nur noch
Madagaskar übrigaeblieben ist , wurde nach den
dort allein noch vorhandenen Halbaffen
(Lemuren) so benannt . — In der mittleren
Tertiärzeit ging Lemuria unter , und die über¬
lebenden Menschen, bereits der Schiffahrt kun¬
dig , besiedelten die Atlantis . In diese Zeit
fällt der Anfang aller Jntellektualkultur , z . B .
die Züchtung deS Weinstocks , der ersten Haus¬
tiere. Die Natursichtigkeit tritt zurück, die
Denkfähigkeit, das Eigenbewußtsein nehmen zu.
— In der späteren Tertiärzeit ist der vollaus.
rechte Gang erreicht , und eS spaltet sich der
Affentypus , welcher die weitere Entwicklung
des Großhirns nicht mehr mttzumachen im¬
stande ist, vom Menschentypus ebenso ab wie
einst in ixt Permzeit die Saurier vom Molch¬
menschen . In diese Zeit fällt auch das Auf¬
tauchen der Urreligionen , beginnend mit echter
Astrologie und Sonnenkultus . — In die frühe

FH
Dtluvialzeit ist der Untergang der Atlantis
mit ihrer sagenhaften Kultur zu setzen. In die
spätere Diluvialzeit fällt der uns aus fossilen
Resten bekannte Eiszeitmensch. Die Natursich¬
tigkeit erlöscht vollends , während die Denk¬
fähigkeit weitcrwächst. — Und dann beginnt in
der Aluvialzeit , in der wir noch leben , die
Herrschaft des rein verstanbeSmätzigen Den¬
kens. Der sogenannte apollonische Menschen¬
typus hät sich vollends herausgebildet , und es
setzen Sie historischen Kulturen ein. —

So Edgar Dacqus , der bedeutende Paläon¬
tologe , Philosoph und tiefreligiöse Mensch , der
sich stützt auf eine lange Reihe von wissenschaft¬
lichen Vorarbeitern . Man möge sich nun aber
wohl hüten, dieses Weltbild weiterzugeben mit
der Behauptung : Es ist so ! Nein . Dieses
Weltbild ist nur gewissermaßen eine wissen¬
schaftliche Dichtung . Für den , der alle
Forschungsergebnisse auf dem Gebiete der Erd- ,
Natur -, Sprachen- und Sagenkunde kennt, ist
diese phantastische Entwicklungsgeschichte wahr¬
scheinlich und wissenschaftlich haltbar . Sie wird
bestritten werben, ebenso wie der Darwinismus
bestritten wurde. Die aus den vielen , noch un¬
erforschten Erdschichten und Ländern sicher zu
erwartenden Funde von Kulturresten , Knochen
und Versteinerungen werden vielleicht manches
an diesem Bilde ändern, füglicherweise sogar es
ganz verwischen. Auf alle Fälle bleibt als un¬
schätzbarer Gewinn die Tatsache bestehen , daß
sich die Wissenschaft von dem öden Materialis¬
mus abgewendet und den Weg zu Gott zurück-
gesunden hat.

Rätselecke.
Kreuzworträtsel 2.

Senkreckt : 1. Medikament , 2. Stadt im Regbez .
Frankfurt ( Oder) , 3. Schlangenfamilie. 4. Fischerei»
gerät , b. Kafseeart .

Wagerecht : 1 . Rätselart, 6. Durststillung , 7. Na-
turaebilde . 8? Stammutter, v. Badeort im Regbez .
Kassel.

Slrichllang.
..Wie geht's ?" hao ich. „Ach leider schlecht I"
Da» Wirt ) der Freund . .Hab ' keinen Hellerl
ichts blieb mir als mein Stieselknecht,

(Das Wort) sind Lössel , Tadel . Teller .
O würd iq doch recht bald lda » Wort ) !
Dann käm'

ich au» dem Elend fort !"

i
Auflösung zum Silbenrätsel.

Es bildet ein Talent sich in der Stille .
1 . Elbe. 2 . Säbel , 8. Basel, 4. Inri , 5. Lancelot .

6. Deiters, 7. Eller , 8. Tante. 9. Elend , 10 . Ilsen -
stein , 11 . Nitti . 12. Tachograph , 18. Aurillac, 14 .
Lori, IS . Ephesus , 18. Netzhaut.

Auflösung zum Rösselsprung .
Zürnt, Freunde , nicht, wenn Spötter euch verlachen.
Erwidert lächelnd ihren Spott und wißt:
Der Spötter Witz kann nichts verächtlich machen.
Was wirklich nicht verächtlich ist .

Friedrich von Badenstedt.

Das „Geheimnis " der Guß -
stahlbereiiung der Firma Krupp

Bon
Syndikus H. Schöler») .

Es betraf zunächst die Form und Beschaffen¬
heit öer Tiegel , in denen die Substanz geschmol -
zen wurde und aus denen bann öer Guß er-
folgte. Was vor allem daS Material betrifft,
aus dem sie geformt und gebrannt wurden, so
war es dem Vater Alfred Krupps gelungen ,
eine ganz bestimmte Mischung aus Ton und
Graphit zu finden, di« den auS ihr hergestell¬
ten Tiegeln wesentliche Vorzüge auch in bezug
auf das Schmelzprodukt verlieh . Die innere
Gewandung der Tiegel nimmt nämlich bestimmt«
chemische, für das zu gewinnende Stahlprvdukt
störende Bestandteile des Schmclzgutes in sich
auf. Die Tiegel waren allmählich bis auf ein
Fassungsvermögen von 48 Pfund gebracht wor¬
den : Alfred steigerte es im Laufe der Jahre all¬
mählich bis auf höchstens 68 Pfund . Feder Guß
aus den 45pfündigen Tiegeln brachte etwa 40
Pfund brauchbaren Gußstahl. Aus jedem Tiegel
wurde aus dem angegebenen Grunde nur zwei¬
mal gegossen . Indes ging Alfred schon im
Jahre 1827 dazu über , die Tiegel nur zu ein¬
maligen Güssen zu verwenden , weil er darin
im Hinblick daraus, daß die Tieaelwandung
schon nach einmaligem Gießen mit Bestandteilen
des ersten Schmelzgi t̂es in gewissem Umfange
gesättigt und beim zweiten Schmelzprozcß in
dieser Beziehung nicht mehr genügend auf¬
nahmefähig war . eine Gewähr für arößere
Gleichmäßigkeit des zu gewinnenden Gußstahls
erblickte . Man denke : im Fahre 1827! Da war

♦) Wir cnhtcßmcit dies« scsselni« Schilderung dem
kürzlich in neuer Auflase erschienenen mächtigen Buche
„Helden der Arbeit " , da ? die Lebensbilder der groben
deutschen Wirtichaftssübrer enthält . Vorbilder werden
und bter geaeben. die uns allen mit leuchtenden Flam -
inenzeichen den Weg weisen, auf dem allein wir wie¬
der zur Wohlfahrt gelangen können . So ist eS ein Le-
LenSbuch für jedes deutsche HauS . Verlag von Quelle
und Meyer in Leipzig . In Leinenband 12 Mk.

er noch ein Knabe und hatte doch die Uebcr-
legung und Entschlußkraft zu solcher Tat ! Bei
solcher Bedeutung der Tiegel für den Ausfall
der Güsse war es um so dringender notwendig ,
ans ihre Herstellung die peinlichste Sorgfalt zu
verwenden , so daß der Tiegel nach Material¬
mischung . Umfang . Durchmesser , Stärke , Höhe,
Feuerbcständigkeit nsw . vollkommenste Gleich¬
mäßigkeit besaß . Die Tiegel nmrden in Glüh¬
öfen zunächst vorgcwärmt und dann in Schmelz¬
öfen gebracht . Sckmclzmaterial war Koks . Die¬
ser wurde auf dem eigenen Fabrikhof in eigens
zu diesem Zweck angelegten Meilern gewonnen .
Die hierfür verwendete Kohle wurde von der
dem „Siammhause " benachbarten Grube Sälzer -
Neuack bezogen. Jedoch mußte sse von einem
ganz bestimmten Flöz sein , da nur diese . Kohle
die geforderte Beschaffenheit besaß . Als Einsatz -
material ( Beschickung ) diente vorzugsweise Sie¬
gerländer Stabeisen . Ties unterlag zunächst
dem sogenannten ZementicruiigsVrozeß . durch
welchen das Eisen auf dem Wege vorsichtigen
ErglühenS im Zementierofen mit Kohlenstoff
allmählich angereichert wurde. Vor allein war
es das in dem Hammerwerk zu Osemund in der
Nage von Lüdenscheid verarbeitete Eisen, das sich
zur Gußstahlaewinnung besonders gceianet er¬
wies . Jede Aenderung in der „Beschickung"
hatte eine Veränderung in der Güte des Schmelz¬
produktes zur Folge . Als auch Alfred diese
praktische Erfahrung wachte , band er sich in
demselben Jahre 1827 , in dem er den technisch
bedeutsamen Entschluß faßte, jeden Tiegel schon
nach einmaligem Gebrauch zu zerschlagen , an
den weiteren Grundsatz , nur Osemunder Eisen
zu verwenden. Tenn „ ohne gutes Eisen kein
guter Stahl " . Nach dem Gnß wurde der Stahl
durchgeschmicdet . Das geschah unter einem
schweren Fallhammcr . Zweck des Hämmerns
war , dem Stahl in sich jene absolut blasensreie,
vollkommene Dichtigkeit zu geben, die ihm . ge¬
dreht und poliert , eine auch von der mikroskopisch
kleinsten Unebenheit freie spiegelglatte Fläche
sicherte. Das war für die Verwendung des Guß¬
stahls namentlich zu Walzen für edlere Zwecke
von entscheidender Wichtigkeit , weil in dem
Walzprodukt keine Kratzen und Scharten ent¬
standen . Größere Güsse als jeweils aus einem

einzigen Tiegel konnten nicht gemacht werden.
Alfreds Beharrlichkeit brachte es aber dahin,
daß schließlich Güsse aus zwei und danach auch
ans vier Tiegeln gelangen . Fm Fahre 1882 —
er war daiimls 20 Fahre alt — aelana ihm zum
ersten Male ein Guß aus vier Tiegeln : 1834
konnte er schon Güsse aus acht Tiegeln Herstel¬
len. Er gewann damit Gußstücke im Fahre 1832
von 166 Pfund , 1884 von 400 Pfund . Fm Fahre
1881 erran« er sich ans der Weltausstellung zu
London mit einem Gußstahlblock von 4800 Pfund ,
denen die Engländer einen Block von kaum 1000
Pfund aegenüberstellen konnten, den Platz des
ersten Gußstahlfabrikanten der Welt , den er be¬
hauptet bat . Denn nun folgt Staunen auf Stau¬
nen . Die Pariser Weltausstellung des Fahres
1888 sah einen Kruppschen Gntzstahlblock von
10 000 Pfund . Fm Fahre 1863 goß er im Bei¬
sein des belgischen und des russischen KriegS-
ministerS aus 848 Tiegeln einen Block von
48 750 Pfund . Und auf ^der Weltausstellung zu
Wien im Jahre 1878 wendete ssch die Bewunde¬
rung der ganzen Welt dem Essener Fabrikanten
zu , alS er sie vor einen aus rund 1600 Tiegeln
gegossenen riesigen Gußstahkblock von 105 000
Pfund stellte . Was für eine überwältigende
Organisation der ArbeitI Fe größer die Güsie,
desto schwerer die zur Dnrchschmiedung benötig¬
ten Fallhämmer . Sein größter Hammer wog
ursprünglich 4 Zentner . Fm Fahre 1834 wurde
ein Hammer von 8 Zentner angesckafst . Ihm
folgte im Fahr« 1852 einer von 100 Zentner ,
1856 einer von 140 Zentner , 1861 einer von 600
Zentner Fallgewicht. Dieser letzte , der histo¬
rische Dampfhammer „Fritz"

, der einen Kosten¬
aufwand von nahe an 2 Millionen Mark ver¬
ursachte . wurde später in ein Fallgewicht von
1000 Zentner unygcbaut. Fe größer die Güsse ,
desto allgemeiner und umfassender aber auch die
Verwendungszwecke. So z . B wurde aus dem
Weltwunder des Gußstahlblocks der Wiener
Weltansstelluna die Knrbelwelle für die 2500-
pserdige Hauptmaschine der Korvette „Stosch "
unserer jungen Kriegsmarine gefertigt . Fe grö¬
ßer die Güsse , desto riesiger endlich das Wachs¬
tum der Fabrik , desto gigantischer ihre Anlagen ,
desto ungeheuerlicher ihr Geldbedarf.

KleinesfeinUeton
Ein Fisch-„Baby " von 14 Metern Länge . Bei

Miami an der Küste von Florida hat ein Kapi¬
tän einen Fisch gefangen , der , wie „Natur und
Kultur " berichtet , als wahrer Riese anzu¬
sprechen ist. Das Tier , das von Professor
Wambleth in Washington präpariert wurde,
hat eine Länge von 14 Metern und einen Um¬
fang von 1 % Metern . Beim Präparieren fand
sich im Magen des Riesenfisches ein anderer
Niesenfifch, dessen Gewicht nicht weniger als
780 Kilogramm betrug. Aller Wahrscheinlich¬
keit nach hat man eS mit einem Tiefseefisch zu
tun, d . h . einer Tierart , die gewöhnlich nur in
Tiefen von 500 Meter vorkommt, zumal auch
die Struktur der außerordentlich dicken Haut,
die dem in dieser Tiefe herrschenden ungeheuren
Wasserdruck angepaßt ist, darauf schließen läßt,
baß daS Tier in großen Tiefen zu leben ge¬
wöhnt ist. Sein Erscheinen in der oberen Was¬
serschicht, in der cs gefangen wurde , erklärt sich
wohl am sichersten mit einem submarinen , vul¬
kanischen Ausbruch, durch den das Tier mit
übermächtiger Gewalt nach oben geschleudert
wurde. Professor Wambleth ist übrigens fest
davon überzeugt, daß dieser Riesensisch keines¬
wegs der größte seiner Art , sondern vielmehr
noch ein „Baby " ist, und daß sich in der Tiefsee
noch viel gröbere Fische finden müßten.

Die Betätigung der Frau aus alle» Gebieten .
Fn der Bankfiliale einer kleinen amerikanischen
Stadt , Renner , erschienen , wie B . T . meldet,
um die Mittagszeit zwei sehr elegant gekleidete
Damen , die aus den K a s s i e r e r . der um diese
Zeit allein Dienst hat , zugtngen . Ein « der
Damen zog einen Browning aus der Hand¬
tasche und sagte mit durchaus liebenswürdiger
Stimme : „Rühren Sie sich lieber nicht , ich kann
kein Blut sehen . Aber wenn Sie mich dazu
zwingen , müßte ich doch wohl oder Übel bas
Ihrig « vergießen ." Der Bankkassier gab nach,
und die andere Dame ordnete in aller Ruhe die
Barmittel der Bank in ihren Stadtkoffer . Dann
zogen sich die Damen mit einem liebenswür¬
digen Abschiedsgruß zurück, sprangen schnell in
ein Auto und verschwanden .
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Aus dem Stadtkreise
Oer Volkstrauertag

Man schreibt uns :
In seinem Kampfe um diesen einen Tag im

Jahre, der ausschließlich dem Gedächtnis unse -
*er teuren Toten aus dem großen Kriege gel-
stn soll , ist der BolkSbund „Deutsche Kriegs-
Sräbersürsorge " e. B . in Berlin um ein gutcS
«tück weiter gekommen . Zwar standen der
angestrebten endgültigen gesetzlichen Festlegung
dieses Tages auf den fünften Sonntag vor
vstern unüberwindliche Hindernisse entgegen ,
die ihren Grund in der soeben erst beendeten
RegierungSkrisiS hatten : aber die maßgebenden
«ehörblichen Stellen haben für dieses Jahr
wiederum ihre weitestgehende Unterstützung zur-
Förderung der vom Volksbund Deutsche
«riegSgräbcrfürsorge geplanten Veranstaltun¬
gen zugesagt . So ist also die Möglichkeit ge¬
sehen , diesen Tag seiner Bedeutung entsprechend
w allen Gauen und Städten des deutschen Va¬
terlandes würdig zu begehen .

Dem deutschen Volke ist es leider nicht ver¬
gönnt, seine lieben Toten so zu ehren, ihre
Ruhestätten so zu pflegen , wie jene es verdie¬
nen und das deutsche Volk es so gern möchte :
aber das kann uns niemand verwehren, baß
wir wenigstens einmal im Jahre uns sammeln ,
wit ihnen stumme Zwiesprache zu halten, ihnen
aus tiefstem Herzen unseren heißen Dank für
>hre Opfer zu sagen vndt zu versprechen , alles
iaran zu sehen , daß ihr Opfer nicht vergebens
sebracht wurden. Gewi >an setzt da und dort
Denkmäler, man will aua, ein grobes Natio-
»aldenkmal für alle Gefallenen des Weltkrie-
SeS aufrichten. Solange unsere teuren Toten
keine würdigen Ruhestätten haben , ist die Zeit
mr ein solches aber noch nicht gekommeni Und
was bedeutet Las alles im Vergleich zu dem
Denkmal , das daS deutsche Volk in seinem
Herzen seinen toten Söhnen sehen soll und
wuß ! Und dieses Denkmal ist der
DolkStrauertag !

Am 28 . Februar schließen wir uns alle in
Bebe und Treue zu unseren im Weltkriege ge¬
fallenen Brüdern zusammen . Nützen wir Sei;
Tag unseren geliebten, teuren Toten zum Zei¬
chen unseres unauslöschlichen Dankgefühls,
Uns selbst zur Ehre !

*

Bo» in Not .
Witter diesem Titel sind in dem jetzt im

Union - Theater laufenden Film die
Ereignisse zusammengefaßt, die Ostpreußen als
bedrohtes und befreites Land zeigen . . Die
«chreckenstage des Krieges, als die Russenwalze
°as ganze östliche Deutschland zu zermalmen
brohte, sind hier in einer dramatisch geballten
Handlung vor das Auge gestellt. Historie und
Menschenschicksal verschmelzen sich zu einem
packenden Gemälde, von dem sich die Riesen-
ngur deS Helden von Tannenberg in eindrucks¬
voller Größe abhebt .

In das blutige und heiße Ringen der Schlacht,
öie die Russen aus deutschem Land hinauswarf ,
nt daS Heldentum einer deutschen Frau hinein¬
komponiert , die nicht nur ihr eigen Blut , son¬
dern auch die deutsche Scholle heldenhaft ver-
teibigt. Wir sehen den musterhaften Betrieb
auf einem deutschen Gut , die Anhänglichkeit des
Personals an die Gutsherrschaft und die echt
deutsche Art der Lebensauffassung. In diese
friedliche Stille wirft die Kriegsfurie Brand
Und Verderben, das Flüchtlingselend beginnt

all diese Bilder ruft der Film noch einmal
«t uns wach, so daß wir sie neu oder erst
wirklich erleben. Wie blumiges Gerank schmiegt
nch in das grausige Kriegsgemälde das Geschick
dweier Liebenden , das für tapferes Ausharren
fchönen Lohn beschert. Wir sehen den Feld-
warschall von Hinbenburg auf seinem Gut im
« reise der Familie und als den Strategen
der Schlachten , die dem deutschen Osten das
Glück des heimischen Herdes zurückgeben . Aber
dicht nur einzelne Ausschnitte gibt der Film ,
fonüern ein organisches Ganzes , zusammen -
gehalten durch spannende Episoden und eine von
deutschem Geist und Wesen diktierte Handlung,
die von besten, darstellerischen Kräften getragen
Jft. Die Charaktere sind von Naturtreue bc-
feelt und wisien den Beschauer so zu fcsieln , daß
rr an ihnen das größte Jutereffe nimmt. Man
wird von Inhalt und Verkörperung gepackt und
erschüttert und nimmt von den Vorgängen die
tiefsten Eindrücke mit . Es war eine hohe Auf¬
gabe, dieses Heldenlied zu gestalten : sie ist aufs
glänzendste gelöst. Es wird mit seinen
dominierenden Themen Heimatliebe und
Vaterlandsliebe die Herzen antflammen und
erheben . ' —dt.

Tagung der Wirtschaftshilfe der Deutschen
Studentenschaft.

In den Tagen vom 18 . bis 18. Slpril findet in
Aachen die große Wirtschaststagung der Deut-
fchen Studentenschaft statt , die 1825 in München
Und 1824 in Darmstabt abgehalten wurde.
Außer sämtlichen deutschen Hochschulen werden
auch die Kultusbehörden der einzelnen Länder
sowie amerikanische und andere ausländische
Hochschulen Vertreter entsenden . Der Bor-
ntzende der Wirtschaftshilfe der Deutschen Stu¬
dentenschaft, Dr . Schairer,Dresden , der sich län¬
gere Zeit in Amerika zum Studium der dortigen
Hochschulverhältniffe ausgehalten hat, wird üher
feine Erfahrungen berichten . An den Beratun¬
gen werden ungefähr 200 Delegiert« teilnehmen.
Die Verhandlungen gelten insbesondere der
Frage der Weiterentwicklung der Studenten¬
heim« , des Ausbaues der schon bestehenden
Heime, sonstiger Fragen der Wirtschaftshilfe
Und der Frage der Begabten-Auslese . Dem
Ernst der Zeit entsprechend wird die Tagung
ausschließlich sachlicher Arbeit gewidmet sein.

Die neuen S-Mark - Stücke . die bereits in grö¬
ßeren Mengen geprägt worden sind , sind bis
jetzt nur in geringem Umfange in den Verkehr
gelangt, da sie anscheinend gehamstert werden.
Im ganzen sollen 6 400 800 6-Mark - Stücke her¬
gestellt werden. Die Ausprägung kann aber
zurzeit nicht allzu schnell vor sich gehen , da die
staatlichen Münzen zunächst noch gröbere Men¬
gen Ein- und Zweimarkstücke Herstellen müffen ,
um den Aussaugungsproz-cß der Rentonmark-
scheme zu beschleunigen . ÄiS jetzt sind in Ber¬
lin 700 000 Stück Fünfmgrkstücke geprägt wor¬
den.

Sichtbare Sonncnflecke . Nach Mitteilung der
Sternwarte Heidelberg besitzt die Sonne zurzeit
zwei große Gruppen von Flecken, die beim Auf-
und Untergang bequem mit dem bloßen Auge
gesehen werden können . Man hüte sich aber,
zu anderer Zeit ohne berußtes Glas in die
Sonne zu sehen .weil dadurch das Augenlicht
schwer geschädigt werden kann .

Erleichterte Einreise nach Belgien . Die bel¬
gischen Konsulate gewähren deutscheil Staats¬
angehörigen bei Erteilung der Patzvisa zur Reis«
nach Belgien in bestimmten Fällen Erleichterun¬
gen . Vor allem wird die Dauer der Paßvisa
weitherzig bemeffen für Geschäftsreisen , Kur¬
aufenthalt , Besuchsreisen oder zur Regelung von
Familienangelegenheiten. Bei einem Besuch
naher Verwandten in den früher deutschen Krei¬
sen Eupen, Malmedy unid St . Vith tritt eine
Gebührenermäßigung ein, wenn der Besuchende
aus diese » Kreisen gebürtig ist und im besetzten
Gebiet wohnt. Zum Besuch von Verivandten-
Gräbern in den abgetretenen Gebieten werden
Patzvisa kostenlos erteilt .

Chronik der Vereine .
Der Verein ehemaliger Kaiiergrenadiere Regiment 110

veranstaltete im Saal « des Restaurants zum „Löwen-
rachen" lein 80. Stiftungsfest , verbunden mit
Weihnachtsfeier und Festball . Nach einem schneidigen
Eröfsnungsmarsch begrüßt « der 1. Vorstand . Herr
B e i ch e l , die zahlreich erschienenen Mitglieder und
Gäste, unter denen man General Frhr Röder v . Diers¬
burg . Generaloberarzt Mantel, sowie einige Vertreter
der hiesigen Regiments» und Waffenverein « un>d eine
Abordnung des Stahlhelms sah . Herr Bctchcl kam auf
die BereinSgeschichte von der Gründung bis zum heu¬
tigen Tag« zu sprechen und gedacht « dabei auch der auf
dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden . Zu Ehren
der Gefallenen erhoben, sich dt« Anwesenden von den
Eiden. Anschließend folgt« di« Ehrung verdienter
Gründungsmitglieder, die 3» Jahre dem Verein die
Treue gehalten haben . Außerdem wurde Kamerad
Stähl « tür 80jährige Tätigkeit als Kassier des Ver¬
eins mit einem sinnigen Geschenk bedacht . Di« Grüß«
deS Präsidiums des Badischen Kriegerbundcs über¬
brachte General Frhr . Röder von Diersburg ,
der in herzlichen Worten dem 1. Vorstand für seine mar¬
kigen Worte dankte und gleichzeitig die Glück - und
S«gcnSwünsche »um Feste und zum Jahreswechsel , sowie
zum weiteren Blühen und Gedeihen des Vereins zum
Ausdruck bracht« . Unter Absingen des Deutschland¬
liedes schloß der erste Teil des Programms. Der ge-
mütliche Teil deS Abends lag in den Händen d«S
Herrn HanS Freund , der ernste und heitere Vor¬
träge brachte, u . a. auf vielseitigen Wunsch : „ Und trotz¬
dem grünt und blüht der Mai". Ein Sängerauartett.
das sich unter der bewährten Leitung seines Dirigenten
gestellt batte , fand durch Vortrag von Rhein - , Wein-
und Liebesliedern reichen Beifall. Ein« Ueberrafchung
brachte der bfährtge Hans Freund ir„ der sich als Kat«
fergvcnadter in voller Paradeuniform vorftellte und
grob« Freud« bei den alten Soldaten und Gästen aus»
löste . Kamerad Freunds Vater, der 72jährige , der von
Heidclberg zur Feier gekommen war, gab ein beinah«
echtes Kavenduett (Wie sich Katzen lieben ) »um besten.
Di« Kavellc war während der ganzen Veranstaltung
unermüdlich tätig und hielt Alt und Jung später noch
einig« Stunden beim Tan» in fröhlicher Stimmung bei¬
sammen . Der Gabeniemvel war sehr reichlich und
brachte dem , der Glück hatte , schöne Gewinne . Am
Schlusi« der Veranstaltung fand der 1 . Vorstand , Herr
Beichcl, herzliche Worte des Dankes an all« Mtwio -
kenden. — Eine Fahnenabordnnng deS Vereins nahm
an der ReichSgrünbungSfeier der Vaterländischen Ver¬
bände teil . S .

Veranstaltungen .
Residenz-Lichtsviele . „ Der Walzer von Strauß " . Die

altbeivährte Münchener Firma „Wcltfilm " lKarl Wiesel)
bat aus dem romantischen StimmungSgehalt Strauß -
fcher Walzermusik zur Hundertfahrfcier des populären
Komponisten einen Wiener Film hergcstellt. besten
durchhaltend« Spannung und lyrischer GemütSei -nschlag
die Unwabrschcinlichkeiten in der Handlung leicht vcr-
gcsien lasten. And siebenjähriger Kriegsgefangenschaft
in Sibirien hcimkehrend, findet Rittmeister Baron
LengSielber nicht nur die Donaumonarchie zusammen¬
gebrochen , sondern auch daS Schloß feiner Ahnen und
die geliebte Frau im Besitz eiircs Bankmagnaten, der
durch dar falsche Zeugnis eines Korporals di« Todes¬
erklärung des verschollenen Offiziers erwirkt hat . Um
Rache zu nehmen und di« Geliebte zurückzugewinnen,
tritt er als Sekretär in die Dienste seines Feindes, be¬
wirkt besten sinanziellen - Zusammcnbruch und tritt , von
dem so lyestraften in die Brust geschosien . bei den Klän¬
gen desselben Strauß schen Walzers , der einst seine
junge Lieb« beglettete, vor di« strahlenden Augen feiner
iviedevbefrriten Frau , in deren Armen er genescn wird .
Wie ein Leitmotiv zieht Strauß ' sche Musik, leicht und
beschwingt , durch die Dramatik dieser Handlung , die
eine gute Photographie und gute Darstellung durch beste
österreichische Kräfte auf ein gediegenes Niveau stellen.

Humoristisches Konzert iu der Festhalte. ES sei noch¬
mals aus das am Sonntag nachmittag um »>,h Uhr im
großen Festhallesaal stattfindende „1. Humors sttichc Kon¬
zert" der Harmonickapellc aufmerksam gemacht . Die
für diesen Nachmittag gebotenen musikalischen Ueber-
raschungen sind vielseitig. Ein « Ueberrafchung beson¬
derer Art ist schon das Gastspiel der Londoner Ortgtnal-
Jazz-Bande „Saro -Sarophonia" unter persönlicher Lei¬
tung des weltbekannten Maestro Unruhig , das bisher
mit seinen erstklassigen Darbietungen nur den Karls¬
ruher Nadiobesidern bekannt war Kartcnvorverkauf
bei Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher C-ingang .

Dr. Ludwig Wüllner. der berühmte Rezitator , Schau -
spieler , Sänger , Geiger und Tirtgent , wird an seinem
Vortragsabend Mittwoch, 27. Januar , abends 8 Uhr ,
im Einfrachtsaale die drei größten Dichter rezitieren :
Schiller . Goethe und Homer . Von Schiller
bringt er : „DaS SiegeSfest" , „ DaS verschleiert« Bild zu
SatS" und „Die Kraniche des JbvkuS " , die er bekannt ,
lich in unvergleichlicher Weise zur Darstellung bringt .
AuSgewäblte Gedickte aus dem Buch Sulcika's »es
„Westöstlichen Divan" bilden den Goethe-Teil. Den
Höhepunkt des AbendS wird zweifellos .Hektors Be¬
stattung " auS dem 24 . Gesang der „ Ilias " bringen zu
dem Botho Sigwart begleitende Musik geschrieben hat .
die am Mittwoch von Dr . Willn Salomon aus Frank¬
furt am Flügel ertönen wird . Ucberall wird dieie
melobramatische Homer-Rezitation Wüllners. die bei
ihrer Dauer von 45 Minuten schon eine physisch« Lei¬
stung erste » Ranges für den Künstler bedeutet, als

künitlevilcher Höhepunkt seines Schaffens bezeichnet .
Karten im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt . Daldstr. 89.

Erllo -Abend. Freitag, den 20. Januar , wird im Ein¬
trachtsaal der von feinem vorjährigen EtnführungSkon »
zert her hier bestens bekannte Cello-Virtuof« Wilhelm
Gr ß n « r wiederum ein Konzert geben . Der hier durch
mehrfaches Begleiten lehr bekannt« Frankfurter Pianist
Paul Meyer hat den Klavierpart übernommen . Die
Kartenausgabe besorgt die Konzertdirektion Kurt Neu-
seldt.

Oie Hühnerkommisfion .
Sitzen da vor einigen Tagen ehrsame Bürger

unserer Stadt beim Vespertrunke und kommen ,
wie eS so üblich ist, aus hohe und niedere Politik,
auf Regierung und Stadtverwaltung und auch
aus die Mannheimer Kleintierhaltung zu spre¬
chen . Einer , der Besitzer eines nicht übermäßig
großen Hühnervolkes, legte sich bei der Be¬
sprechung dieses hochaktuellen Themas beson¬
ders ins Zeug und meinte, man solle ihm ja
uicht mit städtischen Maßnahmen , Erhebungen
udgl . kommen . Unter der Gesellschaft befanden
sich ein paar Witzbolde , die gern dem großstädti-
scheu Hühnerhaltcr einen Schabernack spielen
möchten. Sie trinken aus , zahlen und verab¬
schieden sich von den andern, die beim Hühner¬
vater sitzen bleiben . Deffen Behausung ist in
der Nähe, und da traten die drei Witzbolde ein ,
stellen sich als städtische Hühnerkommission vor,
die den Auftrag hat, den Hühnerstall des Haus¬
vaters nach Lage , Ausmaß, in sanitärer und an¬
derer Hinsicht zu untersuchen , um festzustellen,
ob er am Ende nicht weggesprochen werden
muß . Der Geschäftsgehilfe macht seine artige
Verbeugung vor der hohen Hühnerkommisston ,
führt sie in den Hof , wo sich die Hühnerwohnung
befindet , und spricht sein Bedauern darüber
aus , daß der Chef nicht da sei , er habe dringend
in der Stadt ein Geschäft zu erledigen — er
ahnt nicht, daß er statt dringend hätte „trin¬
kend" sagen sollen . Besonders hebt der Jüng¬
ling hervor, daß dem Geschäftsinhaber seine
Hühner arg ans Herz gewachsen seien, und er
deren Pflege in eigene Hand genommen habe.

Die hohe Hühnerkommission nimmt schmun¬
zelnd Kenntnis von den Mitteilungen deS jun¬
gen Mannes , spricht Anerkennung und Tadel
über diese und jene Einrichtung der gesamten
Hühnerhalterei auS und bestellt den Besitzer
auf den und den Tag und die und die Stunde
zur Einvernahme aufs Niederbauamt — Allge¬
meine Kleintierhaltung , Sektion Geflügel —
ins Rathaus .

Wie riß der Hühilerbesitzer , als er nach einer
Stunde seine Behausung betrat , Mund und
Augen sperrangelweit auf, als man ihm mit¬
teilte, baß eine Hühnerkvmmission in sein Hei¬
ligtum eingcdrungen und hier ihres Amtes ge¬
waltet habe . Schnurstracks wollte er aufs Rat¬
haus und Beschwerde gegen eine derartige
Maßnahme , die einem ganz mannheimerisch an¬
mute , erheben . Vorher jedoch wollte er sich un-
terwegs im „Giftftüblc" durch einen Trunk für
den Rathausgang stärken : hier traf er den An¬
führer der Hühnerkvmmission , dem er in erreg¬
ten Worten den Eingrifs in die althergebrachten
Rechte eines Karlsruher Bürgers und Klein-
tierhalterS schilderte und die Absicht kundgab ,
an hoher Stelle sein Veto einzulegen.

Mittlerweile waren auch die andern beiden
Hühncrkommiffäre im „Giftstüble" erschienen
und weideten sich am Grimm des alten Freun¬
des . Zuguterletzt beredeten sie ihn , seine Mis¬
sion in der Hühncrangelegenheit zu verschieben,
ein Wort gab bas andere, und am Ende konnten
sie den Mund nicht mehr halten . Versöhnung,
mit einem guten Trünke begoffcn, ist das Ende
dieser Hühnergcschichtc.

Es ist nur gut, daß bei diesen schweren Zeiten
noch ein Ouintcken gesunden Humors in un¬
serem Bürgertum waltet . Sch.

Kport>Hp!el
Winterkampfspiele im Schwarzwald .

dz . Triberg , 28. Jan . Der gestrige Vortag
des Beginns der Winterkampfspiele im
Schwarzwald war ein prachtvoller Wintertag
bei 10 Grad Kälte, knirschendem Schnee von ei¬
nem halben Meter Höhe und wolkenlosem Him¬
mel bei fast windstillem Wetter. Die Stadt
prangte in Flaggenschmuck. Zahlreiche Star -
tende , auch aus Wien , Berlin usw. trafen ein ,
auch weitere Preisrichter und Funktionäre des
Eislaufverbandes . Tie Herren des Deutschen
Kreisausschuffes trafen mit dem Nachtschnellzug
von Berlin kommend am Freitag nachmittag
ein , und zwar Staatsminister a . D . Dominicus
und Dr . Jentsch . Nachmittags 5 Uhr erfolgte
im Rathaus eine Vorstellung und kurze Be¬
grüßung durch Bürgermeister Keil , woran
sich ein Gang nach dem Bergsee und eine Besich¬
tigung der Eisbahn anschloß.

Im übrigen war der Tag meist mit dem
Training der Kunstläufer ausgefüllt. In den
Kampfspieltagen wird von 6 Uhr abends an
eine Beleuchtung der Wasserfälle mit Schein¬
werfer und Bcngalslammen durchgeführt . Von
der Leitung der Berbänbe sind am Freitag
nachmittag anwesend gewesen : Hermann Wcndt ,
Berlin , der Vorsitzende des Deutschen Eislauf¬
verbandes, Dr . Max Engelhard-Frankfurt , der
stellvertretende erste Vorsitzende des Deutschen
Eislaufverbandes , als Vertreter des Deutschen
Rodelbundes Karl Barthel -Tribcrg . Ein Ver-
treter des Deutschen Bobvcrbandes wird er¬
wartet .
Die Termine der Endspiele um die süddeutsche

Meisterschaft .
Der Süddeutsche Fußball -Verband gibt die

Termine der 1. Serie der Spiele um die süd¬
deutsche Fntzballmeisterschast bekannt. Es spielen

am 7. Februar :
Sp .Vg . Fürth — Mainbezirksmeister.
V .s.R . Mannheim — F .V. Saarbrücken.
Bayern München — Württemberg -Baden.

14. Februar :
Württemberg-Baden — V . s .R . Mannheim.
F .V . Saarbrücken — Sp .Vg . Fürth .
Mainbezirksmeister — Bayern München .

21. Februar :
Bayern München — F .V . Saarbrücken.
B .f.R . Mannheim — Sp .Vg . Fürth .
Württemberg-Baden — Mainbezirksmei'ter.

28. Februar :
Sp .Vg . Fürth — Bayern München .
V . s .R . Mannheim — MainbezirkSmeister.
F .V . Saarbrücken — Württemberg -Baden.

7. März :
Mainbezirksmeister — F .V . Saarbrücken.
Württemberg -Baden — Sp .Vg . Fürth .
Bayern München — V . s .R . Mannheim.
Die Spiele finden auf den Plätzen der erst¬

genannten Vereine statt.
Hockey .

Berlin schlägt Zürich . DaS Hockeywettsviel zwischen
dem Berliner Tchlittschuhklnb und Rosey-Ostaad endete
mit 2 : 1 für Berlin sHalbzeit 1 : 1) .

Literatur .
Motor mid Sport, Heft 8. Vogel -Verlag, Pößneck

i . Th . Beiwagenfahrt in England. — Im Auto um
die Welt . — Kleinchrontk. — Die kalt« Fahrt und der
„ warme Schluck " . — Deutschlands Todesopfer im Flug¬
sport 1926. — Das Rarttätenkabtnett — Der 4/29 PS .
— S .H .W.-Wagen . — Der groß« Preis von BumSdorf.
— DaS Bild der 19 . Brüsieler AutomobilauSsiellung . —
Zusammenstellung der wichtigsten Daten über Motor¬
räder auS der Deutschen AutomobilauSstellung . — Mo¬
tor - und Eporthnmor. — Juristisches — Mitteilungen
der Industrie.

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Samstag , de« 2S . Januar .
Am gestrigen Tag lag die Ebene meist unter

einer Hochnebelschicht , während der hohe
Schwarzwald heiteres Wetter bei nur — 2 Grad
Mittagstemperatur hatte. Nachts sank in der
Ebene das Thermometer auf — 4 Grad , auf
dem Feldberg auf nur — 6 Grad . Die Anf -
glettfläche eines Tiefdruck - Ausläufers nahte
heran. Heute früh hatte Karlsruhe — 2 Grad,
mittlere Schwarzwaldlagen 2 Grad Wärme,
Feldberg 3 Grad Frost. Der Aufgleitnieder»
schlag fällt vielfach als Regen. — Der warme
Sektor der Zyklone bei Schottland, die sich ge¬
gen gestern bedeutend vertieft hat, naht heran.
In Frankreich herrschen Temperaturen von 8
bis 10 Grad Wärme. Die Erwärmung
wird noch heute auch bei uns eintre -
t e n . Ein Kälteeinbruch in Irland ist vorder¬
hand für uns bedeutungslos.

Bctterausstchte« für Sonntag , 24. Januar :
Tauwetter , Niederschläge meist als Regen,
starke Südwestwinde.

Schneeberichte vom 23. Januar .
Feldberg : 130 Zentimeter , pulver , minus

3 Grad , schwacher Südwest, bedeckt, Skibahn
sehr gut.

S t. B l a s i e n : 82 Zentimeter , pulver , minus
11 Grad , Stille , heiter, Skibahn sehr gut.

Bühlerhöhe : 80 Zentim., plus 1,6 Grad ,
Südwest.

Badische Meldungen.
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mäßig Reg . i 20

«arUruhe120 764 .8 - 2!- 1 : - 4 O leicht Reg .
Baden . . 218 765 2 1 1- 2 —7 NO leicht bcd .
St .Blrkien 780 — - 11 - 8 !- 14 Stille - heiter 82

1292 1686.1 - 8| - 2 - 0 SW schwachbed . - 130

Auherbadische Meldungen.
Lnttdruik

>. Meere«-
niveau

iempe-
CQtUT Wind Starte Weite:

Zugspitze* 528 .7 NR schwachwolkenl
Berlin 760 .6 - 5 SSO schwachbedeckt
Hamburg 755.9 0 SO ,eicht Schnee
Spitzbergen 745 .0 - 7 SO stark Schnees.
Stockholm 760 .3 - 8 S »ein laichtbedeckt
SkubeneS 745 .7 —2 SW mäßig bedeckt
Kopenhagen 757.0 - 8 SSO ftcit Schnees.
Croodon
f9nnhon ) 753 .8 9 WSW stark Regen
Brüssel . » 757.6 6 SSW mäßig Regen
ParlS , . 761.8 6 S schwachbececki
Zürich . . 769.2 - 4 S »»tu talehtwolkig

769 .9 —7 O •ahr laichtwolkta
769 .9 - 5 N »ihr Klebtwolkenl

Genua . , 770 6 9 N stark halbbed .
Benedto , — — — — —
Rom . . , 765 .2 8 N mäßig wolkenl
Madrid , > 718.8 8 NNO Hhr Klebt halbbed .
Wien ■ - • 771.8 - 9 Stille — Rehe :
Budapest — — — —
Warschau 769.9 - 5 Stille — bedeckt
Alatcr 769.0 10 W »ehr liltht wolkenl

» Luftdruck örtlich .
Rhcinwasserftand.

23. Januar 22. Januar
SMufterinset . 1.20 m 1.20 m
Ke0 t . . . . , 2.16 m 3.21 inMaxau . . . . 4.19 m 418 m

» . . . . — m mittag« 13 Uhr 4. 16 m
„ . . . . — m abends 6 Uhr 4,18 bi

Mannheim . . 8.18 w 3.21 m

Geschäftliche Mitteilungen .
„Accht Jranck mit der Kaffeemühle". dar Erzeugnis

der Firma Heinrich Franck Söhne G . m . b . H . Lud-
wigSburg , hat stch unter allen Kaffeezusätzen die un¬
bestrittene Führung gestchert . Seit nahezu 100 Jahren
haben Millionen deutscher Hausfrauen ihn als unent¬
behrliches Kaffec-Zusatzmittel schätzen gelernt .

X Franz Hanie l & Cie . ,
G . m . b . H .

g ° ^ " ^ 803 Kaiserstraße 231 . Fernruf 4855 und 4856 V }
WWWWWWWMWIWWW Langenbrahm-Eiformbriketts und Steinkohlenbriketts Marke „Haniel“ MWWWWWIWMMW ^ M w o
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Aus SaSen
Die Leiche des Forstwarts Hummel geborgen.

dz . Furtwange », 23 . Jan . Die Leiche des bei
dem Brande seines Anwesens in den Flammen
umgekommenen Gemeindeforstwartes Hum¬
mel ist heute im Schopf aufgefunden
worden. Der Rumps des Verunglückten war
vollständig verkohlt .

Naturschutzpark im Höllental .
Frciburg i . Br .. 28. Jan . Infolge des Ent¬

gegenkommens des Badischen Finanzministe¬
riums (Forstabteilung ) ist zwischen dem staat¬
lichen Forstamt Freibnrg und der Freiburger
Ortsgruppe des Badischen SchivarzwaldvereinS
eine Vereinbarung zustande gekommen , die die
Erhaltung eines Naturschutzpark -WaldeS im
Höllental vorsieht . Auf den Gemarkungen Fal -
kcnsteig und Breitnau sollen die Waldteile vom
Höllbach bis zum neuen Spazierweg lgemeint ist
der autofreie Fußweg im Höllental. den die
Freiburger Ortsgruppe des Badischen Schwarz-
waldvereinS erstellt hat und der im Frühjahr
dem Verkehr übergeben werden wirds , und von
-iesem bi» zu den nächsthöheren WirtschaftS-
wegen (Holzabfuhrwegen) zum Schutzwald er¬
klärt werden, der parkartig zu bewirtschaften
und von der Durchführung streng wirtschaft¬
licher Hiebe zu verschonen ist. Man will auf
dies« Weise nicht nur die Naturschönheiten deS
TaleS erhalten , sondern auch dt« schon Jahr¬
hunderte alten Einzelbäume sweitkronig « Bu¬
chen , Ahorn« und die oft unmittelbar auf di«
Felsen aufgesetzten mächtigen Fichten und Tan¬
nen) . Dadurch ist in nächster Nähe der Stadt
Freiburg ein Naturschutzpark entstanden , der
vom Kreutfelsen oberhalb der Kapelle in Kalken¬
steig bis zur Kehre in einer Längenausdehnung
von 2600 Meter reicht, mit Höhenunterschieden
von 500 bis 700 Meter und im Flächengehalt
von 40 bis 50 Hektar .

Eisenbahnwagen als Wohnungen.
dz. Wicsloch, 22 . Jan . In der gestrigen

BürgerauSschußsitzung teilte Bürgermeister Dr .
Gröppler mit, daß aus seine Veranlassung
hin eine Anzahl auSrangierter Eisen -
bahnpersonenwagen für WieSloch von
der Karlsruher Eiscnbahndirektion angekauft
worden sind . Diese eignen sich bester als die
zum Ankauf in Aussicht genommenen Baracken
für Notwohnungen und stellen sich sehr viel
billiger. Ein Wagen kostet 300 Ji , mit den
Transportkosten nach Wtesloch 360 Ji . Die
Wagen werden auf fester Grundlage in Form
eines Hofes zusammengestellt und ergeben zehn
Wohnungen, die 9600 Ji Kosten verursachen .
ES haben sich schon 48 Familien um diese Woh¬
nungen beworben. In WieSloch werden noch
290 Wohnungen gesucht . Der BürgeranSschuß
erklärte sich mit dem Ankauf der Eisenbahn¬
wagen und der Einrichtung derselben alS Not¬
wohnungen einverstanden.

*
n. Ettlingen , 28. Jan . Zum 73. Geburtstag

ihre» um die Turnsache hochverdienten Ehren-
Vorsitzenden, E. Heißler , veranstaltete der
Turnverein 1885 einen Fackelzug vor die
Wohnung deS „Geburtstagskindes "

, wo Vor¬
stand , Direktor Po ff , eine die vorbildliche
Wirksamkeit des verdienstvollen ManneS ge¬
bührend würdigende Ansprache hielt. Die ein¬
zelnen Abteilungen hatten es sich nicht nehmen
lasten , den ihnen durch seinen regelmäßigen
Turnstundenbesuch vertrauten Turnvater mit
allerhand Liebesgaben zu beschenken . Aufmun¬
ternd klangen die schönen Turnerlieder : „Tur¬
ner auf zum Streite ", „Ich kenn' einen Wabl-
spruch, der Goldes ist wert" u. a . durch die
Nacht. Gerührt dankte der Geehrte für die
ehrenvolle Kundgebung.

dz . Ettlingen , 23. Januar . Am Donnerstag
verunglückte der Arbeiter Franz Reiser
in der Spinnerei und Weberei Ettlingen da¬
durch , daß er mit der linken Hand in das Ge¬
triebe einer Ventilations -Anlage kam. Die
Hand wird dem Verunglückten kaum zu erhalten
sein .

dz . Durlach, 23. Jan . Da die hiesigen Ver¬
eine feststellen mußten, daß allerorts doch Fa -
schingsveranstaltungen stattfindcn , ha¬
ben sie den Beschluß vom 18. ds . Mts . , der
einen Verzicht auf solche Veranstaltungen
außer für die Große Karnevalsgesellschaft vor-
sah, dahin geändert, daß cs jedem Verein an¬
heimgestellt wird, seine geplanten Faschings -
veranstaltnngen abzuhalten.

l . WieSloch, 23 . Jan . Die Kreditsummen der
Städt . Sparkasse werden von 10 000 bzw. 20 000
Golbmark auf 20 000 bzw. 40 000 Goldmark
erhöht.

dz . Heidelberg, 23. Jan . Das Ehrenmitglied
des Mannheimer Ruderklubs und früherer
Deutscher Meister im Einer , Johann Bun¬
gert ist im Alter von 72 Jahren gestorben .
In früheren Jahrzehnten hat er auch große
Siege im Skiff und Mehrriemerboot erstritten.

l. Brühl , 23. Jan . In der G e m e i n d e -
ratSsitzung wurde von dem Protest der
Saalbesitzcr und BereinSvorstände gegen die
vom Gcmeinderat beschlostene Vergnügungs¬
steuer von 100 Mark für Maskenbälle Kenntnis
genommen . — Endlich ist es gelungen, zwei
schon längere Zeit gefahndete Vogelfänger
bei ihrem unlauteren Handwerk anzutreffenund zur Anzeige zu bringen.

d Weinhcim , 23 . Jan . Ein Veteran des Vcr-
kehrsdienstes, Obercisenbahnvorsteher Thilo
Walther , Vorstand der Station Weinheim
der Oberrheinischen Eisenbahn A .-G . . tritt am
1 . Februar d . I . nach über 40jährigcm Dienst
bei der Kleinbahn, im Alter von 68 Jahren , in
den wohlverdienten Ruhestand. Als sein Nach¬
folger ist dem Vernehmen nach der Leiter der
Station Dossenheim , Eiscnbahn-Obervorsteher
Mauer , auSersehen .

l . Ebcrbach , 23. Jan . Der 45. ordentlichen
Generalversammlung des N e ck a r s ch i f f e r-
vereinS ist zn entnehmen , baß im Jahre
1925 insgesamt 285 Schlevvzüge zu Berg gin¬
gen mit einer Fracht von 56 000 Tonnen . Der
Tglverkehr verfrachtete 176 540 Tonnen. Der

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 23. Januar 1926
durch den Vorsitzenden Kumps verlesene Ge¬
schäftsbericht ergab, daß das zweite Halbjahr
wenig verfrachtet wurde. Das Neckarbauamt
hat sich bereit erklärt , in Zukunft auch Sonn¬
tags den Schleusenbetrieb aufrechtzuerhalten.
Ferner sollen beim Zufrieren der Kanalstrecke
Eisbrecher in Tätigkeit treten.

dz . Nutcrbalbach, 23. Jan . Dem Bolksschul -
lehrer Fritz K l u m p p aus Königshofen, der
am zweiten Dezember durch mutvolles ent-
schlostenes Handeln die SXjährige Anna Rübe!
vom Tode des Ertrinkens in der Tauber ret¬
tete , wurde vom Landeskommistär in Mann¬
heim eine öffentliche Belobung ausgesprochen .

dz . Pforzheim, 28. Jan . Seit einiger Zeit
sind im oberen Pfinztal Bestrebungen im
Gange, von Wilferdingen bis JttcrSbach eine
normalspurige Bahn zu erstellen .
Zwischen Ellmendingen und Weiler soll die

Bahn in die bestehende Albtalbaünstrecke Brbt -
zingen —JtterSbach einmünben. Diese Strecke
soll mit einem dritten Schienenstrang versehen
werden.

* dz . Staufen , 23. Jan . Hier verstarb im Alter
von über 70 Jahren Altbürgermeifter Albert
Hugard . Er war von 1889 bis 1923 Bürger¬
meister von Staufen und hat den verschiedensten
Körperschaften , darunter auch dem KreisauAschuß
längere Zeit angehört . Außerdem war Bürger¬
meister Hugard Mitglied des VerwaliungsrateS
der Bezirkssparkast « und . der Feuerwehr von
Staufen . Der Verstorbene genoß im ganzen Be¬
zirk , besonders aber in der Stadt Staufen gro¬
ßes Ansehen . Seit Niederlegung des Bürger¬
meisteramtes im November 1928 stand er noch
seinem kaufmännischen Geschäft vor.

Tiengen (Ami Walds-hut ) , 23 . Jan . Aus bisher
unbekannter Ursache geriet auf der Straße Tien¬
gen—Brcitenfeld daS Auto eines Viehhändlers
aus Grießen in Brand und wurde zerstört .

Ser Steuerabzug vom Arbeitslohn ab 1. 8mumr IM.
«ocuuiiniuiiBensenden wieüergegeben :

1 . Me bisher, ist auch künftighin ein sieuer .
freier Lohnbetrag in Abzug zu bringen.Die Höhe dieses steuerfreien Lohnbetrages er¬
gibt sich aus folgender Zusammenstellung:

a ) eigentlicher steuer -

jährlich
RM.

bei monatl.
Zahlg.
RM.

bei wöch.
Zahlung

RM.

beitägl . bei 2stünb ,
Zahlung Zahlung

RM . RM.
freier Lvhnbetragb) Pauschsad für

720 60 14 .40 2.40 0,60
Werbungskosten

c) Pauschsatz für
240 20 4.80 0,80 0,20

Sonberleistungen 240 20 4.80 0,80 0,20
1200

“
löö 2ÜH 4.—

' ~
2. Familienermäßigung . Außer denunter 1 . genannten steuerfreien Lohnbeträgenfinden noch Ermäßigungen für die zur Haus¬haltung des Arbeitnehmers zählende Ehefrauund mindersährige Kinder statt . Auch hier istwieder zu unterscheiden das System der prozen¬tualen Ermäßigung und das System der festenAbzüge .
a) System der prozentualen Ermä -ßigung : Grundsätzlich beträgt die Steuer 10Prozent des um die unter 1 . aufgeführtensteuerfreien Lohnbeträg« gekürzten Lohnes . Der

Satz von 10 Proz . ermäßigt sich jedoch für die

Ehefrau sowie für jedes zur Haushaltung des
Arbeitnehmers zählende minderjährige Kind
um je 1 Proz . . Dieses System ist anzuwenden,
wenn das Lohnetnkommen über den Schnitt¬
punkten der nachfolgenden Schnittpunktstabelle
liegt.

b) System der festen Bezüge : Dieses
System ist anzuwcnden, wenn das Lohncinkom -
men unter den Schnittpunkten der Schnitt¬
punktstabelle liegt.

Die Höh« der festen Abzüge - ergibt folgende
Zusammenstellung :

Höheder festen Abzüge :
Familienstand bei monatl. b . wöch . bet tägl. b . 2stünd.

jährlich Zahlg. Zahlg. Zahlung, Zahlung
RM. RM . RM. RM. RM.

a ) für die Ehefrau 120 10 2.40 0,40 0,10d) für das 1. Kind 120 10 2 .40 0,40 0,10c) für daS 2. Kind 240 20 4.80 0M 0,20d) für daS 8. Kind 480 40 9.60 1.60 0,40«-) für daS 4. Kind 720 60 14 .40 2.40 0,60t) für das 5. Kind 960 SO 19.20 8.20 0,80und jedes folgende
SchuittpunktStabelle .

a) Verheirateter Arbeitnehmer .
Familienstand vierteljährlich monatl. wöchentlich ■ täglich stündlichRM. RM. RM . RM . RM .Ehefrau . . * . 600 .49 200.49 48.39 8.39 2.091 Kind . . . . 600 .49 200 .49 48.89 8.39 2.192 Kinder . . . 700.49 283 .49 56.09 9.59 2 .393 ,, « . • . 900 .49 300.49 72.19 12 .19 3 .294 „ • « * . 1140.49 880.49 91 .59 15 .59 8.895 „ . « • . 1400.49 466.99 112 .29 18.79 4 .096 ,, * , * . 1585.99 528.99 126.99 21 .49 5 .497 „ • » « . 1725 .49 575.49 138.19 23.19 5.798 » . . . . 1833.49 611 .49 146.89 24.89 6.59

b) Verivitwetei Arbeitnehmer .
1 Kind . . . . 600 .49 200 .49 48 .39 8.89 2.092 Kinder . . 750 .49 250.49 60.19 10.19 2.793 „ . . . . 1000 .49 333.49 80.29 13 .79 3.694 • # • . 1275.49 425.49 102.19 17.19 4 .29o „ • * « . 1560 .49 520 .40 124.89 20.89 5.596 ,, • • * . 1750 .49 583.49 140.09 28.59 5.897 ,, 1 4 « . 1865.99 628.99 151 .29 25.29 6 .698 „ . . . . 1987.99 662.99 159.40 26 .99 6.999 „ . . . 2066 .99 688 .99 165.60 27.69 7.29

» . Beispiele :
a) Ein verheirateter Arbeitnehmer mit 5 min¬derjährigen Kindern erhält einen Wochenlohnvon 80 RM . Ter Grenzöetrag, bis zu dem das

System der festen Abzüge anznwendcn ist . ist112.29 RM . (vgl . Tabelle ) . Da der Wochenlohnden Grenzbetrag nicht übersteigt , muß dieSteuer nach dem System der festen Abzüge be¬rechnet werden.
Bruttoarbeitslohn 80 RM . 56.— RM .steuerfreie Lohnbeträge 24 RM.

^ 56 RM .
Familienermäßtgung :

für die Ehefrau 2.40 RM.für das 1 . Kind 2.40
für das 2. Kind 4 .80
für das 3 . Kind 9 .60
für das 4 . Kind 14 .40
für das 5 . Kind 19.20 „ 52.80 RM .

3 .30 RM .
Hiervon 10 v . H . Steuer 0,32 RM .

abgerundet 0,80 RM.
t>) Ein verwitweter Arbeitnehmer mit einem

minderjährigen Kind bezieht einen Wochenlohn
von 60 RM . Der Grenzbctrag, bis zu dem das
System der festen Abzüge anzuwcnden ist , ist
48 .39 RM . (vgl . Tabelle Abschnitt 8 II 2) . Da
der Wochcnlohn ftöljcr ist als der Grenzbetrag,
muß die Berechnung der Steuer nach dem pro¬
zentualen System vorgcnommen werden .

Steuerberechnung :
60 RM . —24 RM . - 36 RM.
-Hiervon Steuer ( 10 v . H . —1 v . H . = 9 «. H.) .

9 v. H . von 36 RM . 8 .24 RM .
abgerundet 8 .20 RM .

c ) Ein verwitweter Arbeitnehmer mit einem
Kind bezieht einen Monatsgehalt von 500 RM .

Schnittpunktseinkommen 200.49, daher pro¬
zentuale Ermäßigung günstiger.

Steuerberechnung :
Bruttolohn 500 RM .
ob steuerfr. Lohnbetrag 100 RM .

Das ReichSfinanzministcrium hat Steuer¬
abzugstabellen ausgcarbeitet , aus denen für jc-
oen Lohnbetrag und jeden Familienstand die
Steuer abgelesen werden kann . Der Vertrieb
der Tabellen erfolgt ausschließlich durch die
Rcichsdruckerei Berlin SW 68 , Oranienstr . 91 .
Bestellungen sind unter Angabe der Stückzahl
und der näheren Bezeichnung für monatliche ,
wöchentliche, tägliche. Mündliche Lohnzahlung
unmittelbar an die Trucksachcnverwaltung der
Rcichsdruckerei zu richten . Die Versendung er¬
folgt unter Vorauszahlung des Preises oder
gegen Nachnahme . Der Preis der Tabelle be¬
trägt für monatliche Lohnzahlnna 0 .25 RM „ für
wöchentliche Lohnzahlung 0,50 RM . , für tägliche
und 2stündliche Lohnzahlung 0 .25 RM .

5. Einmalige Einnahmen (Tantiemen,Gratifikationen usw . » eben den laufenden Be¬
zügen ) : Der Abzug beträgt 10 Proz . vom vol¬
len Betrage , jedoch wird dieser Prozentsatz um
je 1 Proz . für Ehefrau und jedes minderjährige
Kind ermäßigt. Ein Abzug der steuerfreien
Lvhnbeträgc findet nicht statt . Das System der
festen Abzüge ist nicht zuläsiig .

6. Akkordarbeiten : Bet reinem Stück¬
lohn (nichi Zeitlohn) beträgt der Steuerabzug
2 Proz . vom vollen Arbeitslohn . Kein steuer¬
freier Lvhnbetrag, keine Familienermäßigungen .

7. Heimarbeiter : Bei reinem Stücklohn
(nicht Zeitlohn) beträgt der Steuerabzug 1 Proz .
vom vollen Arbeitslohn . Kein steuerfreier Lohn-
bctrag. Keine Familienermäßiaungen . Kein
Steuerabzug auf Antrag , wenn die monatlichen
Einkünfte geringer sind als der monatliche
steuerfreie Lohnbeträg und die zustehenden Fa -
milienermnßigungen.

8 . Abrundung : Di« cinzubehaltenden Steuer -
beträge sind auf den nächsten durch 5 Psg .
teilbaren Betrag nach unten abzurnnden.

9. Kleinbeträge von monatlich 0,80 RM .,
wöchentlich 0,20 RM . , bei Zahlung für kürzere
Zeiträume unter 5 Psg . werden nicht erhoben .

400 RM.
10 % — 1 % ( für 1 Kind ) =

9 % von 400 RM . = 36 RM.

10. Bewertung der Sachbezüge : Die
bisherigen Sähe bleiben auch weiterhin in Gel¬
tung 8p .

Aus der Pfalz.
Borderpfälzifche Berkehrsfragen.

lz . Ludwigshafen, 23. Jan . Zur Verbesieruug
des Verkehrs in der ganzen Vorderpfalz, in dem
Gebiet Speyer—Worms . Rhein—Haardt wurde
im vorigen Jahre ein Arbeitsausschuß gebildet ,
der die nötigen Pläne ausarbeitet und in der
nächsten Zeit seine sehr umfangreiche Arbeit
beendet haben wird. Beabsichtigt ist die Grün¬
dung einer Vorderpfälzischen Eisen¬
bahn g e s e I l s ch a ft , die auch der finanzielle
Träger aller Bcrkehröprojckte in der Border -
pfalz sein soll. Die Verkehrsverbesierungen
sollen durch den Bau von elektrischen Ucbcr -
landbahnen in Verbindung mit der schon be¬
stehenden Rhein-Haarbt-Bahn Ludwigshafen—
Dürkheim durchgeführt werden .

Wie schwer es ist, die teilweise widerstrebenden
Belange der einzelnen Städte und Gemeinden
an den VerkehrSproiekten unter einen Hut zu
bringen, zeigen die Differenzen, die zwischen der
Stadt Frankenthal und der Stadt LudwiaShafen
wegen des Baues einer elektrischen Uebcrland-
bahn von Ludwigshafen über Oppau , Edigheim
nach Frankenthal als Ersatz für die vollständig
veraltete Lokalbahn , die in keiner Weise mehr
den VerkehrSbcdürfntflen entspricht , entstanden
sind . ES ist geplant, aus einem eigenen Bahn¬
körper eine doppelspurige Bahn zu errichten .
Die Kosten für die Strecke Frankenthal —Oppau
werden mit 3 Millionen Mark und von Oppau
bis Oggersheim, wo der Anschluß an das Lud¬
wigshafener Straßenbahnnetz hergestellt wird,
mit einer Million Mark veranschlagt .

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Lub-
wigshafen und Frankenthal sind hauptsächlich
wegen der Kostenzuschüsse entstanden .
Während Ludwigshafen auf dem Standpunkt
steht, daß es nur die Kosten für die Strecke
Ludwigshafen—Oppau zu tragen habe , verlangt
Frankenthal die Kostendeckung zu gleichen Tei¬
len , weil LudwiaShafen aus der Bahn den
größeren Gewinn habe . Die Stadt Frankenthal
wirft ihrer Nachbarstadt Ludwigshafen vor , daß
diese , trotz des bestehenden Arbeitsausschusses ,
in dem Ludwigshafen den Vorsitz führt , im ge¬
heimen direkt mit den Gemeinden Oppau und
Edigheim wegen des Bahnbanes in Verhand¬
lungen getreten ist , was das Bürgermeisteramt
Frankenthal vcranlahtc , bei der Negierung
gegen bas Voraehen der Stadtverwaltung Lud-
wtgshafen schärfsten Einspruch zn erheben . Die
Verhandlungen, die von Frankcnthal in dieser
Angelegenheit mit Ludwigshafen ausgenommen
wurden, sind noch nicht abgcschloffen.

*
lz . Zweibrücken , 23. Jan . Die Wirtschaft -

liche - Notlagc im Bezirk Zweibrückcn ist in¬
folge der Nachkriegsverhältnisse , vor allem aber
durch die Errichtung der Saarzollgrcnze , von
der Zwctbrücken als Grenzstadt besonders stark
betroffen wird, so katastrophal geworden , daß
die Vertreter der Erwerbsstände, Innungen
und Landwirtschaft Besprechungen abhieltcn. um
endlich praktische Hilfe zu erhalten . Es wurde
beschloffcn , am kommenden Dienstag eine öffent¬
liche Kundgebung unter der Losung : „Sofortige
Aktion gegen die Zerrüttung der Wirtschafts¬
lage im Grcnzbezirk Zweibrückcn " zu vcranstal-
ten und während der Kundgebung sämtliche
Gcschästslokale und Wirtschaften zn schließen.
Ferner wurde an den Reichspräsidenten , den
Reichskanzler, an den Reichstag und den bayeri¬
schen Landtag, sowie an zahlreiche Ministerien,
Regierungsstellen und Behörden eine Eingabe
gerichtet , in der die Notlage der Stadt und die
Ursachen der Wirtschaftsnot dargclcgt werde » .

Was unsereßeser wißen wollen.
Hufiantn mülle« einfeitin und deutlich gefchriebeu

werde» , « bfchretbeu der Frage mit Schreibmaschine ist
z« em »lehle«.

G . Wir müssen zunächst wissen , wann das Darlehen
gegeben und wann cs zurückbezahlt worden ist . Tclbst -
vcrständlich müssen Sic den Berviliihtei :» aufsortcrn ,
sich zu erklären , ob er dir AufwirtungSpflicht anerkennt
oder nicht . Gesetzlicher Anmeldezwang besteht ebenso
wenig , wie ein« Anmeldefrist .

0 . © . hier . Ihre Anfrage bezweckt nicht eine im
Rahmen des Briefkastens zn erieilcnde Auskunft , son¬
dern ein ausführliches RcchtS -Gutachtcn aus Grund
eines nicht ganz einfachen Tatbestandes . Sic fi .:4 » ur
berechtigt nach Stellung einer lebten Frist sich eiolinbcr
und Kolben anderweitig zu besorgen. Sclbstvcrständ -
licherweiie können Sie nicht ein völlig neues Motorrad
beanivruchcn.

Sch . hier . Die KündigungSirist beträgt bei Tarlehen
von mehr als AX> JI 3 Monate , bei weniger l Monat .

O . ff. Sie müssen Obre Beschwerde leim zuständigen
Bezirksamt verbringen . Unseres Erachtens ist jedoch
die Stadtverwaltung im Recht .

B . Sch. in T . Für Ihre Rentenlküald kommen nach
den gesctzttihcn Norichristcn die Bestimmungen für
Hypotheken im allgemeinen zur Anwendung . Tic vcr-
iönliche Forderung , die Sic baden , unterliegt grundiätz -
lich der individuellen Aufwertung nach der Rccht -
ivrechung der ordentlichen Ylerichte . DaS Gesetz gibt fol¬
gende Bestimmungen im S 81 Abiav 2 : »Wirderkc>' rc ! >dc
Leistungen , di« auf Grund einer Rentenichuld geschuldet
werden , sind im Jahr lSLö mit 40 vom Hundert , rom
1. Januar 1928 ab mit W) vom Hundert und vom
I . Januar 1S28 ab in voller Höhe des AufioertungSbe «
trags zu bewirken. Rückständige Leistungen gelten a !S
ertasten ." Wie hoch jedoch »er Aufwertungkbetrag
ist — dieser entscheidet und nicht der alte Gold¬
markbetrag — entscheiden die ordentlichen Gerichte .
Wir rasen also zunächst zur iosvrtigen Anmeldung
JbrcS Anspruchs und halten eS für zrvcckmähig . wenn
Sie die weitere Bearbeitung der Angelegenheit , falls
eine Anerkennung durch die Gegenseite nicht erfolgt ,
einem Anwalt übertragen

K . vk. Tie Pflicht , bei Glatteis zu streuen und daS
Trottoir von Schnee » Iw . zu reinigen , bat der Haus¬
eigentümer . Selbstverständlich kann der Hauseigen¬
tümer im Mietvertrag sich anSbebingen . daß den Mie¬
tern diese Pflicht obliegt. Notwendig ist dabei die Aus¬
nahme einer klaren Bestimmung in den Mietvertrag ,
die vom Mieter unterschrieben werden muh . Wir hal¬
ten cS nicht für zulässig, datz der Haukeiaentümer ein¬
fach mündlich bestimmt, datz ein Mieter die Streupflicht
habe .

ff. S . SB. Wir haben di« Aussastung , datz Sie dem
fraglichen Zahlungsbefehl mit Recht widersprochen ha¬
ben. Eine AusivcrtungSpslicht besteht nach unserer Auf-
fastung unter keinen Umständen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau.

Drohende Gefahr für den englischen Handel
m China . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Shanghai sind kürzlich 60Ü0Ü0
Pfund Sterling von der Bank von England
Noch Hongkong überwiesen worden , um die
Kaufleute zu unterstützen , die unter dem Boy¬
kott der chinesischen Bevölkerung sehr zu leiben
haben . Führende Persönlichkeiten britischer
Handelshäuser und Schiffahrtsgesellschaften , die
seit vielen Jahren die besten Beziehungen nach
China unterhalten , erklären , daß die Existenz
des britischen Handels in China mehr als je
bedroht sei und daß , wenn die britische Regie¬
rung nicht zu Hilfe komme , Englands Anteil
am chinesischen Handel vollkommen zerstört und
England durch die javanische , amerikanische und
beutsche Konkurrenz verdrängt werden würde .
iDatz doch Deutschland immer daran schuld sein
Muß , wenn es England schlechter geht .)

k . Basler Lebensverfichernngsgesellschaft . Die 1861
Ergründete Basler LebenSversicherungSgesellschast , dl«
in Süddeutschland einen großen BerstcherungSbeftand
besitzt und außerdem neben der Schweiz in Frank¬
reich, Belgien und Luxemburg arbeitet , erzielte 1825
einen Ncuzugang von Versicherungen über 1d8 Mil¬
lionen Schwcizcrsranfen : es ist die- der größte Neu -
lugang seit dem " estehen des Unternehmens . Der
nicsamtvcrsichcrunf bestand beläuft sich Ende 102V auf
riind 784 Milltone Franken , sowie 2 784 000 Franken
Renten . Auch i>u von der Basler Lebensversiche-
rungsgcsellschast betriebene Unfall - und Hasptpsltcht -
»rrsicherung weist weiter eine günstige Entwicklung
»uf .
^ Untersuchung LeS britischen Gnmmimonvpols . Im
Repräsentantenhaus in Washington schloß heute der
»ur Untersuchung des britischen Gummimonopols
eingesetzte Ausschuß seine Arbeiten ab . Die Whit -
iord and Rubber Association of American betonte ,
" aß die Gummi -Jntereffenten ihre Aufmerksamkeit
»us das tropische Amerika richten sollten , wo der
Landbesitz größer sei alS auf den Philippinen und
»as Kapital entschieden willkommener wäre . Zuletzt
»ab KriegSsekretär DaviS in geheimer Sitzung eine
Erklärung ab, worin er die Angelegenheit vom
Standpunkte der Landesverteidigung er¬
örterte .

Zusammenschluß zweier amerikanischer Eisenbahn -
llesellschafte « . Die St . LoutS - and San Fran »
» lsko Railroad teilt heute mit , daß sie kürzlich
ein großes Paket Aktien von der Chicago Rock
Island and Pacific Railroad erwarb ,
was auf einen neuen großen Zusammenschluß der
Eiscnbahngcscllschaften im Südwesten zurückgesührt
wird . Die allgemeine Ansicht in der Wallstreet geht
dahin , daß die St . LouiS and San Franziska Rail¬
road eine Kontrolle über dt« letztgenannte Gesellschaft
erworben habe . waS wahrscheinlich zur Verschmel¬
zung dieser beiden Eisenbahngesellschaften führen
werde.

Englische Schutzzölle auch anf Lastautos ? ES muß ,
kaut . I . u . H .-Ztg .". daqrit gerechnet werden , daß di«
Rutzkraftwagen-Jnduftri « di« Einsetzung eines Aus¬
schusses im Sinn « der Safeguarding Akte beantragen
wird . Eine Eingabe ist bereits erfolgt , konnte aber
wicht zur Entscheidung gelangen , weil das BeweiS-
watrrial anscheinend nicht genügte . Di « Aussichten für
die Lastkraftwagen -Industrie auf Erreichung d« S Gchub-
wlls müssen nach Ansicht informierter Kreise al » gün -
nig bezeichnet , wenden.
_ Lstertag - Werke , Bereinigt « Geldschrauksabrikeu
A .-G ., Aale « . Die Gesellschaft legt ihren Abschluß'
auf zg. Juni 1825 vor . Der aus 188 574 Rm . Fa -
drikationSüberschuß verbleibende Reingewinn von
-8 260 Rm . soll auf neu « Rechnung vorgetragen wer¬
den , doch sind zuvor 32 617 Rm . offene Abschreibun¬
gen , hauptsächlich ans Maschinen gekürzt . AuS der
Bilanz : Schuldner ' 1 048 Rm , lim Vorjahr 84 556 ) ,
dagegen nur 11 777 ' m . Gläubiger (26 686 ) . In der
zweiten Hälfte de » ieschästSsahreS war es trotz der

ungünstigen Allgemeinlage Im deutschen Geldschrank -
gefchäst möglich, die Belegschaft voll zu beschäftigen.
Trotz der Ungunst der Verhältnisie ist es gelungen ,
dem Werk einen relativ hohen Grad von Liquidität
ununterbrochen zu erhalten .

Börsen
Der Proteststreik an der Börse . Pari » , 28. Jan .

Wie die Morgcnprcsse feststellt, hat der gestrige Pro¬
teststreik der Börsenangestellten einen großen Scha¬
den angerichtet , da die vorliegenden Börsenaufträge
nicht auSgeführt wurden . Heute findet keine Börse
statt .

Frankfurt a . M ., 23. Jan . Die Börse eröffncte
heute zunächst in gut behaupteter Stim¬
mung , d. h. die an der gestrigen Abenbbörse er¬
zielten enormen Kurssteigerungen , besonder » für die
Elektrowerte , lagen den ersten Abschlüßen weiter zu¬
grunde . Gegen die MittagSbörse von gestern bedeu¬
teten diese eine Kurssteigerung bis zu 7 Prozent .
Während aber gestern abend besonders Elektrowerte
verlangt waren , konzentrierte sich beute das Jntereffe
wieder mehr auf den Montanmarkt . Mit Rücksicht
auf den Wochenschlutz war die Umsatztätigkett gering ,
aber für eine SamStagSbörse immer noch recht er¬
heblich. Nachdem dann zunächst auf Wochenschluß-
deckungen hin aus allen Gebieten eine KurSeinbuße
bis zu 1 Prozent eingetreten war , kam erneut eine
allgemein festere Tendenz zum Durchbruch auf spe¬
kulative Käufe hin , ohne daß es dabei aber zu wei¬
teren KurSbefferungen gekommen wäre . Später
flaute die Umfatztättgkett weiter ab , so daß die Börse
in ruhiger , aber fester Haltung schließen konnte .
Deutsche Anleihen waren wenig verändert , nur
Schutzgebietsanleihen zogen etwas an . Von den
ausländischen Renten waren ungarische weiter ge¬
sucht .

Im Freiverkehr ging heute fast nichts um .
Man nannte Becker Stahl 44,50 , Becker Kohle 48,
Benz 81, Brown Bovcri 55, Entreprise 11, Growag
48, Krügcrkhall 84, Ufa 57 und Unterfranken 58.

Der Geldmarkt ist unverändert : Tägliche »
Geld 6 Prozent , MonatSgeld 8% —9% Prozent .

Nachbörslich setzte eine neue Aufwärtsbe¬
wegung ein , nachdem weitere größere Auslandsauf¬
träge cingclaufen waren .

Berlin , 28. Jan . lFunkfpruch . ) Die Abendhaufle
in Frankfurt und der sehr feste Verlauf des heu¬
tigen FrühverkehrS ließen für den amtlichen Mit -
tagSverkehr umfangreiche neue Kurssteigerungen er¬
warten . Der Börsenbeginn war in dieser Hinsicht
jedoch eine Enttäuschung , wahrscheinlich deshalb , weil
durch den um eine Stunde früheren Anfang des Ge¬
schäftes die Kundenausträgc meist erst verspätet ein¬
lausen . Jnsolgedesien lagen die beiden augenblicklich
führenden Marktgebiete , nämlich Montanaktien und
Elektrowerte gegenüber ihrem letzten BortagSschluß
anfangs zwar behauptet , nicht aber wesentlich höher .
Rur A .E .G . , Siemens und einige Elektrowerte be¬
gannen 1—2 Prozent fester , immerhin jedoch unter
den heute früh erreichten Höchstsätzen . Die Grunb -
stlmmung war trotzdem durchaus fest und man er¬
wartet für den Verlauf doch noch größere Schwan¬
kungen . Lebhafte Umsätze entwickelten sich nach der
ersten KurSnottz in einzelnen SchiffahrtSwerten , na¬
mentlich in Hanfa -Dampsschiffahrt . ES werden von
der Börse noch weitere Transaktionen Im deutschen
Reederetgewerbe erwartet . Auch ausländische Renten
und die SchutzgebtetSanleihe waren reger umgesetzt.

Am Geldmarkt nannte man die bisherigen
niederen Sätze . Tägliches Geld 6—8 Prozent , Mo¬
natSgeld 8^ -9,6 Prozent .

Im einzelnen lagen von Elektroaktien zu Beginn
der Börse Siemens u . HalSke 8,25 Prozent , Pöge
brciteter Gerüchte um 8,5 Prozent . Sarottt um 8,75
Prozent , Vogel Telegraph auf Dividendenhoffnungen
um 2 Prozent an .
8 Prozent , Felten u . Guilleaume 4 Prozent . A .E .G .,
ldie den Pariser Kurs erreichten ) 2 Prozent höher ,
von chemischen Werten fanden die Aktien der Pulver -
gruppe Jnteresicnten . Anglo Guano , die gestern über
18 Prozent gestiegen waren , bröckelten leicht ab.

I
Farbenindustriewerte 127. Kaliwerte 1—2 Prozent,
Wcstcrcgeln 8,5 Prozent gebesicrt . Montanaktien
lagen anfangs noch still, doch entwickelte sich hier
während der ersten Stunde schon lebhafte » Geschäft.
Bon den übrigen Märkten ist hervorzuheben , daß
die Bank elektrischer Werte um 3,5 Prozent und die
Bank für Btauindustrte »m 1 Prozent anzogen .
Basalt - Aktien zogen unter Anregung kürzlich ver -

Berlin . 28. Jan . O st d e Visen : Warschau 57. 15
biS 57.45. Kattowitz 57.15—57 .46, Riga 80 .40—80 .88,
Kowno 41.246—41 .455 . Noten : Polen 56.81—67.89,
Posen 67.15—57 .45 .

Markte
Berlin , 28. Januar . Amtliche Produkten -

notterungen in Reichsmark je Tonne (Wcizen -
und Roggenmehl je 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen 243—248 , Pommerschcr Weizen
248—248, März 265—266, Mai 272—278. Märkischer
Roggen 145— 162, Pommerscher Roggen 144—151,
März 174,50—175 G . . Mat 187. Sommergerste 178
bi» 206. Wintergerste 145- 162. Märkischer Hafer
159- 170, März 182, Mai 187 B .

Weizenmehl 82,50—88 , Roggenmehl 22—24, Weizen -
klcte 11,40 —11,60 , Roggenkleie 8,75—10,25 . Raps
840- 845 .

Für 50 Kg . in Mark ab Abladcstationen : Viktoria¬
erbsen 26—86, kleine Sveiseerbscn 22—26 , Futter¬
erbsen 20—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 20—21,
Wicken 21—28, blaue Lupinen 12—12,60, gelbe Lupi¬
nen 14—15 , Serabella, ‘ neue 18,50—19,50, Rapskuchen
16,26 , Leinkuchen 28,60— 28,60 , Trockenschnitzel, prompt
8—8,10 , Soya 20,20—20,80 , Torsmelasse 8,20—8,50,
Kartoffelflocken 14,75—15,20 .

Bremer Baumwollenotiernng vom 28. Jan . Amerika¬
nische Baumwolle fullv middling colour 28 Mm Staple
loko 22.05 per engl . Pfund .

Vom Nürnberger Hopfenmarkt . Nürnberg ,
28. Jan . <Eig . Drahtmeldg . ) In der abgelaufenen
BerichtSwochc zeigte der Markt kein einheitliche »
Bild . Während sich an einzelnen Tagen etwas mehr
Bedarf bemerkbar machte und die Nachfrage alS ver¬
hältnismäßig rege betrachtet werden kann , kamen
wieder andere Tage über einen recht geringfügigen
Verkehr nicht hinaus . Immerhin gelangten in der
Berichtkperiode — abgesehen von den außerhalb de »
Markte » gehandelten Posten — über 200 Ballen zum
Abschluß, die durch die einqegangenen Zufuhren von
180 Ballen zum allergrößten Teil ersetzt werden
konnten . Das Einkaufsgeschäft wickelte sich in der
bisherigen ruhigen Weise ab , wobei sich die Preise
nach wie vor unverändert stellten und für besiere und
prima Qualitäten als fortgesetzt fest hezcichnet wer¬
den müsien . Abgeschlosien wurden sofort Markt -
und Gebirgshopsen wie Hallertauer und Württem -
berger . lieber Notiz bezahlt wurden einige Ballen
Tettnanger mit 676 M und Spalter Langhopfen mit
630 M. Bet unveränderter Schlußstimmung ergaben
sich folgende Notierungen : Markthopfen prima
520—680 , mittel 440—610 , geringe 870—480 , GebiraS -
Sopfkn 535— 550, Hallertauer prima 640—560, mittel
600—580 , geringe 450—490, Hallertauer Siegelgut
prima 560—570 , mittel 520—540 , Württemberger
prima 630—570, mittel 450—520, geringe 890—440 M
per Zentner .

Prämien -Sätze
der Bankfirma Ba « r & Elend , Karlsruhe .

F «b . März April
AU . dek .Gee . 5 '/. 7

CO
GO

Bad . Anilin . 1PBochumer .
Darmst . Nbk : llDeutsch .Bank 3% iDisconto . . 3%
Dresdner Bk . 3%
Deut . Erdöl . 6 7'/.
D -Luxemb . . 6V. 7 ‘ , ilElbcrf . Färb . 6*Ä

Gelsenkirch . .
Hamb .Pake tf .
Handelsges .
Harpener
Höchst . Färb .
Liebt n . Kraft
Mannes mann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Siem .&Halsk

Feb . um
l\

w 1n
6*4 i
6 '/, 7 '/,
5*A 7

Berliner SdiBantas* und Terminkurse ,
vom 23 Januar

tu/0 Türken B. il
dto . Zollobi .

4°/* nng . Goidr .
Baltimore . .
Üan &da . . . .
H .-Araer . Pak .*
Nordd . Llovd *
Berl . Handels .*
Commenb .A. *
Härmst . Bank *
DentschtBanb *
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank *
Mitteid . Credit *
Oesf .Kreditakt .
Bochum . Gatt . *
Rn der ns . . .
Otsch . Laxem .*
Gelsenkirohen *
Harpener * . .
HOseh St &hiwk .
Klfekner w - rke
Köln -Neuessen .
LaarahOtie . .
Mannesmann *
Oberbedart *
ODersoni . mu *
Phönix *
Bhein . Braank .

Anfang
28. 1.

dchlutt
22. 1.

llhll

ii -60
>112 .25
l .

-50

Rbeinstahl * . .
Rombacher
Riebeck Montan
Raledetfnrth
Westeref ?eln
Bad . Anilin *
Odern . Grtesh . *
Dynam . Nobel *
Höchst . Färb . *
Rhenania . . .
A.- R.-G . * . . .
El . Lieferanten
Lieht n . Kraft *
Felten -Gnille . .
Lahmeyer . .
Sch ackert * . .
Riem . u.Halske *
Daimler . . .
Karlsruher . .
Krauß .
Deutsch .Usenh .
Hi rseh -K unter .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Hotem &nn .
-langbans . . .
Nen -Gninea . .
Otavt ♦ , . . .

Die mit • beneichneten Kurse sied
kurte Der Ultimo

[23 50

88 -50
W25
100 -

>12

612

- min *

AnSläudisch « Devisenkurse vom 28. Ja » . (Mittelkurse ) .
Amsterdam : 180 RM . - 58.275 (22. 1. 59.226 ) .
Renqork . 22 . Jan . : 100 RM . — 28 .81 (21 . 1 . 28 .81 ) .
PariS : 1 engl . Pfund - 128 .90 (22. 1 . 129 .75 ) .
Mailand : 1 engl . Pfund - 120.40 (22. 1. 120.40 ) .
Brüssel : 1 engl . Psund - 107.00 ,22. l . 107.00 ) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund - 12.10% (22. 1. 12.095) .
Renyork , 22. Jan . : 1 engl . Pfund — 4.86% Dollar

(21 . 1 . 4 .86% ) .

Devisen.

ßuenos - Alrer 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinope ) 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro I Milreis .
A msterd - Rotterd . 100 GL
Athen 100 Drai -hm .
Brüssel - Antwerp 100 Fr .

100 Ou Id.Mime
Ffclsinefor »
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen

100 finn . M .
100 Ura

100 Dinar
100 Kr .

w Berlin , 23 . Januar

knrs
-t- C- 004
t8 .r

$ 8 :8f2
+ 0 .002
f 0 .42} 0.02
+ 0 .04
+ 0.2C

Lissah -Oporto 100 Bsrndo
Oslo 100 Kr .
Pans 100 Froa .Prag 100 Kr .
Sr-hweir 100 Frrs .
Sofia 100 l ^ ra
Spanien 100 Pes .

• !.' !> -Oolhenh 100 Kr .
Bndapest 100 000 Kr .
Wien 100 Hi-billinc
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Züricher Mittelk urse vom 23 . Januar

Qeldkun Heldkurs

1 .7m
20 .394

4 -195
0.633

168 7
5

l - o
10 .l \ \
103
21 2

n

20 .395

3089

New -Ybrk . .
London . . .
^aris . . .
Brüssel . . .
Italien
Madrid .
Holland . . .
Stockholm .
Oslo . .
Kopenhagen .
Prag

22 1 23 . 1.

'
38 60

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
Agram . .
Soda . . . .
Bukarest . .
Warschau . .
Helsingfort
Konstantin . .
Athen .
Buenos Aires

22. l

ni

72 §0

214

23. 1.

14

frankfur (er Kursbericht
8&
98 55

Die Kur :
Oeatsehe Htnntnp

22 1
Eetcbs -Anl.

Öollarseh .-Anw.«% Pr. Consols
Bidmmlr .1901

«V. % . ».1*75-80
i% ltyr. LI .AsIcHm

lirr . AlIa.Anl.°*/. lirr . E.Milelki
2% ff. I I Pri« . .
% do - konr .

Fremde Werte
5% lnja .lu .1ilk. — .

kn . tni .lCiio 41 75

'•erstehen sieb in Prozent
22 . l .

33 -
ere .
23 1.
0237
98 60

22 0 240

0400

«% In . im . lrim
♦Vt ' /a In .Irrli.tiL
>•/« Mexlksner

Tamsullpu .
Türk . v . 1012

*>/• •/, Anat 8 . 1•'•/ÖTehuÄnfPi 'Pc

28. 1.

33 . -

9 .12

Transport werte .
r . . . 800

Nordd . Lloyd 40
800 112 25 11

loyd 40 122 .50 12
BsItlm .u.OhloR 83 —

Banken .
Bad . Bank . 100 34 ' ~
limit. i. Hit.1. 100 116 25 li
1itsch . Bank 100 116 . — li

22 1. 23 . 1.
Oisoonto-G . 1BO 112 . - 112 25
Dresd . Bank 80 112.25 112 -
Hetallbank 180 86 . - 84 .50
Kitt. Credltb. 20 "
0« t.Cre4ttasst .
Rh . Credltb . 40
3hd .Pisk .-G . 100
Wiener Bank » .
Whrtt. Neteab. 109 —

Indnstrienerte .
Bochum .GoB700
Bnderus Eis . 200
Itstk-lucs . I«. 700
Gelsenk . Bf . 700
Harpen . Bf . 1000 111 . ,
kiuns .IUni .600 73 50
Hanst . Bfb . 60 78 50
Phönix Bfb . 600 75 .75
Teliue Berfb . 20 66 .
Lanrahotte . 100 34 50

22 . 1.
Brau . Walls 120 81 —

Adt Gebr . . 60 21 .—
Adler AOpp . 260 _
Asch. Zellst . 400 66 . —
Bad . Weinh . 16 _ _
Bad . Anilin 200 , 04 7 =
M .knt .r. Diri. 200 116 -

Rt . kknef. PsH400 tq _
iy -Spl *f *lf .60 4 £ . _

Cmtals.8ii4ilb .800 7» 7c
Cb . Albert » . 300 7478

124 75
Wtilit iirliulkO _

23. 1. | . 22.
— Bl.Llchtu .Kr SO 100

El . Bd .Wolle 100
21 . — I Emaf Krankf . 6

' Ebit.IScba .ln.1000
65 75 BSlin. Hsch lOO

I Ettlf . Spinnerei
Fiber1 Schleicher80
Gebr . Fahr 100
rtlantch . Jitter 120
FbI. flbit .bWm.100
Fachs Waff . 26

, Qana Ladwig 2
125 25 Griten.Msch.8C‘ 90 -

_ _ iGrhnfcBUt 180

Daimler Mot . 60
Bt. filldbSllbscb 140
Btcb.lidi -siui . 200
DjckirbiHIWI4e.60 32 —
Eis . Kaisers ! 40 21 .—

EIberf . Farb .200 125 — 125 50

25 ; Haid 8c Neu 800
75 Hanfs .Fass 200‘ Heddernh .Eupf .

Hoeb -h .Tlefb 20
Hoch . Färb . 200
Holxmann . .80
HoU » #r .-Ind . 80

- Ü -

[n &g Erlang . 20
Jangb .Gebr . 140

Xamng. IHstrtl 120
Karler . lilsch . 60
KltlitSciiiBtl. ft t 80
Knorr . . . .60
Kons Braun 16
KrauttLokom .GO

Lamcyer . 160
Lefhwrrke 260
Led . Bptchara &O
Linolsumw . 120
Lad . Walsm . &OO
Maink Höoh .140
UasnusStam . 80
üot . Oberus . 250

22 1.
0 .35

62 -
23 1.

li ™

66. ^
32 75
52 -

- 41 -
- 83 -
- S4»
- 88z
- I? !-

— ■— Neck . Fahrz .100 39 12
4750

12550 '
bj>.50

Peters Union 80
Miln kibn.RiyurSO
Porz .Weisel 100

55 -
43 . -

54

Reiniger , G . 80
neinlik .Minnh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rflekforthrr . 10
Rntgerswer .160

Schlink k C.1000
Sibnll . Fmknt . 10»
1cbnas . Liclilib. 60
Seht . Bernei » 40
Schabt . Hem 60
Sichel k Co . 46' IiaiuElik lilr .100
SlnsleoDtm 40
Südd . Metall 160

Trlkitareb. Iol | bila

UhrenLFarhrltil 40

Pinsel .NUrn . 800

- . 4 :
5§ Fil| ttBIff» rma .)2b 64- *filtiha Stila.Eih.cvo 20

n - 22. 1.
WayBftlrreyt .40 TI —

ZeU . WIdh .StlOO
Zackt . Wag h . 40

„ Frankth 40
„ Heilbr . 40
„ Offstein 40
H SCuttfarUO

rartabel
Bens Motor . 60 31 _ 31 _
I)*eh . Petrol .160 78 .— - —
GroBk. Wflrtt .20 47 - 48 —

ttaehn ' erlanii ' ilK ' ri

^
9 05

380

6°/0 Bad. Kohle
6% Hiss Brust .
6° '0 Priil .Fiti«.ABL
6% Bnsl . Runs « .
6eUicb.lnDsk .li .ll 210

9 20
3 805 .60
2 .10

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent .

festverzinsliche Werte

Bio L .. E . Kotüe
Po Pr . Kali .
Vfoidinieme . .
JJoll .- Schatzan .*ViSchatz . IV-V
^ oD .ßctchsan .

n30/
Schutzgeb .

JP -Prtmfenan .
*J'o Pr . Consols

Mexikaner .
;S Oest . M-n . 14
JJ.-o Oeet . Goidr .
*% Oest .Kronr .®'o Tnrk . adm .
J% T . Bagd . S . I
*% TQrk. v IE
4°/oT Zoll 1911
}®/oT 400 F . Lose
J,o Vnx. Goidr .

}; /() Ung Kronr .-J/o Tennantep .

je

Pfandbriefe
J’/nBad.Schata . — •— — •—
“erl Hypothek . _
h Abg. 7 65 7 -75

8ene 23. 24 — —
7Ö. 8er )c 26 . —
?° Serie 26 . ~z rz
J<>. Komm . 8 .1-2 3 -25 3 25
" tsca . HyDoth .
„ 8 . 1, 7 20 7 .35
Frankl . Hypbk .
„ 8 . 14 . . . . 7 45 758
ffr»nkl . Pfandb .
,,8 . 48,44,46 -62 8 75 8 75u ?thaer Grund - _

^, 'ued . Abt . 2-20 7 .30
$ Abt . 21 . 2 05

Abt . 22 . — .-
Abt . 28 . - .—

3° . Abi . 28a . — . —
*o. Kom. Lm. l —

llambg . Hypbk .
8 . 141—600 .

Uecklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

Melmng . Hypb .
Em . T—17 . .

do . Prämienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3—1» . . .
do . 8 . 20 ,
Preaß . Bodenbr ,

8 . 3—29 . . .
Preutt .Cemralb .*<*—09, ui —12
Preutt . Komm . .
Preutt . Hypbk .

1904—05 . . .
Prvntt . Planddr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Em .

1—12 . . .'tli .Wpetf . Boa, .
kredbk , 8 ,1-13

do . 8 . 14 . . .
de . Komm . 8 . 1
do . Komm . 9 . ?

23. 1.

770
S -

590

_
620

6-08m
760

_
630

311
5 .58

28. 1.

770

5—

_
592

_
6 .09

609m
775

_
6 25

319
5 .18

i .50

F,lsen bahn - A k tlen
Hoch bann . 60u
Süd Rlsenb 300
Baltimore
Lnaemb P .H .B .
- chantung . .
Canada -Paclflc

60
50 83 50

Schlftaltrts -Aktien
0 . Austral . ^ 102 50 102 60
dapag . . . 800 112 . — 113 —
Hamb . Süd . 80(» 111 .50 110 50
HAn«a . . . 60 145 - “ 164 *
\
‘
örd -liqyd 40 125 - 12Z -

? eretn . Elbe 20 41 — 4025

Bank -Aktien
Bank LBrao -in . 88 — 91 —
Barm . H. Ver . 20 69 — 69 -75

BerUi« i .Ci.
V
aW lfl '88

22 . l .
Commorzbk . 60 1
Darmst . Iik. 100
DeutftcheBk .UX
D.Üebera .l .lOOO
Dlsc .-K.om . 160
Dresdner Bk . 80
Leipa .Cred .A .20
Mitt . CrecUtb. 20
Gest . Credit . _
Reichsbank 600 149 —
Rh . Creditbk . 40 82 -50
Wiener Bantnr . 5 —

Brauerei -A ktien
Kngeihard . . 107 — 110 —
SchölferhoLBr . 163 . — 16350
Scbnlteis -P&tz 124 50 122 -75

Inüustrie -Aktien
Aach . Leaer eo 22 — 23 37
Aach . Spinn . 20 —. — — .
Accamulat . 600 109 ■— 111 -75
Adler AOpp. 250 30 50 30 -

lAdlerh . Glas 200 79 50 79 75
Adiwerke . . 40 30 -25 30 7o
A.-G . l . Veik . 600 :

{Allg.Elek .G . 100
Ammendi . P . ÖO;
Angl.Con G . 100
Anna . Stein . SOU
AnnenerGof IAO
Asch . Zellst . 400
Aags.Nrb .M.aÖi'
BalckeMaach20
Barop . Waisxv.
Basalt A.-G. 20
Bav .Spieuelsr.60
J . P . vember » . .
Berg £vekin .400
Berger Tlefb . 60 1
Bl . Anh . M. 100
öergm .£ .W . 200
Bl . Karl , in 1000
Bl . Maschin . 100
Berzeliun M. 100
Bing Nürnb . 60
Roen um.G ttß70f
Gebr . Böhler 10»
Braun . Brlk . 50b
Bruch .KobielW :
Brem . Linol . W<
Brem .VÜk . lOOO

woiika . iüoo
8rown Bov .A C.
Baaerus . 200
lasch W&gg . 80

m A -

t» M
78 - 8125

li 75 119 -87

in

»50

Gapito & Kl . 2(X
Charlott . Waas .
Chem . Buckau .

„ Heyo ^n . 46
„ Geiaenk . 1006
,, Alben . 800

Gone . Chem . 400
ConLCautchouc

Daimler . . 60 3 |
Lielm . Llnol . 181- lgi
Deseaner Gae . 71
Osch .At .Tel .160 4,
,, Luxemt -e 700 w
Osch .Lb .Llg . 80 5 ‘

„ Erdöl . . 400 h \
„ G ulstahl 60 61
„ Kaliw . . 200 12 ;
„ Spiegelei .100 41
„ Ton u . St . 60 t ’

,
„ Wolle . . 80 .T
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschinen ,

Oonnersm . 600
Dresd . Gard . 60
DQren . Met . 1000
Darkopp . 160
DQm Rifienh .100
Dyckerhoft . 40
Dyn . Nobel IS

22. 1.
1387

63 -

73 50
^975

25 3312
112

7637
39 50

87

. 1 .75
86 -50

Kintr . Brk , Ca 106 . —
Bisen . Kraft 260 32 .—
Llek . Lieier . 200 81 -50
„ Lichtu .Kr . OOlgi .75

Ö . Bd .Woll . 100 36 . —
ßmail -UUricbflO 23 . —
.Liudnser W . 100 / u -~
Erlanger Bmw . 114 75
i*> nemann . 60 4Q - —
.•̂schw . Bg . 600 12 / 50
•> e . Steini . 700 79 75

*'aherBleist .l40 HZ.75
i . G . Färb . Ind . 194 75
Fel dm . Pap . VH 78 . —
Feit . AGuifi . 30«
Kraokent ^ uck .
frankonia . 1(H
Friedrtchsh . 800
ß . Frisier . . .
Fucks ^Fagg . 20 0 -25

tAaggen .K1s.10o Z2 .50
Geb .» König 400 - -
Gelsen .ßgw .7(k 8950

\ 22. 1 .
I Gelsen . Guß . 401 27 —
I Genschow . 400 50 50
iGenn . Zem . 1* „ 92 75
; Ges. t .ei .L' nt .l <̂ 12/12
J . Glrmes & Co. ri «*~

{GlockeQSt. Uu 32 —
Gebr .Goedh .160 36 50
Th . Goldsch . 200 64 75
Gothaer Wag . 60 25 —
Görlitr .Wagg .20 . 22
Greppin . W . 100 103 —
Gritzner . . 900 91 —

Hacketh . Dr . 40 42 25
Halle Masch . . 101 50
Hammer .8p .200 8450
Han . Masch . 16» 4« 75
Hann . Wagg . 8> “
Hansa i .tn ^d 20 2912
Harbarg W. G.
Harlcorr Bgw.2t 4 ^ —
Harpener 100» 111 -25
Hartmann . 60 27 -50
C. Heckmaim900 61 -87
Hedwigsh . 26» 52 25
Held Ä Franke 32 —
Htlperf Ma. 80 21 —
Hirsch Kiipt .160 83 —
Hoesch Eis . 000 67 —
Hoffm.StArkeOO 37 —
Hohenlohew . . 9 25
Holzmann . 80 55 50
A. Horch &C.180 36 75
Hotelb .-Ges . 7<Xi 89 60
Howaldw . . 800 — —
Humboldt M. 20 32 -60
Lndw. Hnr*feld 24 —
aM . Hutsch . 8b 34 50
HQtt.Niedsch .30 0 -45

1 ^7 . — Jlse Bereb . 20» 102 50
»3 25 JeserichAsph .4C / 4 25

H . JOdel & Co. 60 54 —
ranfeh.Gebr . 140 63 —

Kahla Porz . 100 49 .75
Kahtbaum . 80t> U
KaliAschers .l * 1
Karlsr . Mnch . 6»
Kattowitz . Bgb.
KJöcknerw . 690 1
KolbfcflchQl.lO» 1 ,
Kötn-Neuess . 60 1
Köln- Bott j
Kosth . Cell. 80 ;
Kraass & Cie. 60 i

28 . 1.

D-12

> 50

Kronpr .Met. 160
Kyffh. Hatte 2b

Lanmeyei . 160 80 -12
LaurahQtte . 60 34

'
gQ

Leopoidsgr . 140 gg .
Linde Eism . 100 115 60
Lindström . 20» 103 75
Lingper W . 140 68 -—
Unke Hoflm.120 41 75
Ludw . Ivöwe 300 134 . —
C. . lx)renz . 60 78 —
Loth . Prt . Ce. 40 1 .60
Ladensch . M. 60 3v —

llagdebg . M. 80
U. D. Magirti8 50
HaJmedie . 200
Mannesm . . 600
Vfansi . Hergb . 60
Marienh . b .K . 80
M.-Fb .ßreuerlOO
Hasch Kappel .
MaxlmiPans .120
Uch .Wb . Lin . 40 1 ;
M. Web . Zitt . 10» !
Meyer Dr . P. 20
Mia? . . . . 20 1
Mix &GenestlOO 69 50
Motoi .Deutz 160 33 60 35 -50
MOlh .Bergw .700 85 50 vb ■—

.Heck .Fahrz .100 3750 37 -50
tfept . Schfffsw , 0 05 . —
N’lederl . Kohl .20103 50 105 . -
Vitritfabrik 22 . 20 50
Vordd . 8 tgt . 60f 105 - - 104 -25
, WoLlkÄmmÖOO 96 — 97 . 75
varnb . Herk 80 55 -25 55 . -

1-50

9
”
2 : =

\ — iß
012 10 -

10350
75 -

ti 12
5012

103 254*
Obersch .EbI . 6C
, Eisenlnd . 120

,, KokBwerk .400
Oeklnu -St . . 600
Orensteln . 200

587
fio

312
4*anser A.-G . .
Fh6n . Bergb . 600 ,lul . Pintsch 60f 68 . — 60 —v,
FitÜ. Werks . 120 114 50 11350

Kathf . Wsjf . lOc 25 -50 26 .—
Ravenso .Bp . 200
Reichel ! Met .100
.telsnolj -.Pap .12>
Rh. firauak . 80t

> 56
'
- 60

'
—

& ■
- m -A

22. 1.

6675

)OU-

W -,
721

ih . Kleittra 100
„ Mettaii . .
„ Stahiw . . 800
n Nafls . Bg . 100

ÄiffÄ
Hheydtclekt . 60
J . D . Kiedei . 40
ttock .ft Sch .1000
ftoddergrube4 <)0
Kombach H . 800
ßosent .Porz .800
fttttgersw . . 100

«4achsenwerk2ü 56 75
Sächs . ThOring . _Porti . Zem . 160 90 —
sachs . Waggon 27 37
Sach ». Webst . 72 25
Saizdetturth ISO 138 —
Sangerh . M. 00 60 —
^arotti . 20 95 25
Schäfer Blecn 60 20 —
Scheldeman .200 27 -—
Schering ch . 260 116 -50
schl . Tezt .il . 100 „ 7- —
Schi . Zink lut; 110 50
H. Schneider 80 53 —
Schöllet Kitorf
Schrmg .Ofl . iet
Schuh ASalx 100
•Schuckert . 700
Seck Mahlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .JOO
SiemensGla *200
Siemens Hal .700
Sinner . IOC;
Staltnrt Ch. 100
Stett . Cham . 800
, , Vulkan 120

HugoStinneeiOO
SWhr & Cie. . .
9toev {erNTih 200
Stoib . Zink 100
-3tral .Spielk .600

Tafelglas . 60
Tecklenburg . .
Telefon Berlin CO
Terra A.-G . . 80
Thals Eisenli .
Thome . Kr . 400
Transradio 160
TOM. Flöba 20C

63 -

112

°-° 1?:)S
' .25

11 ? 25
54 75

150

m m
22 . 1.

Union chem .Pi 8 75
!n !on Mascbin 4o -—

VarzlnorPap .i* 41 .—
V.Bl .Fr Gum 4i
V.Dscb .Nick SOi
V.Glane .Elb .80i
y«r . Jute B. 100
V. Mt . Hallfr220 54 -25
V.Schf Bern . 4« 25 —
ver .Sf&hlZvpen — •—
/ iktoria -W'k . 60 54 -—
v-offlTel .-Dr .40 53 -
Vogt -1. Manch . 45 33 25
„ Tüllfab . lio 49 -

vor . Biel .Sp , 180
Wann .-Wk . 1« - 95 -50
A/aret . Grube « 141 . —
>Veg AHübn .100 / 2 —
Werps . Kam . 60 42 50
Westercyeln 160 1
sVfl. D .HammÖO !
^ fl. Eis . Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem 600
WiIhelmsb .E .40
Witten .Guß . 200
WiftkopTfb .140
tt . Wolff . 80
^eltz . Msch . 100
Zellstoff Ver . 60
teilst . Wald . 100
/?immermsw . 40
Zwickau Ma . 20

42 -

' 25

187

»50

50

1 75
- 35 50

98 -50
1^ 50
18 -50

Ko ton I al werte
>sch . Ostaaika — . — 86 —

>isu -Guinea . 209 - — 218 25
>far1 -Minen . 26 25 26 -
Nichtamtl . ükotleruiig 'en
isch . Petrol , 160 76 — 77 . —

•Uoman -Ralpet -, 4 - — 4 -12
Ergänz iiiffft - K nrso

irem . üesig . 840 30 - — 30 —
D.8chaohtb . 600
äisen . Meyer 30
KsinJut . Bp . 100
Grün & Bllf . 180
Knorr . . . 60
Koll .&Jourd200
Hot . Mannh . 100
Rhenan . Clim .CO
Sehuhf . Here 60
Wiesl . Ton 200
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Atlantic - Weltkino
Lichtspiele , Kaiserstr . 5

am OnrlMhm Tor
Kaiserstr . 133

Unter freier
Flagge

Ab heut « bi* cinschl . Donner« tag :
Da * große Doppelschlagerprogramm :

I.

Großer Abenteurer -Roman in 7 Akten .
Ferner

Buster Keaton
in dem köstlichen Zweiakter

Tommy madrt eine Seefahrt .

The Hottentot
Glänzende Sensations -Groteske

in 6 Akten .

Ruffles. derJuwelenmorder
Amerikanischer Detektivkim

in 6 Akten .
Jugendliche haben Zutritt .

I
I
I

Freundliche Einladung zum

Sonntnss-Esmm hil
Tomaten -Suppe , Steinpflzpastete , garniert .Blumenkohl fn holL Saue *. Kartoffelmus ,Diplomatan -Pudding m. Weinschaumsauce

Extra reichhaltige Spaiaekarto
MACHMITTAQSl Familienkaffee mit

Radio -Unterhaltung .
Eintritt frei . Telefon 8SS7 .

ra -fiasl
KalaerstraBe 56 , 1 Treppe

Vier Dahreszeüen
Mittwoch , den 8. Februar , S Ihr

Manische « Konoervatorlam
Werke von

August Halm
Sinfonie (D), — Vlollnebnate— [Jeder — Streich¬
quartett (A) — BQhnenmuaik zu Wintermärchen.

I Ansfahrende: der Komponist Dr. Rrflekner ,die Herren K . Haber . B . BaaohiuB , A . 1
Sommer vom Lendeschester, Otto WeS - |b e e h e r , Orchester des Konservatoriums.

Karten za Hk . 5 .—, 2 —, 1.— bei

Doert, Mer, Tafel
Wohnuiuittdutdi

UfohnungsfaufA!
Sitte : Schön« 5-Simn »..

Wohnung . mit Bad .
CHeotr .. Mädchenzimd» .,

a..ffioonunfl , möttl. Part ,
ob . II . Stock.
Anaeb . unt , Nr . 8150

tns Togblattdüro erbet.

Befchlagnabmefreie
2-Ziufmemohuung

Lüche, Lad . Manl . aeg.
1600 Ji ©auf .- .-iutmiipfof. zu verm . Ana . unt .
8128 ins Taablattbüro .
Gut einaericht . Zimmer
billia per 1. Sicbruar zuvermiet . Lau « . Slanv -
«echtltratze Nr . 81 .

Schönes , großes
möhi. Zimmer

(GaS ) in ganz stillem
1. rt-ebr . an, _ ab 1.

solid, einzeln Herrn zu
verm ._ Westeudstr. «,_ I .

Wut möbl . Zimmer
bt aut . Lage , mit elektr .
Licht . Telepbonbenübg ..
{ft auf 1 . Februar an
Dauermicter zu vermiet .
Jollvstraße 18. IV.

Snt möbl . Zimmer
n vermieten : _iernbardstr . 7, 8 Trepp .
» nt möbl, Zimmer

mit elektr . Licht »u ver¬
mieten (Nähe Bahnhof ) .
Winterstr . iS , parterre .

ÄST Zimmer
Sübwest . ob. SstbstadtLMVWjL :

9 große, helleRäume
geeignet für « r *t ob .
BK «o»» e«ke» abtu -
geben Angebote uni
N r. 811b ins ragblatl -
büro erbeten .

S t « & e nt lucht auf
lebruat freundliches

möDi.
mtt elektr Licht .PretSanaeb . unt 8142
inS Taablattbüro erdet .

BerirfStät . Frj . sucht
ein !, möbl. Zimmer
Airg. u . 8147 InS Tagb l.
Junger Manu lucht auf
1. Februar ein

mödl. Zimmer
in Karlsruhe . .

Angeb. unt ,Nr . 8148
ins T aablattbür o erbet.

Wir lachen
1 gut möbl. Zimm.

Knielinsen
ülnierl . Ehepaar lucht

leere ob . möbl . Man¬
sarde aeg. Hausarb . od .
Bezahl . Angeb . n . Sir.
SlbS inS Tagblattb . erb.

Allelnvertretuns
• ines äußerst lukrativen Artikels wird an ener¬
gischen . arbeitsfreuiligon Herrn oder Firma mit
guten Beziehungen zu Industriekundschaft vergehen .Zur Uobemahme eines kleinen Muster - und Aus¬
lieferungslagers sind ca. Mk. 200 . — oder gnte Sicher¬heit erforderlich . Nur seriöse Reflektanten werdenum persönliche Vorstellung gebeten am Montag
nachmittag ab 2 Uhr im Hotel Hohenzoilern . Aus¬kunft beim Portier .

Dr.med .Bottler
Facharzt für

verzogen nach

Weitenchtrafle 45
iiiiimiifiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiliiinimimmim

(beim Miihlburger Tor)
Sprechstunden : 11— 1 und 4—6 Uhr

Telefon 6250

10 000 Mark
Huvotbek v. Pvi»
u zu leib , gesucht .

auf I ,vatmann
Ingeb . unt . Nr . 8140

in» T aablattbüro erbet.
SV MM MUL»
u. Zin » für 1 Man . ael.Ana . U. 81SS ln « Taavl -

Offene Stellen
Fräulein

mit guter « llgemetnbil -
bnsa l Beaussichiiguna
eine» fl . SauSbaltS u.
»ur Äetellichaft eines kl.
schulpflichtig. MädchenS
aclucht. Angebote mit
allen Angaben unt . Nr .
8180 inS Tagblattb . erb.

Tüchtigesöervieririluiein
lAustille » gelacht ,

Iterstral
«einstnbe.
« Nr 18 .

USIMiWst.W
Geb. Fräulein . 2S I .alt . In all . Zweigen des

HauSbaltS bewand . , lucht
Stelle als Stütze

ob. Allelnmäbcken Ana .nnt . 8182 ins Tagblattb .
Aetteres , verletztes
gewandt im Nähen , lucht
»um 1. .stebr . Stelle l«
Herrlmafisbauö .

Angeb . unt , Nt . 8141
ins Taablattbüro erbet.

Empfehlungen
Hausldineiderin

durchaus perfekt, m. best .
Emps . nimmt Kunden
an . Anaeb . unt . Nr .
8187 inS Tagblattbüro .

Kfeidermacficrin
sucht noch einige Kunden
in u- außer dem Säule .
Ana . u . 8085 inS Tagbl .

Püntzll. WMsrau
nimmt noch Wäsche an ,wird auf der Bleiche ae-
walck ., kann auch gcbüg.
werd . Anaeb . unt . Nr .
8151 inS Tagblaltbüro .

irauk.- tu 2titr . Schränk « v.
!5 Ji an , Waichkommode

25 Ji . Kommode o ._15 Jt

pteaet

Küchen
öbcl

verkaufe lehr billig
Möbelvanblg . D

Ru olfftratzemann

Müntzer
und Pierrot

Hrn . ob . Dame , eben*
Jtalieneri » , Holläu »

rin a. Pierette billig
verk. evtl , zu verleth .stendstr. 10, III , rechts.

OriginellesMaskenkostüm
und Domino.

für , große Figur . sehr
billig »u verk. Scheller.
Rudolfstratze 1 , III .

Mcheneinriltztuna
sür 45 Ji verkauft Burk -
narbt . Blumenstr . «. I.
Schränke , 1», 2- u . 8tür .

lackiert u . pol . u . elche.Walchkomm., Nachttischem. u . ohne Marm .. Bet¬
ten ln Holz u . Metall .Roßhaarmatr . . Federbet¬
ten , Killen , Cbailelongue ,Diwans , rote Plüfchgar -
nitur . Kinderbett ., Kom¬
moden , Bertiko , Tru -
meau , eichene KredenzServiertisch , Kllchcnschr .,. . . " reden ».Büfetts

helinfträhe 5, Laden .
Wels» emaillierter

kllStzerd
mit Backofen sehr billig
zu verkaufen .Scheller ,Rudolsstratze 1, III .

Schlafzimmer ( Maba -
aoni ) , 450 J( . Gummi¬
mantel . tute neu . 15 JI
zu verkaufen . Meinzer .Rhctnstrabc 86.

: : Güter , Besitzungen n
Fabriken . Wohnungen,Geschäfte
kauft , verkauft und tauscht
man überall rasch durch die
über ganz Deutschland ver¬

breitete Fachzeitung
Allgemeiner Deutscher

Wirtschafts -Anzeiger
Immobilien« und Kapitalmarkt

Wiesbaden
Auch findet man in diesem Zentralfach¬blatt Teilhaber und Kapitalien aller Art.Bezugspreis viertelt . Mk. 2.25 . f. Postbezug ,unter Streifband bezogen viertelt . Mk. 2.50.Einzelnummern be> den Zeitungshändlernkäuflich . Probenummern gratis '

Hoepfnerbräu-
Keller

Etnzsge Kellerwirt -
schalt am Platze

Bierausschank direkt
vom Faß

SotttStaft u . Sonn¬
tag große

Konzerte.
Otto Oesterlln

Metzger und Wirt
«»iserftraße 1«.

SiNllm. Sllltz
lMWIiM
llt Gewerbetreibenden

Handwerkern fein«
stellt
und
reichen Erfährüngen ' inallen kaufm. Aiigeleaen-
>eiten gegen mäßiges
Honorar zur Derfllgung ,
UugCüttJtc in Aurwer -
0itt)ifl *; « nBeIc8eni)etten ,Beichaffung von 1 . Ho-« rt4hs *i«M CDL- V._-. Ä
von ^Konkursen und all
p den iebtaen Zette :
lntretenden nnanzielici

rfetten werden
behandelt uerle . . .

„ Erste, Referenzen .Strengste Diskretion .Gell . Angebote unieNr . 8080 ins Tagbla «büro erbeten .

Pianos
ru

vermieten

h.ölMk
Pianolager

Kaissrstraße 176
Eckhaus Hirschstr

ÄnaeruRßen
Neuarbeiteil
Reparaturen

Aufbewahrung
Fassonieren
Ändern
Garnieren

Anfertigung
aut

ich bitte die geehrten Herr
schäften, des mir früher
DonglasstraUe 8 erwiesene
Vertrauenauch jetzt wieder
entgegendringen za wollen
und werde ihr prompte und
gewissenhafte Arbeit Sorge

tragen.

Frau GertroJ Kumpf
Erbprlnaenstr . 3S II .

Telefon 4124 .

neu .3nt :ifiet . Kallerst 134 .̂

t - -
Lebende Halen , Fasanen .
Rebhühner ulw . zur Be¬
völkerung auSgescholle
ner Reviere und Blut -
aussrllchuna lies, vretsw .

3 . Mohr . !l.
Ulm IDonaut .

— Preisliste grariS . —

MriMM
tiidui

Füße und Zargen ln
Eichenholz, Platte in
Tannenh .. roh . Blattgr .
1,20 X0.80 m . 0,18 m hoch,billigst abzugcben.
Markftahler L Barth. -

. Z7 ,
- - -Karlltr . Tel . 6498 .

wia
Ein gut erhaltenes , ge¬

brauchtes
— piano —

für den Kaufpreis von
800 Ji Hä 400 Ji Bar -
zablung zu kauf, gefuchd.

Angeb . unt . Nr . 8129
ins Taabl attbüro erbrt-

AuS gutem Haufe
Porzellnn-Sveilelervice

kür 12 Personen gesucht .
Händler verbeten .

PreiSangeb . unt . Nr .
8188 ins Tagblattbüro .

LrKM7 « ib.
tisch, Diwan , Kleidcr -
Ichrank, 2 gute Betten .
Ehailelonguc . Klichen -
fchrank u . Bertiko . An¬
gebote unt . Nr . 8131 ins
Taablattbür o erbeten .Felle
Kanin , Feldbasen . Gei¬
ßen . Zickel . Maulwurf ,sowie Metall . Lumpen .Papder u . Flaschen kaust
vriwährend »u höchsten
kaaeLprejlen _kbr . Baier . Karlsruhe .Wcrderstraßc 72174 .

Telephon 3554 .

EnWnderln
erteilt gründlichen 1
terricht in der «nglilä
Sprache.Gerwigtzr . 8 . II . Dt.

Küchen
ln bekannter Qualität und grnSer Auswahl

auüergewOhnlieh billig

Miihlburger Möbel-
und Bettenhaus

Heinrich Karrer
Phillppstr . 19,
Franko Haue . Zahlnngserleicbterung.

Gottesdienft -Anzeiger
Evangelische Siadtgemeinde .

Souat * , . de» 24. Januar <5 . Sonntag » . Weihn .I
Tiadtkirche. 10 Uhr : Pfarrer E . Schul, . * 12

U &r : Christenlehre . Pfarrer E . Schul ».
Kleine Kirche . ¥>9 Uhr : Stadtvikar Reich¬

wein . -MO liqr : Pfarrer Herr mann mit Abend¬
mahl . Uhr : KindergotteSdienst , Stadtvikar
Bollmann . 6 Uhr : Stadtvikar Stttiä . , „Schlohklrch«. 10 Uhr : Kirchenrat Fischer. %12
Ubr : Evriftenlehre , Lirchenrat Fischer.

Jobanneskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Pststerer

Stadtvikar Treiber ,Cbriftuskirche . Ui
10 Uhr : Pfarrer j £ eu
lebre . Kirch «

lehr« . Pfarrer Seü îert.^ utberkirche, %10 Uhr :
?411 Ubr : Christen lehre : P
6 Ubr : Stadtvikar ©oder .

MattbänSsfarrei . 1H Ubr :
mann . 1HL

wr . Na
Ubr :

Eier -Stadtvikar .aotteSdienst, ! _
avcnSS Netze besondere

. . . 10 Ubr : Oberkirchenrat
Sprenger .

m. 10 Uhr : Pfavrer
arrer Kavier . m
ch« lDtadtteil Mühl -

büräl . 8Ü Uhr : FrühgotteSdienft . Stadtvikar
Leiter . 1410 Uhr : HaupmotteSdienft . Stadtvikar
Leiser. Vtii Uhr : Ebriftenlehre . Pfarrer Ztmmrr -
mann . 1412 Uhr : Ätndergottrsdtenft , Stadtvikar
Leiser.Gemeindehaus Kubmauiftrabe . t-6 Ubr : Kin-
dergottesdienst für die Sinder imt Kafernenaebiet ,Pfarrer Zimmermann . 0 Ubr : AbendgotteSdtenst.KutzmaEtrabe , Pfarrer Zimmermann .

Dazlanden . hilft Ubr : Gottesdienst . Stadtvikar
Schüler , 3ill Ubr : Jugcndgottesdienft , Sdadd-
vikar Schüler .Beiertheim 1H10 Ubr : Stadtvikar Psrstevcr.^ tl Ubr : Klnderaottesdienft , Stadtv . Pfisterer .

Rüppurr 4H10 Uhr : Pfarrer Stetnmaun . 1 Ubr :
Thriftenlebre
abends 8 ,
Donnerstag . _ . . . .für Frauen . Freitag , abends 8% Uhr :
besprechung für Männer .Riutdei « . 4410 Uhr : Christenlehre . 10 Ubr :
eauptgotteSötenst . 1 Ubr: Kindergvttesdienst ,sarrvikar Junker .

Spau «.- luth . Siadtgemeinde .
l « ISmarckstr. 1. 10 Ubr : Predigt -
farper Herrmann , Kollekte f. Pfarr -
nichlrebend Cbrifienlebie .« r Method .-Gemriude .Uhr : Predigt , Prediger

wttwenkalle
FrledeuSklr Karlstr .

Ubr : Kinder aotteSdienst. H4 Uhr : Predigt . Pre¬
diger Barth . Uhr : Jungfrauenverein . —

nbel- und GebetS-
5 . 4411 Ubr : Sin -' ienst. —

Svaug . Stadtmllliou . ^ dlerstr . 28. 11 Ubr :
Sonntagsschule . 8 Uhr : allgemeine Bersamm -
lnna . 4 Ubr : Jungfrauenverein . — Mittwoch.
8 Ubr : Btbclstunde .

“ " “ "
Hofsnnngsbund .

"
tag , 8 Uhr
(Sri " ‘ ‘(Jtreusftr . 23) .
befprechun

Evan

elstunde . —
"
Srenzftr . 2». 11 Ubr :

nd . 8 Uhr : Blaukreuzverein . — Frri -
t : GebetSftnnde — Frommeibund

Frettag . abends 844 Uhr : Brbel -
>na . BrreiuSbanö Karlsruhe . Amalienstr . 77.

1114 Ubr : Sonntagsschule . 8 Uhr : allgemein«
Deriammluna . Stadtmillionar Mülbauvt . 4 Uhr :

fronen verein — DienStag . Vti Ubr : Bibel -
AbendS
Jünal .

GebetS-
_ _ _ , . . .. . . allgemeine

Versammlung , Durlacherftr . 82.
, Eo . Bereiu für Innere Mistion A.B . , Rhein¬
straße 85. 8 U§r : " 'ßr Innere Mistion A.B . . R !»

it : allaemeine Versammlung .SochengotteSdienfte.Waldboruftr . ll iKonfirmandensaal ) : DienStag .den 26. Jan . , avtnds 8 Uhr : Bibelstunde , Pfarrer
Herrmann .

Lutherkirche. Dienstag , 26. Jan ., abends 8 Ubr :
Bibclstunde im Sastuo GotteSau « . Pfr . Renner .

Schtohkirche. Mittwoch . 27. Jan . , abends 8 Ubr :
Abendandacht im Konfirmandeniaal Stefantenltr .Nr . 22, Kirchenrat Fischer. _

- «hauueSNrch«, Donnerstag . 28. Jan ..
C Ubr : Stadtvikar Grimm .
Luttzerkirche, Donnerstag . 28 . Ja » .,^ 8 Uhr : Stadtvikar Gocker .
Luttzerkirche. Donnersdaq . 28 . Ja » ., a

^ 8 Uhr : Vorberrltuua für die Heller des Ki
aotteSdiensteS in dsr kleinen Sakristei . Pi
Weidemeter.

abends
abend«
bend»

.Inder -
Pfarrer

_ , unnerStag . .
öffentlicher WochenaotteS-

dienst. Stadtvikar Löffler ,Sarl -Friedrich -Gedachiuiskirche lSiodttril Mübl -
bürg ). Kitttwoch. H>« Uhr : Pfarrer « tmmermann .

Bibelbefpreckuns im GemeiutehauS der Süd «
stabt . Djenstzlg . abend« 8 Ubr .

Habu ' fche Gemein Ich»« . Sonntag , nach « . H8
Uhr : Berjammlung Viktoriaftr . 14. Hofaebaude.

Bund » riftlichri: Poliieibeamter lVereinSbauS
Amaltenftr . 77. ) Donnerstag , abends 8 Uhr : Am¬
dacht . Pfarrer Hemmer .

« albouiwe Stadtgemetude .
St . Stefauskirche . -46 Ubr : Frühmesse : 6 Uhr :

bl . Melle mtt MonatSkommimton der Dienst¬
boten : 7 Ubr : bl Melle mit M
des MütteivereinS :
diat : tdio ir
Smülergotte ^
^ »üe .bie

. . .. der _onatSkommunion

_ mmiuna des Mütterverein » : hii Mr : .iammlun « der Dienitbotenkongregation in der
VinzentiuSkavelle . ,St . RlnzeutiuSkspelle . -47 Mr : hl. Melle :
8 Ubr : Amt.

St . BerubarduSkirche . 6 Ubr : Frübmelle : 7 Mr :
bl. Melle mit Generalkommunton der Frauenund Mütter : 8 Ubr : deutsche Singmelle . mit Pre¬
digt : -410 Uhr : Predigt und Hochamt: 1412 Uhr :
KindergotteSdtenft mit Predigt : 2 Uhr : Chrilien -
lehrc mr Jünglinge : 148 Uhr : Andacht zu Ehren
der bl . Familie : 4 Ubr : Versammlung d«S 8. Or¬
dens .

St . Martin iRiuibrim ) . -49 Ubr : deutsche
Stngmelle mit Prcdiat : 2 Mr : Andacht.

Liebsrauenkirche. 6 Ubr : Frübmelle : 7 Ubr :
§ommunionmelle mlt MonatSkommuniyn . der

rauen : 8 Ubr : deutsche Singmefle mit
4410 Ubr : Hauptgottesdienst
11 Ubr : KtudergotteSdtenst
Cbristenlebre für die Jüual

St . Bouisattuskirche . 6 Uhr :
Kommuntonmelle (Monat - kommun , d . Frauen ) :
8 Ubr : SInamelle mtt Predigt : -410 Mr : Haupt -
»ottesdtenst mit Predigt , und Hochamt: 4412 Mr :
Singmelle mit Predigt : 442 Uhr : Cbrtltenlebre für
die Jünglinge : Ä Ubr : Besper : 8 Mr : Der -' ' Müttervereins mtt Predigt

ion der
Predigt :

sammluna des Müttervereins mtt P und
etj Jelu -Kirche . -410 Uhr : Singmelle « . Vre-

diät : 148 Ubr : Vesper. — Donnerstag : -48 Ubr :

. udwig -Wilbelül -Sraukeubeim . Mittwoch , 6 Ubr :
bett .

^
UeFe .

448
"

. . . ^ralkommiunwn _ . _f inamelle mit Predigt: 4410 Mr : Hochamt mit
rcdiat : 4412 Ubr : KjnderaotteSdiemt mtt Pre¬

digt : 2 Mr : Christenlehre l. Jünglinge : 448 Mr :
Herz Rlariä -Andacht mit Segen .. . . . . de» ) , . . . . . . . .

lle m . Predigt :
nd Hochamt: 4411 Uhr : Christen -

Heilig Gristkirche iD - llau
mirnivnmelle : 8 Ubr : FrübuUbr : Predigt
lehre : 2

447 Ubr : Kom-
e u». Predi , 4410

Ubr : WeibnachiSanbacht.St . Michaels
gelegenhett : 447 _munion der Männerinner und Jün

. 6 Mr : « eicht -
mtt MonatSkom -

Mr :

mtt Segen .

„ p : Andacht,mr bl . , .
_ tiibt. « raukeutzauS. 449

Predig
mtlie von" Nazärttb .
Uhr : Singmelle mtt

»«rein nn . ..Imt mit Predt
lünglingett tTtftC tt, SDOtTOtttüUvvlOliOflKwvUltO'O
ejper : 5 Ubr : Rosenkranz .
Hl. » re«, iKutelingeuf . 447 Mr : bl.

. .union : 10 Mr : Predigt und Amt .
Christenlehre : 2 Mr : Herz-Marlä -A
Mtttwoch : 7 Ubr : SchülercwtteSdientt .

Egaeufteiu . 448 Uhr : Betckt: 8 Ubr : . .tt PrediÄ : 2 Ubr : Herz-Mariä - Andacht.
Bulach . >48, Ilbr : Frübmelle mtt MonatSkom-
union der Männer und Jünglinge : 4410 Uhr :'Ihr : Christenlehre ,

m

Kom-
. . . nachher
Mariä -Andachi. —

Singmelle

mimt
Amt mtt Beiver .. . rediat : 1 Ubr : . . . .Durlach . 6 Uhr : Beichtgelegenbett : 7 Ubr :
Frübmelle und Au Steifung der hl . Kommunion :
449 Ubr : SchülergotteSdienst und Monatskommu¬
nion für die Kinder : 4410 Uhr : Predigt und Hoch¬
amt : 11 Ubr : Christenlehre für die Mädchen:
2 Ubm Herz-Mariä -Andacht mit Segen .Wallfahrtskirche Bickestzeim. 448 Mr : fit . Melle
mtt Vortrag : 441 Mr : WallfabrtSandacht . — 80.
Januar : 9 Uhr : bl . Amt . — Während der Woche
um 6 . 448 Ubr : bl . Melle.^ tichaelsder «. 9 Ubr : Predigt und Amt :

: liturgische Belebruini . Komplet und Se »
Freitag : 8 Ubr : Wall fahrt saottesdienst .Alt -katholische Stadigemelnde .

Auferftebuugskirche . 10 Ubr : deutsches Hoch»
amt mtt P redigt , Stadtv fairer Kaminskt .

Neuavoftolifche Gemeinde . Garienstr . 16a . Got -
teSdienfte Sonntag vorm , 944 , nachm. 4. Mitt¬
woch. abds . 8. Zweiggcmeinde Mlandstr . 9 ebenso

St . ..
444 Ubr
gen .

mm
4 SWC

loh habe in verschiedenen Zeitungen
inseriert und habe gefunden , dass die
„ Kleinen Anzeigen “ im Karlsruher Tagblatt
stets guten Erfolg hatten .

Hochaohtungsvoll
Fröhlich , Uhlandstr .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden.
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